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Cefegrapfifche Depeſchen. 


Die Streitlage. 
Heutige nationale Konvention in Columbus. 


Columbus, O., 8. Sept. Faft alle 
Diftritte find in dein Nationaltonvent 
der organilirten Grubenarbeiter ver— 
treten, welcher heute hier eröffnet wur— 
de, um den Vorfchlag der Stohlengrus 
bensBeliger in Erwägung zu ziehen, 


einen X 35 Cents pro . —— 
Sohn bon 65 Cents pro Zonne tungsredafteurs Hofer unter der Ans 


im Pittsburger Diftrikt zu zahlen und 
dementjprechend auch die allgemeine 
Lohnfrage in den Kohlengruben zur 
Erledigung zu bringen. Die natio- 
nale Erefutive der Grubenarbeiter 
empfiehlt die Annahme diefes Kom— 
promiß-Vorſchlages, und Manche jind 
nur deswegen dagegen, weil jie fürch- 
ten, daß das Abkommen feitens der 
Grubenbefiger nicht ehrlich durchge— 
führt werde, 

Der Gewerkſchafts-Diſtriktspräſi— 
dent Dolan jagte in der Rede, die er ge= 
jtern Abend in der Diſtrikts-Konven— 
tion zu Pittsburg hielt (die zu dein hier 
tagenden Konvent Delegaten wählte): 
„Ich würde ein Schurke fein, wenn ich 
Euch riethe, Tänger auszuftehen. Die 
Zeit ift für ung gekommen, die Ge— 
fühlsdufelei aufzugeben und Die uns 
gebotenen Bedingungen anzunehmen. 
Diefelben find günftiger, ala von den 
Gewerkſchafts-Beamten erwartet wor— 
den war. Obwohl wir für 69 Cents 
pro Tonne ſtreikten, erwarteten wir 
nie, ſo viel zu bekommen. Sogar mit 
60 Cents würden wir unter den Um— 
ſtänden zufrieden geweſen ſein, aber 
wir haben die Grubenbeſitzer gezwun— 
gen, 5 Cents mehr zu bewilligen. Um 
Gottes Willen, Ihr Leute, denkt an die 
nadten und hungernden Frauen und 
Kinder! Wir haben Alles erlangt, mas 
wir vom Bublitum befommen konnten, 
und ohne meitere Geld-Beträge können 
wir den Kampf nicht erfolgreich weiters 
führen.” 


Sinrihtung. 
Atlanta, 8. Sept. Mit Troß auf 


den Lippen jtarb heute H. ©. Perry, 
‚ der in den legten Tagen Gottesdienite 


im Gefängniß abgehalten hatte, wegen 


f Ermordung Lanier3 den Galgentod. 
Er hielt vorher noch eine lange Rede, 
worin er fagte: „ch habe Lanier ers 
ſchoſſen, weil er mein Weib entehrt 
und Schande auf meine Kinder ges 
bracht hatte. Ach erſchoß ihn, wie es 
jeder ehrlihe Mann im gleichen Fall 
thun muß, und wenn ich es nochmals 
zu thun hätte, fo thäte ich daſſelbe! Sch 
fühle, daß alle guten Männer meine 
Handlungsmeife billigen werden.” 


Während die Hinrihtuna ftattfand, 
war das Gefängniß von mehreren Tau— 
jend erregten Männern und Frauen 
umgeben, und demSheriff Auftin wur— 
de die Erfüllung feines Amtes jehr er— 
Schwert. Als die Hinrichtung vorüber 
war, wurde er beinahe ohnmächtig. 

Perry hinterläßt eine Wittwe und 5 
fleine Rinder. 


Gefangenen: Ausbprud. 


Zanespille, D., 8. Sept. Mit Hilfe 
von „auswärtigen“ Freunden, welche 
mährend der Nacht zwei eiferne Gitter- 
ftangen eines Fenſters durchjägten, 
dann in den Gefängniß-Korridor ges 
langten und die betreffendengellen auf: 
fchloffen, find der berüchtigte Pferde— 
und Stahlroß-Dieb Rofenberger und 
der Einbrecher Barney Depine ausge— 
brochen. Bei dem jchönen Wetter und 
anscheinend ausgibiger Unterjtüßung 
werden fie wohl nicht freimillin wieder 
an der Gefängnißthürc anklopfen. 


m 7 Knaben-Mordgeihidte. 


St. Louis, 8. Sept. Der Yährige 
Hermann Kraufe zeigte der Polizei an, 
daß der 11jährige Emil Henning von 
dem 15jährigen Arthur Lambert in den 
Miſſiſſippi geworfen worden ſei; Ar= 
thur babe auf einer Barfe gejtanden 
und zugejehen, wie fein Opfer er- 
trank. Lambert ftellt die Geſchichte in 
Abrede; vorläufig aber iſt er beigeitect 
worden. Henning wird feit legten 
Sonntag vermißt. 


Emma Goldmann wieder in Saft. 


Providence, R. J., 8. Sept. Die bes 
fannte anardiftiiche Rebnerin Emma 
Goldmann von New York iſt geitern 
Abend hier in Haft genommen worden. 
Sie hatte feit zwei Tagen bier den 
Anarhismus gepredigt, und geſtern 
Abend verfuchte fie, auf dem Central 
Square zu ſprechen; ein Polizift for= 
derte fie auf, ihrer Wege zu gehen, aber 
fie meigerte ſich deſſen trozig. Sie 
mußte die Nacht in einer Zelle vers 
bringen. 


Die Gelbfieber:Gefahr. 


New Drleang, 8. Sept. Auh in 
Biloxi, Miff., find drei neue Erkran— 
fungen am Gelbfieber gemeldet wor— 
den. Doch glaubt man immer nod 
nicht an eine Ausbreitung desſelben in 
nennenätvertbem Maße. 


Es find 11 Opfer. 


Cygnet, D., 8. Sept. Bei der, ſchon 
erwähnten Nitrogigzerin-Erplofion am 

Grant'ſchen Delbrumnen find 6 Perfo- 
bez auf der Stelle getödtet und außer- 
dem 6 töbtlich verlegt worden. Noch 
eine Anzahl Anderer ift leichter ver- 
lebt. 2 —— nn a be 
Die Leichen ganz entjeglich ver⸗ 
ftümmelt. . 





* 





Ausland. 


Defterreihs Kuddelmuddel. 
Die deutſch-tſchechiſchen Wirren. 
Mien, 8. Sept. Während fi jebt 
anderwärts in Defterreich das kanne— 
gießernde Publitum hauptſächlich mit 
dem Dreibund und dem beporitehen- 
den Beſuch des deutjchen Kaiſers be— 
ihäftigt, wird die Sachlage in Böh— 
men noch immer bevenklicher. 
Neuerdings entitand in Eger ges 
waltige Aufregung anläßlich der Feſt— 
nahme des dortigen deutſchen Zei— 


klage des Hochverraths. Dieſes „Hoch— 
verrath“ hätte lediglich darin beſtan— 
den, daß Hofer die Rede, welche er 
jüngſt drüben in Leipzig bei der Se— 
danfeier hielt, in ſeinem Blatt, den 
„Egerer Nachrichten“, abzudrucken ge— 
wagt hatte. Die Polizei durchſuchte 
auch die Redaktions-Räumlichkeiten, 
ſcheint jedoch nichts von irgendwelchem 
Belang gefunden zu haben. Anfangs 
wollte das Kreisgericht in Eger Bürg— 
ſchaft für den Verhafteten annehmen; 
indeß erhob der Staatsanwalt Ein— 
ſprache dagegen beim Oberlandesge— 
richt, und dieſes verbot die Annahme 
der Bürgſchaft. 

Geſtern nun führte dieſe Verhaf— 
tung zu einer ſtürmiſchen Kundgebung 
in Eger. Obwohl der Regen in Etrö- 
men goß, verfammelten: fich die dorti— 
gen Deutfchen in großer Menge auf 
dem Marktplaß und marfchivten, bie 
„Baht am Rhein“ fingend, vor das 
Gefängniß, ivo ein Hoch-Ruf nach dem 
anderen auf Hofer erbraufte. Die 
Polizei aber fchritt ein, ſäuberte den 
Marktplatz und fperrte ſämmtliche be- 
nachbarte Straßen ab. Die Menge 
ließ fih vom Oberbürgermeifter bewe— 
gen, nicht zu Gewaltthaten zu fchrei- 
ten. In Erwartung bedenflicherer 
Auftritte jedoch werben jet dort die 
Zruppen in der Kaferne bejtändig 
marjchbereit gehalten, und außerdem 
ift auch Die Gendarmerie in Eger noch 
bedeutend verftärft worden. 

Hier fand auch wieder ein Kron— 
rath ftatt, in welchem die Vorgänge in 
Böhmen und die innerpolitifche Sach— 
lage überhaupt erörtert wurden. In 
Anbetracht des erniten Standes der 
Dinge führte Kaifer Franz Joſef per- 
ſönlich den Vorſitz. Es iſt noch nicht 
bekannt, zu welchen Beſchlüſſen man 
dabei gelangt iſt, oder ob überhaupt 
ſchon eine beſtimmte Entſcheidung ge— 
troffen wurde. 


Im letzten Augenblick abgefaßt. 


Berlin, 8. Sept. Ein Mann Na— 
mens Johannes Lempke wurde hier 
unter der Anklage der Unterſchlagung 
verhaftet, gerade als er im Begriff 
ſtand, nad) Amerika auszufneifen. 
Lempke hatte eine Reſtauration hierorts 
betrieben, und jüngſt war er unter An— 
klage geſtellt worden, weil er in dem 
Lokal das Hazardſpiel geſtattet hatte. 
Haſtig verkaufte er die Reſtauration 
und wollte mit dem Erlös verduften, 
ohne bei feinen zahlreichen Gläubigern 


Abſchiedsbeſuche zu machen. Lebtere | 


aber befamen Wind von feinem Reife- 
Projekt, und in aller Frühe, kurz nad 
Mitternacht, wurde Lempke in Haft ge— 
nommen. Man fand bei ihm 6000 
Mark in Baar. In Nem Dorf follen 
die Eltern und Geſchwiſter Lempke's 
anſäſſig fein. 


Der neue Unter:Poitdireftor. 


Berlin, 8. Sept. Belanntlich hatte 
Dr. Filcher feine Abdanfung ala Une 
ter-Staat3jefretär des Reichs-Poſtam— 
tes eingereicht, weil er nach dem Ab— 
leben von Dr. v. Stephan nicht an deſ— 
fen Stelle befördert, fondern der Ge- 
neral dv. Podbielski ihm vorgezogen 
worden war. Jetzt ift der bisherige Di- 
teftor der 1. Wbtheilung des Reichs— 
Poſtamtes, Fritſch, als Nachfolger Dr. 
Fiſchers in jener Eigenſchaft ernannt 
worden. 


Vereinigte Induſtrie-Intereſſeun. 


Berlin, 8. Sept. Eine Anzahl 
deutſcher Fabrikanten und Handels— 
leute hat ſich vereinigt und einen Aus— 
ſchuß gebildet, um ihre Intereſſen zu 
ſchützen, menn die Zeit für eine Er— 
neuerung der HandeläverträgeDeutfch- 
lands mit außmärtigen Ländern ge= 
fommen jet. 


Nachſpiel eines Ehebruchſtktandals. 


Stuttgart, 8. Sept. Der vielge— 
nannte Freiherr v. Wangenheim, der 
Legationsſekretär bei der preußiſchen 
Geſandtſchaft dahier, iſt wegen ſeines 
Zweikampfes mit dem Premierleut— 
nant und Lothario Grafen v. Uexküll— 
Gyllenband zu um 3 Monaten Fe— 
ſtungshaft verurtheilt worden. Er 
wird übrigens nach Verbüßung der— 
ſelben nicht nach Stuttgart zurückkeh— 
ren. Bekanntlich hatte das Duell ſei— 
ne Veranlaſſung in einem ehebrecheri— 
ſchen Verhältniß, welches der Graf mit 
der Gattin des Freiherrn (die einer 
reichen deutſch-amerikaniſchen Familie 
entſtammt) angeknüpft hatte. In dem 
Duell wurde Graf Uexküll ſo ſchwer 
verwundet, daß man lange an ſeinem 
Aufkommen zweifelte. Die Wangen⸗ 
heim'ſche Ehe iſt inzwiſchen geſchieden, 
das bedeutende Vermögen der Frau iſt 
für die zwei der Ehe entſproſſenen 
Kinder, welche dem Vater verbleiben, 
ſichergeſtellt worden. Bei dem Duell 
war auch der, zum deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in Wafhington ernannte bisherige 
preußifche Gefandte in Stuttgart, Dr. 
non Holleben, als Sefundant, bethei- 
ligt, was in der liberalen Preffe einen 
aroben Entrüftunadfturm berborrief. 


Die öftlihe Sachlage. 
England gibt Deutfchland völlig nach. 


London, 8. Sept. Hier ift man viel- 
fach jehr verftimmt über den britifchen 
Premierminifter Salisbury, weil man 
ber Anficht ift, daß derfelbe mit feinem 
jüngften, von den Großmächten ange- 
nommenen Kompromiß-Vorſchlag zur 
Herbeiführung des Friedens zwiſchen 
der Türkei und Griechenland thatjäch- 
li) vor der deutfchen Regierung zu 
Kreuz gekrochen ſei. — Die ausmwär- 
tigen Botjchafter in Konftantinopel er- 
warten, daß alle Einzelheiten des 
Friedensvertrages am Donnerftag er— 
ledigt worden. Sie wollen die Erör- 
terung der Abſicht der Türkei, ihre 
Iruppen auf Kreta beizubehalten, bis 
nach der Unterzeichnung des Friedens— 
vertrages verjchieben. 

Canea, Kreta, 8. Sept. Die türfis 
Ihe Gendarmerie iſt jegt dem Kom— 
mando europäifcher Gendarmerie-Df- 
fiziere unterjtellt worden. Die Groß— 
mächte tragen die Koſten und erhalten 
dafür die Hälfte der Zoll-Einnahmen. 

Tolftois Anhänger verfolgt. 

Moskau, Rußland, 3. Sept. Gegen- 
twärtig tagt in Kalan ein Kongreß 
hoher ruflifcher Kirchen-MWürbeträger 
und erörtert Maßnahmen, dem Umſich— 
reifen der außerhalb der ariechifch- 
fatholifhen Staatstirhe ſtehenden 
Sekten-Beſtrebungen entgegenzutreten. 
Man beſchloß auch, die Regierung um 
Verfolgung der Anhänger des Grafen 
Tolſtoi zu erfuchen, welche für die Kir: 
che und den Staat gefährlich jeien, ſo— 
wie auch die Veröffentlichung lutheri— 
jeher Bücher in ruffifcher Sprache zu 
verbieten. Es wurde auch porgejchlagen, 
allen nicht griechiſch-katholiſchen Sek— 
tirern ihre Kinder megzunehmen und 
diejelben in orthodoren öffentlichen An— 
ftalten erziehen zu laſſen; diefer Vor— 
Tchlag wurde nur deshalb abgelehnt, 
weil es bis jetzt feine ſolche Sffentliche 
Anſtalten gibt. 

Neues Mittel gegen Krebs. 

Wien, 8. Sept. Jetzt behauptet ein 
öſterreichiſcher Prieſter Namens Gen— 
tilini, ein ſicheres Heilmittel gegen 
Krebs entdeckt zu haben. Dasſelbe be— 
ſteht in dem Eſſen von Eidechſen. Der 
Prieſter gibt an, mit dieſer merkwür— 
digen Kur bereits 30 Perſonen geheilt 
zu haben. 

Schnelle Fahrt des „St. Louis‘. 

Southampton, 8. Sept. Der ameri- 
kaniſche Schnelldampfer „St. Louis“, 
welcher am Mittwoch, den 1. Septem= 
ber, von Nem York abgefahren mar, 
traf heute zu früher Morgenitunde 
bier ein, nachdem er die bollftändige 
Fahrt in 6 Tagen, 10 Stunden und 
14 Minuten zurüdgelegt hatte. Dies ijt 
feine befte bisherige Leitung in öftli- 
cher Richtuna. 

(Sonftige Dampfer-Nachrichten ſiehe 
auf der Innenfeite. In New Hort ift 
heute noh der Dampfer „Königin 
Luiſe“ von Bremen eingetroffen.) 

(Telegraphiiche Notizen und weitere Depeichen auf 


der Annenjeite.) — 








&ofalberidht. 
Der Lutzenkirchen⸗Fall. 





Die Fivildieuſtkommiſſion am Scheidewege. 


Sekretär Qußenfirchen vom Depar— 
tement für öffentliche Arbeiten mar, 
obſchon die Zivildienſt-Kommiſſion 
geſtern ſeine Entlaſſung verfügt hat, 
heute wie üblich auf ſeinem Poſten. 
Es heißt, daß Mayor Harriſon von 
den Kommiſſären verlangen wird, ſie 
ſollten von Lutzenckirchen ablaſſen, da 
deſſen Stellung nicht ihrer Kontrolle 
unterſtehe. Fügen ſich die Kommiſ— 
ſäre dieſem Wunſche nicht, ſo will der 
Mayor es auf einen offenen Bruch mit 
der Kommiſſion ankommen laſſen. 
Hierzu wird ihm beſonders von Ro— 
bert Burke gerathen, der heute die Ab— 
ſehung des Präſidenten und des Sekre— 
tärs der Kommiſſion geradezu ver— 
langte. Es heißt, daß die Kommiſſäre 
Waſhburne und Winſton ihre Stellen 
ebenfalls niederlegen würden, falls 
Herr Kraus zu gehen gezwungen wird. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat ſich 
für heute Nachmittag um vier Uhr zu 
einer Audienz bei dem Mayor ange— 
meldet. Präſident Kraus will ſich nur 
unter der Bedingung zum Nachgeben 
verſtehen, daß Sekretär Lutzenkirchen 
ſich bei der Kommiſſion wegen ſeines 
—— Benehmens formell entſchul⸗ 

igt. 





Sie ſtarben. 


Der Radfahrer Freeman Holbrook 
von Nr. 358 Weſt Belmont Avenue, 
über deſſen Zuſammenſtoß mit einem 
Waggon der elektriſchen Bahn an der 
Weſt Randolph Straße an anderer 
Stelle berichtet wird, iſt heute Vor— 
mittag im County=Hofpital den erlitte- 
nen Berlegungen erlegen. — Im Eli» 
fabeth-Hofpital ift Charlotte Dipo ge- 
jtorben, die geftern in Michael Goebel 
Wohnung, Nr. 992 N.California Abe. 
in Folge einer Terpentin-Erplofion 
ſchwer verbrannt worden war. — Aus 
Franklin Bart wird berichtet, daß da— 
felbft der Farmer Wm. Kotterban an 
Berlegungen geftorben ift, die er gejtern 
auf der Landftraße erlitten hat, indem 
er mit feinem hoch mit Getreide be= 
ladenen Wagen umfchlug. 

Im County Hofpital verfchied Heute 
Mittag auh der Arbeiter Samuel 
Kent, welcher geftern Abend, wie an 
anderer Stelle ausführlich berichtet ift, 
an der Colorado Avenue von dem 





Privatwächter Aurand nieber ⸗ 
ſen worden iſt. * 


*8 





gefunden. 


Aus der Aſche. 


Gefundene Korſettſtangen von Sachverſtändi— 
gen als ſolche identifizirt. 


Emma Schimpke ruft eine peinliche Szene 
im Gerichtsſaal hervor. 


Sie muß vom Richter auf ihren Eid auf— 
merkſam gemacht werden. 


Luetgert betrachtet ruhig und kaltblütig die 
Photographie ſeiner Frau. 


Weitere Ausſagen über Funde in der Aſche. 


Dr. Gibſon als erſter Sachverſtändiger 
vernommen. 


Er erklärt, daß Aetznatron eine Leiche 
zerſetzen kann. 


Sofern die Prozeßverhandlungen 
auch weiterhin den raſchen Verlauf 
nehmen, wie bisher, ſo wird die 
Staatsanwaltſchaft höchſtwahrſchein— 
lich noch bis Ende dieſer Woche ihr ge— 
ſammtes Belaſtungsmaterial gegen 
den Angeklagten Adolph L. Luetgert 
dem Gerichtshof unterbreitet haben. 
Immer enger und enger zieht ſich der 
Kreis von gravirenden Umſtandsbe— 
weiſen um den Gefangenen, und nur 
das letzte Glied fehlt noch zu ſeiner 
Ueberführung. Dies aber — die poſi— 
tive Identifizirung der in dem Bottich— 
bodenſatz und der Keſſelfeueraſche auf— 
gefundenen Knochenreſte als Theile ei— 
nes menſchlichen Körpers — ſoll die 
Wiſſenſchaft liefern. Die Profeſſoren 
Haines, Delafontaine und Gibſon wer— 
den als Expert-Zeugen von der An— 
klage vorgeführt werden, die dies als 
ihre letzte und ſtärkſte Trumpftarte be— 
trachtet. Andererſeits iſt es nicht aus— 
geſchloſſen, daß auch noch andere ſen— 
ſationelle Enthüllungen zu erwarten 
ſind. So ſoll ſich die Staatszeugin 
Frau Feld, höchſt entrüſtet über gewiſſe 
Inſinuationen im Kreuzverhör in Be— 
zug auf ihr Verhältniß zu Luetgert, 
freiwillig beim Staatsanwalt erboten 
haben, noch einmal den Zeugenſtand 
zu betreten und weitere wichtige Aus— 
ſagen zu machen. Ob ihr dieſes geſtat— 
tet werden wird, bleibt vorläufig abzu— 
warten. 

Inzwiſchen iſt nun aber auch die 
Vertheidigung nicht müßig geweſen 
und hat ihr Entlaſtungsmaterial ſorg— 
fältig gefammelt und gelichtet. Wie 
heute befannt wurde, wird fie unter 
Underen auch die von der Anklage auf- 
gerufenen Korſetimacher J. 9. Oden—⸗ 
brett, von Nr. 425 Rhine Str., und 
Ed. 8. Caddy, von No. 270 Fifth Ave., 
als Entlaſtungszeugen verwenden, 
Auch Emma Schimpke, die ältere 
Schweſter der vor einigen Tagen ver— 
nommenen Belaſtungszeugin, ſowie der 
Blaurock Talliricz ſollen von der Ver— 
theidigung in ihrem Intereſſe vorge— 
führt werden. 

Vor dem Michigan Str.-Eingang 
zum Kriminalgerichtsgebäude ſpielten 
ſich heute Vormittag ähnliche Szenen 
wie geſtern ab. Wiederum drängte ſich 
eine gewaltige Menge Volkes vor der 
breiten Pforte, und in kurzer Zeit war 
im Gerichtsſaal jeder Platz beſetzt. 
Der Angeklagte Luetgert ließ 
heute ziemlich lange auf ſich warten; 
der Richter und die Geſchworenen 
hatten längſt ihre Plätze eingenommen, 
als Luetgert endlich, mit faſt einer 
Viertelſtunde Verſpätung, in Beglei— 


tung eines Bailiffs dasGerichtszimmer 


betrat. Er ſah ungemein abgeſpannt 
aus. Man konnte es förmlich auf ſei— 
nen blaſſen Geſichtszügen leſen, daß er 
ſich jetzt der Schwere ſeiner Lage wohl 
bewußt iſt, und um ſeine innere Er— 
regung thunlichſt zu verdecken, unter— 
hielt ſich der Angeklagte häufig mit ſei— 
nem neben ihm ſitzenden Geſchäftstheil— 
haber Charles, der anſcheinend ſein 
Beſtes verſuchte, ihn etwas aufzumun— 
tern. Beim Betreten des Gerichtszim— 
mers nickte Luetgert den Geſchworenen 
auch heute wiederum freundlichſt zu, 
ohne daß dieſe ſeinen Gruß indeſſen 
erwiderten. 

Gleich nach Wiederaufnahme der 
Verhandlungen wurden die Berichter— 
ſtatter E. B. Palmer und W. 2. 
Stewart vernommen, die beide aus— 
Jagten, daß fie am Vormittag des 18, 
Mai etwas von der Flüffigkeit im 
mittleren Bottich der Quetgert’fchen 
Wurftfabrif in ein Fläſchchen fülten 
und daß lebteres dem Profeffor der 
Chemie Chas. B. Gibfon zur Analy: 
firung übergeben wurde. 

Die Funde des Poliziften Bruce, 

Zuetgert wurde fihtlich unruhig, als 
der nächſte Belaftungszeuge, ver zur 
Cheffield Avenue-Station gehörige 
Polizift Bruce, auf den Zeugenjtand 
gerufen wurde. Der Angeklagte rüdte 
in einemfort auf feinem Stuhle hin 
und ber und vermochte nur ſchwer Kerr 
feiner inneren Erregung zu merden, 
Als dem Zeugen Bruce die von ihm am 
19. und 22. Mai in der Seffelfeuerafche 
por der Wohnung des Ungeflagten auf: 
gefundenen Korfettftangen zur Identi— 
fizirung gezeigt wurden, ftarrte Quest? 


gert einen Moment tie geiftesabmefend 


auf das für ihn jo gravirende Beweis— 
material, wandte fih dann aber plötz— 
lich, todtenblaß im Geficht, feinem 
Partner Charles zu und flüfterte die— 
fem einige Worte in’3 Ohr. Die Kor- 
fettftange twurde dicht vor ihm auf das 
Pult des Richters hingelegt. Gefpannt 
horchte der Angeklagle den Zeugen- 
ausfagen des Poliziften, der ganz aus⸗ 
führlich erzählte, wie und wo er bie 
Korfettftangen und die Snochentheile 

Vergebens verfuchte Anwalt 


» 





Phalen den fo überaus wichtigen Zeu— 
gen im Sreugverhör durch allerlei 
Spibfindigfeiten gu verwirren; er 
wollte mehrmals genau milfen, wie und 
unter welchen Umftänden Bruce die in 
Frage ftehenden Geaenftände aus ter 
Aſche gehoben, und Zeuge ging wieder— 
holt detaillirt auf Alles ein, ohne ſich 
irgendwie in MWiderfprüche zu verwi— 
deln. 

Der Blaurod Talliricz ſagte hierauf 
auf dem Zeugenfiand Näheres über den 
Fund einer Haarnadel aus; auch er 
blieb feit bei feinen einmal gemashien 
Mittheilungen und war hierin nicht zu 
erichüttern. 

Was zu einem Korfett gehört. 

Als ein wichtiger Belaftungszeuge 
erivies fih der Korſett-Fabrikant J. 
H. Odenbrett von Nr. 425 Rhine Str. 
Derſelbe prüfte die ihm vorgelegten 
Korjettitangen mehrere Minuten 
lang jehr eingehend, während die Ad— 
bofaten und der Richter um ihn her— 
umſtanden und voller Spannung fein 
fachverjtändiges Urtheil erwarteten, 
bon dem fo außerordentlich viel ab- 
ding. Quetaert ſelbſt bewahrte feine 
gewohnte Ruhe und fcheinbare Gleich» 
giltigfeit während diefer ſpannungs— 
polen Baufe! — Dann hub der Zeus: 
ge an zu Sprechen und was er faate, 
war ſchwerwiegend genug: „Alle diefe 
Theile wurden zur Heritellung eines 
Korſetts gebraucht.“ Einzelne Theile 
konnte Herr Odenbrett ſogar mit völ— 
liger Beſtimmtheit als verroſtete Thei— 
le eines Korſetts bezeichnen. Dann 
wurde der Zeuge von Herrn MeEwen 
veranlaßt, den Geſchworenen eine ges 
naue Bejchreibung von der Zuſam— 
menfeßung eines gewöhnlichen Kor— 
jett3 zu geben und an welche Stelle 
wohl die gefundenen Theile in dem 
unbeſchädigten SKorfett hingehört ba— 
ben würden. Da die Vertheidiaung 
beabfichtigt, den Zeugen auch ihrer- 
jeitS für den Entlaſtungsbeweis zu 
verwenden, jo verzichtete Anwalt Pha— 
len auf ein weiteres Kreuzverhör. 

Der Korfettfabritant Ed. B. Cab: 
dy, von Nr. 270 Fifth Ave., der dem— 
nächſt aufgerufene Sachverftändige, 
bejtätigte die Angaben Odenbretts 
in ihrem vollen Umfange; auch er iden— 
tifizirte die ihm gezeigten Stangen 
auf's Beitimmtefte als Iheile eines 
Korſetts. 

Das Gebiß der Frau Luetgert. 


Nicht minder belaſtend waren die 
Zeugenausſagen des Zahnarztes Carl 
Klein, von Wells und Diviſion Str. 
Er erzählte, daß er im Juni des Jah— 
res 1892 für die verſchwundene Frau 
Luetgert den oberen Theil eines Ge— 
biſſes, aus 14 Zähnen beſtehend, an— 
gefertigt habe, und als man ihm den 
in der Keſſelfeueraſche aufgefundenen 
Zahn vorzeigte, meinte Zeuge ohne 
Zögern, daß er denjenigen ſehr ähn— 
lich ſehe, die er damals für Frau 
Luetgert angefertigt habe. Im Kreuz: 
verhör mußte der Zeuge zugejtehen, 
daß ein fünjtliher Zahn einen unge— 
heuren Hitegrad aushalten kann und 
durch Feuer fast ungerftörbar it, was 
bei einem natürlichen Zahn nicht der 
Fall fei. 

Ein ſchlechtes Gedächtniß. 

Als Hilfs-Staatsanwalt MeEwen 
den Namen Emma Schimpkes in den 
Saal hinausrief, bemächtigte ſich aller 
Anweſenden eine merkliche Aufregung. 
Emma iſt nämlich die ältere Schweſter 
der kleinenLena(Gottlieba)Schimpke u. 
hatte ſich anfänglich geweigert, für den 
Staat als Belaſtungszeugin aufzutre— 
ten, indem ſie entſchieden erklärte, we— 
der ſie noch Lena habe irgend Etwas 
von Herrn und Frau Luetgert in jener 
Nacht vom 1. zum 2. Mai d. J. geſe— 
hen. Daß das Mädchen befangen war 
und auf dem Zeugenſtande leiſe ſprach, 
läßt ſich verſtehen angeſichts der unge— 
wohnten Umgebung und der Wichtig— 
feit jedes Wortes, dag gefprochen wur— 
de. Aber die Zeugin war offenbar ab: 
geneigt, Alles, was ſie wirtlich wußte, 
zu fagen. Sie hielt in jo auffälliger 
Weiſe mit ihrer Kenntniß der Dinge 
zurüd, daß Richter Tuthill ſich veran— 
laßt fühlte, das junge Mädchen darauf 
aufmerffam zu machen, daß ſie jich im 
Gerichtöfaal befinde und einen Eid ge- 
letjtet habe, Die reine und volle Wahr— 
heit zu jagen. 

Das eigentliche Verhör des 18jähri- 
gen Mädchens, welches von Hilfs— 
Staatsanwalt MeEwen geleitet wur— 
de, gejtaltete fich in den HYauptzügen 
wie folgt: 

„Wie heißen Sie?” 

„Emma Schimpfe.“ 

„Wo wohnen Sie?“ 

„638 Diverfey Avenue.“ 

„Wie alt?“ 

„18 Jahre.“ 

„Wo arbeiten Sie?" 

„In den Deering Harbeiter Works.“ 

„Was thaten Sie am Abend des 1. 
Mai?“ 

„sch fam um etwa halb ſechs Uhr 
bon Deering nach Haufe. An demfelben 
Abend gingen Lena und ih zum Tanz 
n Belmont Avenue, und als wir nad 
Haufe zurüdfehrten, ſahen wir Herrn 
und Frau Quetgert gerade, als fie in 
die Ullen bei ihrer Fabrik einbogen.“ 

Bei diefen Worten übergog ein hä= 
mifch-verächtliches Lächeln das Geficht 
des Angeflaaten. 

Er bog fi in feinem Stuhle zurüd 
und warf dem neben ihm figenden 
Herrn Charles einen bielfagenden 
Blid zu. Die Zeugin ihrerfeits fchien 
fih auf ihrem Stuhle nicht Jonderlich 
bebaglich zu fühlen. Ihre Augen irr- 
ten unftät unb angftvoll von der Ges 








ſchworenenbank zu den Staatsanwäl— 
ten hinüber. Die BVerlegenheit und 
innere Unruhe des Mädchens war aus 
genjcheinlich. 

„Was thaten Sie dann?” 

„Wir gingen in unfer Haus, Die 
Tante öffnete uns die Thüre.“ 

Damit war das Verhör beendet. 
Anwalt Bhalen begann fofort die Zeus 
gin mit einer Fülle von berfänglichen 
Fragen zu bombardiren. 

„Wo gingen Sie am Abend de3 er— 
jten Mai hin?" — 

„sb ging zum Tanz an Belmont 
Ude.“ 


„Haben Sie ſelbſt getanzt?” 

„Kein.“ 

„Was thaten Sie?“ 

„Ih Tah zu.“ 

„Wie lange ſahen Sie zu!” 

„Ich kann mich nicht erinnern.” 

„Eine Stunde?“ 

„Ih kann mich nicht erinnern.” 

„Zwei Stunden?“ 

„Ich kann mich nicht erinnern.” 

„Drei Stunden?” 

„5% fann mich nicht erinnern.‘ 

„Sechs Stunden?“ 

„Ich kann mich nicht erinnern.” — 

„Woher wiſſen Sie, welche Zeit e3 
war, als Sie heimkamen.“ 

„Die Mutter Schalt mi; ich kann 
mich nicht erinnern.“ 

„Was jagten Sie zu Ihrer Schwe— 
ſter?“ 

„Ich ſagte zu Lena, dort gehen Mr. 
Luetgert und ſeine Frau.“ 

„Wer von der Polizei hat zu Ihnen 
über den Fall geſprochen?“ 

„Ich kann mich nicht erinnern.“ 

„War es Poliziſt Griebenowẽ“ 

„Ich kann mich nicht erinnern.“ 

Dieſes ſtereotype „ch kann mich 
nicht erinnern“ der Zeugin rief zuletzt 
einen ziemlichen Eindruck im Gerichts— 
ſaal hervor. Sie konnte ſich nicht er— 
innern, wann ſie zuletzt ihre Schweſter 
Carolina geſehen; auf die einfachſten 
und unſchuldigſten Umſtände gab ſie 
dieſelbe Antwort, und es wurde nun 
deutlicher, daß die Zeugin nicht mit der 
vollen Wahrheit herausrücken wollte. 
Sie wollte zum Beiſpiel nicht ſagen, 
ob Poliziſt Griebenow in ihrem Hauſe 
geweſen und ſie aufgefordert habe, als 
Zeugin aufzutreten. Einen höchſt unan— 
genehmen Eindruck machte es, als ſie 
eine ganz unverfängliche Frage des 
Vertheidigerg mit dem entrüfteten Aus— 
drud beantwortete: „Ich bin nicht auf 
Luetgert’3 Seite!” In diefem Moment 
war es, wo Richter Tuthill eingriff 
und das Mädchen darauf binwies, daß 
fie gefchworen, die volle Wahrheit zu 
fagen. Nah und nad ſchien ſich auch 
ihr Gedächtniß aufzufrifchen und fie 
gab zu, daß Ste gejtern Abend zu Haufe 
war, daß Polizift Griebenom vorher 
mit ihr über den Yall.aefprochen und 
daß fie jelbit einer Freundin und ans 
deren Perfonen gegenüber erklärt hat, 
ſie wiffe nicht3 über den ganzen Fall. 

Nachdem Zeugin noch ausgejagt, 
daß fie von einem Tanzvergnügen in 
der Nacht vom 1. auf den 2. Mai in 
der Nähe ihrer elterlichen Wohnung 
nicht3 milfe, war ihr Verhör zu Ende. 

Polizei-Sergeant Spangler, von 
der Sheffield Ave.Polizeiſtation, war 
der nächte Zeuge, der vernommen 
wurde. Er erzählte, wie er beim Durch» 
fuchen der Luetgert’fchen Fabrik einen 
Theil der Keflelfeuerafche in ein Zigar- 
rnkiſtchen gepadt und Lebteres ſpäter 
dem Profeffor Haines vom „Ruſh Me— 
dical College“ übergeben habe. Er iden— 
tifizirte den ihm vorgezeigten halbabge= 
brochenen Zahn und die Haarnadel als 
diejenigen, die ihm vomPoliziſtenTalli— 
wicz eingehändigt wurden und bie er, 
Zeuge, dem Inſpektor Schaad anver— 
traute. Den ihm vom Poliziſten Bruce 
übergebene Bodenfa aus dem mittle= 
ten Bottich habe er in einen blechernen 
Keflel gethan und diefen, nebit noch 
anderen Gegenftänden, perfönlich dem 
Profeſſor Delafontaine übergeben. 

Der Bruder der verfchollenen Frau 
Quetgert, Dietrich Bickneſe, erklärte 
furz vor der Mittagspaufe auf dem 
Zeugenftand, daß eine ihm gezeigte 
Photographie feiner Schweiter eine ge— 
treue Aufnahme von derfelben fei. 

Quergert felbft nahm ohne Zittern 
und Zagen das Bild in feine Hand, be— 
trachtete es aufmerkſam eine Weile und 
meinte darauf in aller Seelenruhe zu 
* Anwalt, daß es gut getroffen 

ei. 

Was mag ſich in dieſem Moment 
wohl in der Bruſt des Angeklagten für 
ein Gefühl geregt haben! Selbſt wenn 
er ſich gänzlich ſchuldlos an dem ihm 
zur Laſt gelegten gräßlichen Verbrechen 
weiß, hätte Luetgert beim Anblick ſei— 
ner Gattin zuſammenknicken müſſen, 
wenn er ein Herz beſeſſen. Das aber 
ſcheint ihm völlig zu fehlen. In ſeiner 
Rechten hält er das Bild ſeiner ſpurlos 
verſchollenen Gattin, deren Ermordung 
ihm zur Laſt gelegt wind — Luetgert 
bleibt falt und gänzlih apathiſch 
figen, ohne irgend eine Spur bon in= 
nerer Erregung zu befunden. Schier 
unglaublich! 

Frau Feld noch einmal auf dem Zeu⸗ 

genftand. 
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Kurz vor der üblichen Mittagspaus | 


fe betrat Frau Feld nochmal den 
Zeugenftand und fagte aus, daß ihr 
Luetgert am Tage, als er ihr im Ge— 
fängniß die $4000-Mortgage gegeben, 
aud ein Meffer gereicht Habe. Auf 
diefem Meffer jollen fih nun Blut— 
fpuren befinden, worauf die Anklage 
noch näher zurüdfommen will. 

Das Kreugverhör, dem Zeugin 
dann glei nad Eröffnung der Nach⸗ 
mittagsfigung unterworfen murbe, bes 


wegte fich der Hauptfahe nach in fols 
gendem Frage- und Antwortfpiel: 

„Haben Sie Quittungen von Herrn 
Luetgert?“ 

„Jawohl.“ 
gend). — 

„Iſt das die einzige Quittung?” 

„Nein, ich befam eine Quittung, al? 
ich feinem Sohne Arnold $1400 gab. 
Uber ich habe fie nicht mehr.“ 

„HabenSie irgend eine andere Quit— 
tung außer denjenigen über $200 
oder $1000. 

„Ich habe meine Quittungen verlo= 
| ren. Ich habe aber noch mehr für ihn 
| (Xuetgert) ausbezahlt?” 

„Wie viel?“ 

„Sinmal waren e3 $58, dann $38 
‚ und was ich ausgelegt habe, $30 ober 
$40. Ich dachte nicht, daß ich foniel 
Irubel dadurch haben würde.“ 

Dann fam Mertheidiger Vincent 
noch einmal auf die Zeit zurüd, als 
Hrau Feld die Wirtbichaft im Luet— 
gert'ſchen Haufe führte. Der Angeklag— 
te hörte mit fichtlicher Spannung zu 
und flüfterte feinem Advokaten ers 
Ichiedentlih Etwas in's (13 Herr 
Vincent die Zeugin fraate, ob eine No— 
te vom 22. Februar d. J. die Quetgert 
gegeben, nicht bezahlt fei, ermiderte fte 
emphatifch: „Ich habe keinen Gent gejes 
ben.“ ; 

Chemifer Gibſon auf dem Zeugenitand, 

Dr. Chas. B. Gibfon, ein Chemift 
bon Beruf, war der grite Sachverſtän— 
dige, den die Anklage vorführte. Ders 
jelbe erzählte zuerit, daß er auf den 
Univerjitäten von Champlain, SU, 
und Berlin, Deutfchland, feinen Fach— 
jtudien obgelegen und daſelbſt auch 
promopvirt habe. Zeuge fagte dann 
meiterhin wie folgt aus: „Anfangs 
Mai erbielt ich eine Flache von einem 
Berichterftatter zugeftellt, mit dem Ers 
fuchen, die darin enthaltene Ylüffige 
teit jo ſchnell als möglich zu analyfie 
ren. ch machte gleich am felben Tage 
| eine vorläufige Analyje und ermittelte, 
daß die Flüſſigkeit eine ftarfe altaloide 
Neagenz zeigte und zugleich einen ftar= 
fen PBrozentfaß von Aetznatron ents 
hielt. Es mar eine bunfelbraune 
Flüſſigkeit. Ich fand in ihr vor: 
Schwefelfäure, Soda, Aetznatron, or—⸗ 
ganifche Subitanzen, Trarbitoffe und 
etwas Kalctum.“ 

Zeuge läßt fih hier auf eine einges 
bende Erklärung von organiichen und 
unorganilchen Subitanzen ein und 
fährt dann fort: „Ich erhielt am 7. Aus 
qufi von den Profejloren Haines und 
Delafontaine eine Flaſche mit ein:r 
Flüſſigkeit zum WUnalyfirungszivede 
zugefandt. Die feſten Subſianzen res 
agirten ganz in derſelben Weife mie 
jene Flüffigfeit, die mir von dem 
Eingangs erwähnten Berichterjtatter 
übergeben wurde. Animaliſche Sub— 
ftanzen würden fich in einer ſtarken Aetz⸗ 
natronlöjung vollſtändig auflöfen, zu= 
erit die Haare, dann die Haut und zu— 
leßt das Fleifch, während Knochen 
nicht ganz zerftört, fondern nur mürbe 
werden, je nach der Stärke der Löſung. 
Wenn animalifche Subftanzen in Aetz— 
natron-Löfung gründlich durchgekocht 
werben, jo formiren fie ſich in eine ge= 
leeartige Maffe. Erhitt hat die Aetz— 
natron=Löfung eine jtärfere Wirkung, 
als wenn fie falt benugt wird.“ 

Zautlofe Stille herrſchte, als Hilfs— 
Staatsanwalt MeEwen den Zeugen 
frug, was für einenProzeß ein menſch— 
licher Körper im Gewicht von 100— 
110 Pfund durchmache, der in eine ges 
nügend erhigte Löſung Aetznatron ges 
worfen werde, zu der 378 Pfund dies 
ſes chemifchen Beſtandtheils verwendet 
worden Seien, nachdem mehrere Thüren 
auf den betreffenden Bottich gelegt 
und das Entweichen von Gaſen hiers 
durch verhütet wurde, 

Die Antwort lautete: 

„Ich glaube, daß unter diefen Um— 
ftänden ein menschlicher Körper zer— 
feßt, das Fett aufgelöft und die Kno— 
chen, theilweife wenigſtens, mürbe 
werden.” 

Um zwei Uhr verläßt Dr. Gibfon 
den Zeugenſtand. 

Anwalt Vincent behält fih das 
Kreugverhör auf fpäter vor. 

Oskar Foreman, von der befannten 
Bankiersfirma Foreman Brothers, der 
nächſte Staatszeuge, ſagte aus, daß 
er mit dem Angeklaͤgten in den Tagen 
tom 28. April — 5. Mai eine Unter 
redung gehabt, in der man das Ueber— 
einfommen getroffen, daß Quetgert zur 
Abtragung feiner Schulden, im Ges 
fammtsetrage von $5000, alle fünf 
Tage $1000 zahlen follte. Quetgert ſoll 
fich derzeit Aufzeichnungen hierüber in 
fein Notizbuch gemacht haben. Am 4. 
Mai wurde Luetgerts Fabrik gefchlof- 


(Eine Quittung vorzeis 
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fen. 

Nachdem dann noch der Geheimpos 
liziſt John Bialk, der Sohn des alten 
Nachtwächters Bialk, vernommen war 
und die befannten Vorgänge im Haufe 
feines Vaters aefchildert hatte, murbe 
die Verhandlung für heute vertagt. 

Morgen Vormittag 310 Uhr mirb 
das Zeugenverhör fortgejegt. 





Das Wetter. 


Tom Metterburean auf. dem Anditorinmtbrem 
wird für die näditen I8 Stunden folgendes Wetter 
fie Ifimois und die angrenzeuden Staaten in Aus⸗ 
fiht geitellt: £ 

CHicago und Umgegend: Schön und warm heute 
Abend und miosgen; Harfe jüdlihe Winde. 

Jlinois und Indiana: Im Allgemeinen ihön umb 
warm beute Abend und morgen: jüdlihe Winde, 

Misconfin: Schön heute Abend; morgen zunchmene 
de Bemwölttbeit und örtliche Regenihauer; kühler im 
nordmeitiichen Tbeile: lebbarte jüdliche Winde. 

Miffouri: Schön und warm heute Abend; morgen 
etwas kübler, regneriih im norbweit.igen Theile; 
jünlihe Winde. 

In Chicago ftellt ih der Temperaturfiand ſeit ume 





jerem kan Berichte wie folgt: Geſtern Abend ’ 

Ka nn Ei Br 
en 

he Grab über Null. 








e%« m 
= um Grabiteinreinigen. 
um Mefler poliren. 
Auffrifhen von Deltud). 
m Scheuern von Böden. 


um Weißmachen von Marmor. 
m Geſchirrwaſchen. 
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an jedem Wochentag, bringt Rufe am Sonniag. 


Jeder braudjt’s zu "was Anderem, 


2 Auffrifchen des Oelanſtrichs 
um Auswajchen von „Sint3.* 
Um Metall glänzend zu machen. 


Zum Scheuern von Badewannen. 


Bum Keſſelſcheuern. 
Bur Bejeitigung des Roſt's. 








Telegraphische Depefchen. 


Inland. 


Ein greiſes Paar läßt ſich ſcheiden. 


Springfield, Ill. 8. Sept. Bedeu— 
tende3 Auffehen macht ein Scheidungs— 
prozeß, welcher im Kreisgericht dahier 
verhandelt wurbe,und bei welchem eine 
Greifin die Klägerin, und ihr 80jähri— 
ger Gatte der Beklagte war. Die An— 
gelegenheit hat für Ehicagoer bejonde= 
res Intereſſe. 

Frau Annie M. Manny, welche jetzt 
bierort8 mohnt, erlangte Scheidung 
bon Frederid H. Manny von Chicago, 
einem früheren befannten Fabrifanten 
bon Erntemafchinen, und zwar wegen 
„wiederholter höchſt grauſamer Be— 
handlung“. Danny hatte eine Gegen— 
lage eingereicht, worin er behauptete, 
feine greife Gattin habe unerlaubten 
Verkehr mit einem gewiſſen Hurſt in 
Chicago, hier und in anderen Städten 
unterhalten, und die Beiden hatten ſo— 
gar längere Zeit hier beftändig zuſam— 
mengelebt und jih für Bruder und 
Schweſter ausgegeben. (Hurjt hatte 
eine Zeitlang bei dem Ehepaar in deſ— 
fen Chicagoer Heim gewohnt und ge= 
geffen.) Dan erwartete einen lebhaften 
Kampf im Gericht; doch fam es nicht 
dazu, da die jtreitigen Eigenthums— 
Intereſſen bereit3 unter der Hand ge: 
ſchlichtet worden waren. 

Naäuberunweſen in Indiaua. 

Indianapolis, 8. Sept. In einem 
Theil von Spice Valley Townſhip, im 
County Lawrence, herrſcht eine völlige 
Räuber⸗Schreckensherrſchaft. Richter 
Martin vom Kreisgericht hat die 
Großgeſchworenen aufgefordert, die 
Bande unnachſichtig verfolgen zu laſ— 
ſen. Räubereien werden am hellen 
aa maſſenhaft verübt, die Räuber 
halten es gar nicht für nöthig, das 
Weite zu fuchen, und die meiften Opfer 
fürchten fih, die Polizei anzurufen, 
weil fie erwarten, daß dann ihr Eigen— 
thum niebergebrannt wird. Brands 
ftiftungen find fo zahlreich geworden, 
daß die Feuerverſicherungs-Geſellſchaf⸗ 
ten feine Riſikos mehr in diefer Gegend 
annehmen wollen. Hornvieh wird of- 
fen auf dem Feld geichlachtet, und das 
Fleiſch entweder zu eigenem Gebrauch 
mit dem Karren weggejchleppt, oder ſo— 
gar zu Markte gebracht. 

Ganz ähnlide Zuftände herrfchen 
auch im nördlichen Theil des Countys 
Jah, in einem anderen Theil des Staa: 
te8. Eine Anzahl Ladenbejiter hält 
fi befondere bewaffnete Wachen, um 
eine allgemeine-Ausplünderung zu ber= 
hindern. Wenn es noch lange fo fort- 
gebt, jo dürfte es zu Vigilanten-Orga- 
ntfationen und Lonchereien kommen; 
denn jchon jetzt hat die öffentliche Ent- 
rüftung eine gefährliche Stufe erreicht. 
Man vermutbet, daß die Räuber und 
Diebe ein gemeinfames Hauptquartier 
im „Loblolliy Swamp“ haben. 
Gewehre gegen Gelbficher = Flüdht: 
linge. 


Ala., 8. Sept. Der 


- Birmingham, 
Ausbruch des gelben Fiebers in Ocean 
Springs, Miſſ., New Orleans und an. 
anderen Pläben hat weithin im Süden 


gtoße Beunruhigung erzeugt. 
Staat Alabama bat jebt ebenfalls 
ſtrenge QDuarantäne-Maßregeln getrof- 
fen, bie theilweife von den Ortsbehör— 
ben noch mehr veujchärft wurden. Der 
PolizeisChef von Mobile hat durch 
Proflamation befannt gemacht, daß 
alle PBerfonen, welche von verfeuchten 
Diftrikten als Flüchtlinge oder ſonſt— 
wie kommen, ſich Flintenläufen gegen- 
über jehen werben, wenn fie verjuchen 
follten, nach Mobile zu fommen. Auch 
in einer Reihe kleiner Pläbe find die 
Polizeibeamten eigens mit Schrotflin- 
ten verjehen worden, mit denen fie die 
Bahnhöfe und Vorſtadt-Gebiete beftän- 
big abpatrouilliren. Diele Perſonen 
befanden fih in vergangener Nacht 
zwangsweiſe außerhalb der Grenzen 
bes Staates, und in vielen Fällen hat- 
ten biejelben große Strapazen zu er= 
bulben. 

Die New Yorker Warfferheiligen. 

Spracufe, N. 9., 8. Sept. Hier 
murde die Gtaatsfonvention 
Prohibitioniſten = Partei eröffnet. 
Das Hauptereigniß der Konvention 
war bisher die jenfationelle Rede des 
zeitweiligen Vorſitzenden, Profeffor 
X. U. Hopkins, Derjelbe jchimpfte 
furchtbar über die Republifaner, von 
benen die Prohibitioniften in der legten 
Wahlfampagne mit Lügen gefangen 
mworben feien, und nannte den Dollar 
Meizen eine Gabe der göttlichen Vors 


fehung. 





Ausland. 


Zu Tode gerädert. 


Arnsberg, Weftfalen, 8. Sept. Bei 
dem Dorfe Geifede, im Regierungsbe- 
zirt Arnsberg, find der Korbmacher 
Martin, feine Gattin und fein Sohn 
auf fchredliche Weife umgelommen. Sie 
fhnitten Weiden in der Nähe des 
Bahngeleifes und überfchritten dieſes 
gerade in dem Augenblid, ala ein Sü- 
terzug berangebrauft fam. Alle drei 
wurden zu Tode geräbert. 


Der Hlatich ruht noch nicht. 


London, 8. Sept. Noch immer 
wirb vielfach die Frage erörtert, mie 
ber Leutnant v. Hahnke (Sohn des 
Chefs des deutſchen kaiſerlichen Mili- 
tätfabinets), welcher befanntlih auf 

Norblandfahrt des Kaifers Wil: 
n mit feinem Zweirad in einen nors 


Der | IU i 
ı fein zunge Frau, mit der er erjt vor 


der: 


wegiſchen See ftürzte, und deſſen Leiche 
endlich erlangt worden ift, eigentlich zu 
feinem Tode fam. Nicht nur wollen die 
Selbſtmord-Gerüchte troß aller amt— 
lichen Ableugnungen nicht verftummen, 
fondern es jind auch nicht weniger ala 
drei verfchiedene Verfionen über diefen 
angeblihen Selbſtmord verbreitet. 
Henry Zabouchere führt dieſelben neu— 
erdings in feinem Blatte „Truth“ vor. 
Die eine diefer Verfionen läuft auf 
die früher erwähnte Darftellung hin— 
aus, wonach v. Hahnte ſich den Unfall, 
welchen Kaifer Wilhelm an Bord bes 
„Hohenzollern“ — während v. Hahnfe 
gerade die Ded-Wacht unter ſich hatte 
— duch das Herunterfallen eines 
fchweren Taues an einem Auge erlitt, 
fich zu fehr zu Herzen nahm und be3- 
halb auf jener rafenden Zweirad-Fahrt 
den Tod fuchte, noch mit dem Taſchen⸗ 
tuch zum Abſchied nach dem Schiff zu 
winkend. Die zweite Darſtellung be— 
ſagt, Kaiſer Wilhelm habe v. Hahnke 
höchſt derb geſcholten, und deshalb habe 
diefer Selbſtmord begangen. Und der 
dritten Verſion zufolge ſoll gar der 
Leutnant, hochgradig gereizt durch Die 
heftigen Scheltworte des Kaiſers, bie: 
fen in’3 Geſicht geſchlagen, ihm hier— 
durch das blaue Auge erjt beigebracht 
und darauf, da er feine Zufunft doch 
für zerftört gehalten, fich zum jofortis 
gen Selbjtmord entfchlofjen haben! 
Dampfernahricdhten. 
Angekommen. 


New York: Ems von Genua u. ſ. 
w.; Teutonic von Liverpool; Phoeni⸗ 
cia von Hamburg. 

Liverpool: Majeftic von New York; 
Rhynland von Philadelphia. 

Bremen: Havel von New NYork. 

Mbgegangen. 


New York: Friesland nach Antwer— 
pen; Amjterdam nach Rotterdam; Aus 
tania und Cevic nach Xiverpool; Pa— 
ris nad Southampton. 











Telegrapfishe Kolizen. 


Auland. 


— Bei dem Grant-Delbrunnen zu 
Cygnet, D., ereignete fich gegen 3 Uhr 
Nachmittags eine Jchredliche Nitrogly— 
zerin-Erplofion. Mehr ald 6 Perjonen 
— e3 find nur ſechs mit Namen be— 
fannt — murden getöbtet. Viele in der 
Nähe befindliche Perſonen wurden ver— 
letzt. Der Boden erzitterte viele Meilen 
in der Runde. 

— Es wird in Providence, R. J., 
unoffiziell angekündigt, daß Dr. An— 
drews auf ſeiner Abdankung als Prä— 
ſident der Brown-Univerſität, zu der 
er urſprünglich wegen ſeiner Anſichten 
über dieWährungsfrage gedtängt wur— 
de, jetzt endgiltig beſtehe und das Er— 
ſuchen der Truſtees, die Reſignation 
zurückzuziehen, ablehnen werde. 


— Aus Eiferſucht erſchoß der junge 
Henry Tillotſon in Victor, Col., feine 
Braut Ella Taylor und dann fich ſelbſt 
auf offener Straße. Ella war mit ei- 
nem anderen jungen Manne Namens 
George Brown zur Arbeitertags-TFeier 
ausgefahren. — Desgleichen erfchoß in 
Tocſin bei Decatur, Ind., aus Eifer: 
fuht der Schullehrer Burt Miller 


Kurzem Hochzeit gefeiert hatte. 

— Zu Hazleton, Ba., fam e3 zu 
Neibereien zwiſchen Grubenftreitern 
und Sheriffsgehilfen, da Erftere, ent— 
gegen dem Verbot des Sheriffs, die 
üblichen Märſche aufnehmen mollten. 
Seitens der Sheriffsgehilfen fielen 
auch Schüffe, Doc wurde Niemand, mie 
e3 jcheint, verletzt. Dortherum fieht es 
noch gar nicht darnach aus, ala ob eine 
friedliche Beilegung des Grubenſtreiks 
unmittelbar bevorftehe. Auch wird 
aus Pittburg gemeldet, daß es zu 
Drangeville anlählih des Verſuchs 
von Hilfsmarfchällen, ftreitende Koh— 
lengräber aus thren Wohnungen 
berauszufeßen, zu jtürmifchen Auftrit- 
ten fam, und die Hilfsmarſchälle vor— 
läufig von den Streikern zurüdgetrie- 
ben wurden. 

Ausland. 

— Raifer Wilhelm hat dem Präfi- 
denten Crespo von Venezuela den Ro— 
then Adler-Orden verliehen. 

— Es heißt, daß der hinefifche Ha— 
fen Tung Yung Kom, in der Nähe von 
300 Chow, an Deutichland als Koh— 
len- und lottenftation verfauft wer— 
den Tolle. 

— Der britiſche Gemerffchaften- 
Kongreß, welcher in Birmingham tagt, 
wiederholte die Forderung betreffs ei- 
nes Achtſtunden-Geſetzes und beſchloß, 
ben großenMafchiniften-Ausftand mo— 
raliſch und finanziell zu unterftüßen. 

— Den neuejten Berichten zufolge 
wird auch die heurige MWeizenernte in 
Frankreich weit hinter dem Durchſchnitt 
zurüdbleiben, und e& wird Frankreich 
allein etwa 6 Millionen Buſhels Wei- 
zen vom Ausland bedürfen. 

— Aus Epinal wird gemeldet, daß 
die franzöfifhen Baummollfpinner im 
Mojel = Diſtrikt anläßlich der friti- 
chen Zage des Gefchäftes, welche auf 
Ueberproduftion zurüdgeführt wird, 
jede Woche auf einen halben Tag die 
Arbeit einjtellen wollen. 

— €3 haben ſich, offiziellen Berich- 
ten zufolge, noch mehr Swatis der bri- 
tifceh-indifchen Regierung unterworfen 
und Waffen ausgeliefert. Auch be— 
richten Spione, melde im Simla ein- 





trafen, daß die Drafzaiß den Muth 
verlören. 





— Dem „Berliner Tageblatt“ wird 


aus Brüffel gemeldet, daß Belgien und 
Holland im Begriff jtänden, einSchutz⸗ 
bündniß abzuſchließen, zumal man be- 
fürchte, daß bei den nächſten Zufam- 
menftößen zmwifchen Deutjchland und 
Frankreich Belgien der Haupt⸗Kriegs— 
ſchauplatz fein merbe. 

— Nach neuerlichen Meldungen find 
die Aufftändifchen in der ſüdamerika— 
nifchen Republif Uruguay nur noch eis 
nen Zmeitage-Marjch von Montevideo 
entfernt. Die Garnifon von Monte- 
pideo zählt nur 2000 Mann, eigent- 
liche Vertheidigungswerke find nicht 
borhanden, und viele der Einwohner 
fompathifiren mit den Aufftändifchen. 


— Nach langer und fchmerzpafter 
Krankheit jtarb im franzöfiihen Des 
pariment Lonre=set-Cher der Marquis 
de Rohambeau, ein Enfel des Grafen 
de Rochambeau, welcher im amerifani- 
Then Freiheitskrieg die frangofifchen 
Streitträfte befehligte, und deſſen 
Heer, vereint mit demjenigen von 
George Washington, Lord Cornwallis 
zur Uebergabe von Yorktown zwang. 


— Das in Bubapeft erfcheinende 
Blatt „Nemzi“, das Organ des unga= 
riſchen Amtes des Auswärtigen, jagt 
beitimmt, Kaifer Wilhelm habe bei ſei— 
nem Beſuch in St. Peteräburg die ver— 
trauliche Zuficherung erhalten, daß der 
abzufchließende ruffiich = franzöfiiche 
Bündniß-Vertrag rein defenfiven Cha- 
rakters fei, aljo ein bloßes Schugbünd- 
niß, und feinerlei Feindfeligfeit gegen 
irgendwelde andere Macht in fi 
ſchließe. Es wird hinzugefügt, daß 
Kaiſer Wilhelm dieſe Zuſicherung an 
die öſterreichiſch-ungariſche und an die 
italienifche Regierung übermittelt habe. 


— Nachdem die großen deutfchen 
Mandvern vorüber find, begibt ſich 
Kaifer Wilhelm na) Budapeſt zum 
Beſuch des Kaifers Franz Kofef, deſſen 
Gaſt er bei den ungarifchen Mandvern 
jein wird. Diefer Beſuch hat bereits 
viel Staub aufgemirbelt. Der Peſter 
„Hirlap“ erklärt, die ungarifche Ari: 
ftofratie werde fi) aus Abneigung ge- 
gen den Premierminifter Banffy den 
Hoffelten fernhalten, Die zu Ehren des 
Kaifers Wilhelm veranftaltet werden. 
Drei fozialdemofratifhe Volksver— 
jammlungen wurden in Budapeſt von 
der Polizei aufgelöft, weil die Redner 
den, für Kaifer Wilhelms Cmpfang 
beitinnmten Aufwand verdammten. 


— Einer Mittheilung des Barifer 
„Gaulois“ zufolge ſprach Fürſt Bis— 
marck in einer langen Unterredung die 
Befürchtung aus, daß die Bemühun— 
gen, welche im Peterhof = Palaft beim 
Beſuch des Kaifers Wilhelm beim Za— 
ren unternommen wurden, nur Zeit— 
verſchwendung geweſen feien, und fügte 
hinzu: „Was mirflich erforderlich war, 
das war ein ernithaftes und aktives 
Einverjtändniß, mit einem klar und 
entichieden feitgeftellten Programm, 
um den Anmaßungen Englands einen 
Dämpfer auffegen zu fünnen, Es ift 
abfolut gewiß, dab Deutfchland diefes 
Ziel nicht erreichen wird, und e3 dürfte 
noch bedauern, England zu fehr zu— 
gefeßt zu haben... . Vielleicht haben die 
Franzofen Recht, wenn fie warten wol— 
len, bis Deutfchland noch tiefer in fei- 
ne auswärtige Politik verſtrickt ift, — 
denn wir haben jet weder Führer, 
noch leitende Grundfäße.“ 





Sofalberiht. 


Ein gefährlicher Wächter. 





Der Bauunternehmer Kohn MeSor— 
len hatte einen gewiffey John Aurand 
mit der nächtlichen Ueberwachung meh: 
rerer im Bau begriffenen Häufer an 
der Colorado Avenue nahe Doivney 
Court beauftragt. Geftern Abend fam 
Samuel Kent von Nr. 350 St. Louis 
Avenue, ein bei der Chicago Gas Light 
and Coke Company beichäftigter Ar: 
beiter, an diefen Häufern vorbei. Au— 
rand befahl ihm, auf die andere Seite 
der Straße hinüberzugehen. Kent 
fand das mit Recht anmaßend und lei- 
ftete dem Befehl nicht Folge, morauf 
Aurand ihn mit feinem Rebolver be— 
drohte. Kent padte den Menfchen am 
Arm, und die beiden Männer wurden 
bandgemein. Es traf ſich nun, daß die 
Detektived Hurley und Smith des We- 
ges famen. Diefe trennten die Käm— 
pfenden und ließen fich die Urfache des 
Streites erzählen. Aurand fuchtelte 
dabei aufgeregt mit jeinem NRevolver 
herum und erklärte, die Wolizei hätte 
ihm garnicht? zu jagen. Hurley fuchte 
den gefährlichen Menſchen nun zu ent— 
mwaffnen, und Smith hielt Aurand da— 
bei von hinten feft. Der Wächter, au— 
Ber fich vor Wuth, feuerte während des 
Ringens alle ſechs Schüffe feines Re— 
volvers ab. Eine der Kugeln traf den 
unglüdlichen Kent in den Unterleib 
und verurfachte eine lebensgefährliche 
Munde Kent ift nach dem County: 
Hospital gefchafft worden. Aurand 
befindet fih in Haft. 

_——— — — 


Schwäbiſcher Sänugerbund.“ 


Dieſer allezeit ſtrebſame Geſangver— 
ein wird am Sonntage, den 10. Okt., 
in Yondorfs Halle, Ede North Une. 
und Haljted Straße, ein Konzert, ver— 
bunden mit Ball, abhalten. Da die 
bisher von diefem Verein veranftalte- 
ten Feitlichkeiten ftet3 außerordentlich 
gut befucht waren, fo ijt auch diesmal 
eine rege Betheiligung mit Sicherheit 
zu erwarten, zumal der Reinertrag des 
bevorftehenden Feſtes den Hagelbeſch“— 
digten in der alten Heimath zu Gute 
fommen fol. Bon Seiten der Ber- 
einsmitglieder wird alle nur irgend 
wie Mögliche gethan werden, um ben 
Befuchern einige wirklih genußreiche 
Stunden zu bereiten. Die muſikali— 
[chen Aufführungen jtehen unter ber 
bewährten Direktion de3 Herrn W. 
Taegtmeigr. Der Eintrittöpreis be- 
trägt nur 25 Cents für Herr und Da- 
me. 





Politifnes. 
‘ —n 
Mayor Harriſon, die Zivildienſtbehörde und 
Sefretär Lutzenkirchen. 
Bekanntlich mar der Sekretär des 
Departements für Öffentliche Arbeiten, 
Herr Henry Lutzenkirchen, vor die Zi— 
pildienftbehörde geladen morden, um 
Rechenſchaft über eine angeblih ges 
machte Bemerkung in Bezug auf Kan 
didaten-Begünjtigung abzulegen. Der 
Beichuldigte fand fich geitern vor den 
Zivildienjtfommiffären ein, meigerte 
ſich aber entjchieden, irgendwelche Aus— 
jagen zu machen, da feine fchriftlichen 
Anklagen gegen ihn vorlägen. Die 
Zivildienſtbehörde ließ darauf hin ſo— 
fort dem Ober-Baufommifär Me— 
Gann die jchriftliche Miüttheilung zu— 
geben, daß die ihn am 15. Juni d. J. 
ertheilte Genehmigung, ſich einen Des 
partement3-Gefretär zu halten, wider— 
rufen fei, und daß dem Herrn Lutzen— 
tirchen fortan fein Salär nicht mehr 
ausbezahlt werde, da feine Appropria= 
tion zu diefem Zwecke gemacht worden 
fei. Späterhin entdeckte man aller- 





dings, daß durch eine Spezial-Ordi- 
nanz die Summe von $1400 vermwil- 
ligt worden war, um Lutzenkirchen da— 
mit bis zum 1. Januar 1898 zu ſala— 
riren. 

Ehe übrigens der ganze Fall vor 
den Zivildienſtkommiſſären verhandelt 
wurde, zogen dieſe ſich zu einer kurzen 
Konferenz zurück und beſprachen mit 
einander die Sachlage. Man kam— 
überein, den Mayor fogleich nach feiner | 
Heimkehr aufzufuchen umd ihm die 
Situation zu erklären. Falls diefer 
dann ihr Vorgehen nicht gutheißt, fo 
wollen die Kommiſſäre ihm Kurzer 
Hand ihr Entlafjungsgefuch einreichen. 

Es heißt übrigens, daß Lutzenkir— 
hen auf Anrathen des Korporations— 
ammaltes jedivede Antwort den Zivil— 
dienfttommiffären ‚verweigert habe, er= 
ſtens, weil man feine direkten Ankla— 


wird der allgemeine Preisſturz in 
Fahrrädern angegeben. 





gen gegen ihn vorgebradt und dann, 
weil der genannten Behörde das Recht 
zur Vorladung und Ausforfehung von | 
Zeugen nicht eingeräumt wird, 

Oel-Inſpektor Burke, deffen befon- | 
derer Oünftling der troden gefeßte Se— 
fretär ift, jpuct jebt natürlich Feuer 
und Flamme ob der Handlungsmeife 
der Zivildienſtkommiſſäre, und der ge— 
riebene Politiker wird gewiß nichts un- 
verfucht laſſen, um quitt mit ihnen zu | 
werden. Und da Mayor Harrifon im-⸗ 
mer noch aroße Stücke auf feinen Rath-⸗ 
geber hält, jo ift vorläufig das Ende 
des ganzen Streites noch nicht abzus 
ſehen. 
tet, macht fihOber-Baufommilfäar Me— 
ann feine fonderlichen Kopfichmerzen | 
über das Schickſal Qukenfirchen’3; er | 
Toll fich für diefen überhaupt von jeher 
nur wenig intereflirt haben. 

* * 3% 

Mayor Harifon iſt ſpät geftern 
Abend wohl und munter aus den Jagd— 
gefilden Canads nach bier zurüdges 


Mie unter der Hand verlaus | 





ehrt. Sein Privatfetretär Yahiff und 


„Bobby“ Burke nahmen ihn ſchon auf 


dem Bahnhof in Empfang, doch eis | 


gerte fich der Bürgermeiſter entjchieden, 
irgendwelche Iofalpolitifche Fragen zu 
erörtern. Er mülfe fich erjt einmal ge= 
nau über Alles informiren, was wäh— 
rend feiner Abweſenheit vorgefallen, 
dann erft werde er ein Wörtchen mit 
reden. 

Bis zur Heimkehr feiner Familie 
wird der Mayor im Leland Hotel woh— 
nen. 


— — — 


Unter Den Rädern. 


' Energie hat dem Programm wiederum 


| alten ein unvergleichliches Enſemble 


' mit ihren halöbrecherifchen Uebungen 
| und die unübertrefflichen Ererzitien ei— 
ı ner reitenden Batterie, welch’ letztere 





Die zweijährige Ida Green, Töchter- 
chen des Nr. 135 14. Place wohndaften | 
Arbeiters Edward Green, iſt geltern 
in der Nähe der elterlihen Wohnung 
durch einen Oelwagen überfahren und 
getöbtet worden. Der Fuhrmann Des | 
Wagens hob die Leiche des Kindes auf 
und legte fie auf den Geitenmweg, ent— 
30g fich aber dann allen weiteren Un— 
annehmlichkeiten, indem er fchleunigit 
mit feinem Wagen davonfuhr. Zwei 
Nachbarn, X. Goldberg und Louis 
MWiemer, die den Vorgang gefehen hat— 
ten, verfuchten, den Menjchen anzuhal= 
ten, doch log derfelbe ihnen vor, er 
hätte den Eltern des Kindes feinen 
Namen genannt, worauf fie ihn weiter- 
fahren ließen. 

An der Kreuzung von Madifon und 
Ihroop Straße wurde gejtern der 
teinegeitungsverfäufer John M. Wil- 
liams, indem er von einem in öjtlicher 
Richtung fahrenden SKabelzuge ab— 
ſprang, durch einen aus entgegengeſetz— 
ter Richtung kommenden Zug überfah— 
ren und getödtet. Die verwittwete Mut— 
ter des verunglückten Knaben wohnt 
Nr. 13 Arbor Place. 





Unfälle. 


Der Handlungsdiener Freeman Hol» 
broof, Nr. 358 Weſt Belmont Avenue 
wohnhaft, ſtieß geftern Nachmittag, 
während er durch die Weit Nandolph 
Straße radelte, mit einem Waggon 
der eleftrifchen Bahn zufammen und 
zog ſich dabei eine fehmwere Kopfwunde 
zu, an der er jet im County=-Hofpital 
e —ñ— Zuſtande darnieder—⸗ 
iegt. 

In Auſtin fiel geſtern ein Kind der 
Familie Holm in eine Ziſterne und ers 
trank. 

An der Kreuzung von Maplewood 
Avenue machte geſtern Nachmittag der 
Sjährige George Bockelmann von No, 
893 Grand Avenue Kletterübungen an 
einem inBewegung befindlichen Fracht⸗ 
zug. Er fiel herab und zog ſich einen 
Schädelbruch zu. 

In der Bilderrahmenfabrit von 
Paddod & Eo., No. 80 Norton Str., 
mo er um Arbeit vorgefprochen hatte, 
ftürzte der 15jährige Anton Domi— 
nowski geftern in Folge eines Fehl⸗ 
tritts durch einen Aufzugsſchacht fünf- 
zehn Fuß tief herab. Er lieat jegt mit 
einer ſchweren Kopfwunde im County- 
Hofpital. Die Eltern Antons wohnen 
an der Ede von 18. und Leavitt Str. 











Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


steht auf jedem Umschlag 


Nachmittag feinem Leben ein borzeiti= 
ges Ende zu bereiten, indem er im Kel— 
lergeſchoß der Wirthſchaft von Paul 


| fchnel berbeigerufener Arzt ließ den 
ı Gelbftmordfandidaten 





von OASTORIA _ 


* 


Un die Wand gedrückt. 


Die „American Eycle Mnfg. Co.‘ ftellt ihre 
- Zahlungen ein. 

Das Eigentfum der „American 
Cyele Manufacturing Company,“ de— 
ten Fabrik fih No. 73 Fulton Straße | 
befindet, wurde geftern vom Sheriff | 





mit Beſchlag belegt. Es geſchah dies, | 


teil die Firma nicht im Stande mar, 
Notenforderungen im Gelammtbetrage 
bon $31,000 zu begleichen. Zwei der 
Noten in der Höhe von H5100 find in 
den Belig der Continental National 
Bank übergegangen, während der Neft 
an Charles 2%. Boyd, den Maſſenver— 


mwalter der im vorigen Jahre fallirten | 


Bankfirma Howe & Bodenichat aus- 
gejtellt ift. Im Laufe des Nachmit- 
tags wurden noch drei Beichlagnahmes | 





befehle gegen bie verfrachte Geſellſchaft J 
erwirkt, und zivar von Morgan & | E 
Wright, im Betrage von $5400; von | B 


der Columbia Car ManufacturingEo,, | 
in der Höhe von $504, und von der | 
Madie Lovejoy Manfa. Co., im Bes 
trage von $644. Daraufhin murde 


Charles 2. Boyd zum Konkursverwal— 
ter eingefeßt. 
Geſellſchaft erklären, belaufen fich die | BP 
ı Verbindlichkeiten auf etwa $100,000, | 3 
ı denen Beftände im Werthe von $190,: 
000 gegenüberftehen. 


| 


) Präſident der 
Firma iſt X. Harley Bradley, Sefretär 
Frederick U. Haftings. Der Lebtere 


ſoll Schon feit mehreren Monaten in | - 
Europa meilen. 


Als DVeranlaffung des Bankerotts 


— — - 


Der „Wilde Weſten.“ 





Die zur Zeit im Koliſeum ſtattfin— 
denden Vorſtellungen 
Bills „Wildem Weſten“ haben ſich noch 
immer eines ſtetig zunehmenden An— 


drangs zu erfreuen, und viele Tau= | A 


fende von Zuschauern füllen an jedem 


ı Nachmittag und Abend den ungeheuren | R 


89 300 Yard ſchwerſter 100 Cotton Flanelt, die 


Raum faft bis auf den leßten Plap. 


Das, was dem Publiftum in diefer eis | 
genartigen Schauftellung geboten wird, RR 
ift aber auch in der Ihat fo gediegen | M 
und reichhaltig, daß fich das gejpannte | J 


Sintereffe der Befucher zur Genüge er— 
Härt. Buffalo Bills nimmer raltende 


eine große Anzahl neuer Nummern 
eingefügt, welche zufammen mit den 


abgeben. Ganz bejonderen Beifall er— 
zielen namentlich” die Aurora-Zuaven 


Wie die Beamten der  ® 


von Buffalo | 





mit volljtändiger Bemannung, mit | 
Progkäften und Kanonen ihr&rfcheinen 
macht. Das Programm der amerifani= | 
fchen, deutfchen, franzöfifchen und eng— 
liſchen Kavalleriſten iſt gleichfalls ge— 
gegen früher erheblich erweitert worden. 
Auch die Schießkünſtler Annie Oakley 
und Johnny Baker erweiſen ſich noch 
immer als Meiſter in ihrem Fach. Der 
Reſt des Programms beſteht aus an— 
ſchaulichen Darſtellungen des früheren 
Grenzerlebens, indianiſchen Kriegstän— 
zen, einer aufregenden Büffeljagd, dem 
Ueberfall einer Poſtkutſche durchIndia— 
ner und derenVernichtung durch „Cow— 
boys“, ſowie aus ähnlichen intereſſan— 
ten und ſpannenden Szenen. 

Die Vorſtellungen beginnen täglich 
um 2 Uhr 30 Min. Nachmittags und 
8 Uhr 15 Min. Abends. 


Hat feinen Zwed nicht erreicht. 


Der 49 Jahre alte Schankfellner 
Charles Lenbufcher, wohnhaft No. 142 
N. Clark Straße, verfuchte gejtern 








Meulen, Nr. 164 Michigan Avenue, 
eine Dofis Laudanum verfchludte. Ein 


nad dem 
County-Hofpital fchaffen, woſelbſt bie 
Magenpumpe mit Erfolg in Anmen- 
dung gebracht wurde. Allgemeiner Le— 
benzüberdruß wird ala Veranlaffung 
der That angefehen. 


— — 


* ‚Schmidts Pure“ iſt em neues, 
abfolut reines Rogaenbrod, und wird 
al3 folche8 aarantirt. Wm. Schmidt 
Balma En. 





Wieder hinter Schloß und Riegel. 





In den Gefhäftsräumlichkeiten des 
„Hub“ wurde geftern ein farbiger 
Burfche, Namens Robert Wiltis, beim 
Diebftahl ertappt und in Haft genom- 
men. Wie ſich ſpäter heraugftellte, mar 
Wiltis erft vor einigen Tagen aus dem 
Zuchthaufe in Joliet entlaffen worden, 
mo er eine zehnjährige Haftitrafe wegen 
wiederholten Ladendiebſtahls abgebüßt 
hatte. Der Arreſtant wurde geſtern 
Abend den in der Zentralſtation zum 
Appell verfammelten Detektive vorges 
ſtellt. 











Expeis Sileeplessness from 
your bed chamber and gives you 
sweet refreshing in- 
stead.. Calms the 
nerves. Feeds 
and rests the 
brain. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
NIILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union and Erie. 
TELEPBONE 4357. 














TORE Donnerftan 


WAWIEBOLDTBCQ 


MILWAUKEF Ay 


Dritter Floor. 
2000 weiße feidene Kinderhauben, mit 1 4 
Spigen-Rucde-Bejag, werih 2c, für.... c 
1200 Baar ehtihwarze und braune Damen: 
Strümpfe, regulärer Preis 10c, für 
900 Baar ehtihwarze gerippte Kinder: 
’ ftrümpfe, alte Größen, werth 1245c 
500 Dacota Filz Damenhüte, mit Leder⸗ 
r Beiag, in allen Farben, werth $1.25, für 
250 fern beiegte Sommer Damen-Korſets, 25 
werth 75c, müſſen fort für DT 4 
750 feine mit Sticterei bejeste Damen-Nachthem— 
den (etwas beichinugt), werth $1.50 und 39 
DET RR. — e c 


360 fein beiehte, beite GSinghom und Lawn Ain- | 


BE | 


der: Kleider, alle Größen, etwas be= 
ſchmutzt werth $1.00, für... zeeceee ren \ 
J 150 feine Bercale Damen: Wrappers, ſchön beiest, 


1800 feine gebügelte Percale Damen— 
Waiſts (etwas beſchmutzth werth $1, für 

50 Dugend weiße gerippte Damen-Unter— 10e 
hemden (Tape Ned), werth 25x, für 

a 75 Dugend gerippte Mädchen-Unterhem— 10e 
den, alle Größen, werth We............ 


75 Stücke 34zöll breite farrırte Kleiderftoffe, in 
den neueſten Schattirungen fürberbit, 121e 
# > 
J 1000 Yards importirte reinleinene Spißen, 5e 
werth 25c, ſpezial per Yard.... e 
8 
der (28 Zoll), werth 10c, für 3 > 
200 Yd8. Ruſhing, die lvuc und lc MWaaren, 
15 Dugend Schul-Torben, ihwarz, mit Yes 19€ 
derriemten, werth 39c, für e 
5e per Bar, 2 Bars für 
Chofolet Drops, werden überall für 25c 12c 
f .._.......... a 
Schuhe. 
144 Paar Satine Calf Knaben Schnür-Schuhe. 
Größen 12-2, werth $1.50. für. Fe 
300 Vaar Satine Calf Männer Schube, 


Main Floor. 
werth 2öc, für 3 
1590 Dutzend große türkiſch-rothe Taſchentü— 
= 
2Vds. für ac 
I 50 Groß ertra feine Torletten=-Seife, wert) 8 
hr at 
vertauft, jpeziell per Pfd.... 
mit breiten oder ſchmaͤlen Spigen N 
Fiben 1,10 


und 


Freitag! 


Bierter Floor (Fortiegung): 
Gekochtes Leiniaamen-Del, per Gall... 
St. Louis Star White Lead. ver Pd 
Braß Trimmed eilerne Bettitellen....... 
Cotton Top Mattreſſes..............A. 


Füniter Floor. 
225 qut gearbeitete Männer-Röde, alle 
Größen, die $3 Sorte, für. 81 .98 
25 feine ſchwarze Clay Worſted Manner-Ueber— 
röcke, alle Größen bis zu 44, wurden nie für we— 





etwas beihinugt), wert) $1.50 und $1.75. = 
22.5 SE 


25c | 


niger als $10 verfauft, jo lange fie 8 5 
vorhalten, für....... 54,95 


75 rein wollene Gaifimere Männer-Anzüge, qute F 


Schneiderarbeit, verichiedene Par: 3 
tien, werth $8, jo lange fie vorhal- gu © 
ten, für 3.00 Ri 
| 250 feine Cheviot u un von 4-14 Jah: Fi 
ren, beitehend aus Rod und Hofe, u B 
POT TR TE 
285 reinwollene Caſſimere Knaben « Aırzüge von J 
4— 14 Jahren (Rod und Hoien), 4 
iR c & 
75 Dugend „Gamels Hair“ Männer-Unterbemden MA 
nnd sDoien, neue Herdſt-Waare, Größen 3 Rn 
A—48, werth 58c, für... 22. crunnonnce % 
Baſement. 
„Far American“ runde Waſcmaſchinen f.es2 85 B 
Schuhmachers⸗Ausſtattung, verpadt in 
N 
Weite Taſſen u. Untertafien, das Paar 
Jelly⸗Glaͤſer mit Blededel.......ucuece co 
Maſons 1-Quart Frucht ars, für. ....cc.. 
8:Guarl verzinnte Einmachfeflei 
Granite Theeteſſel für No. 8 Ofem..eceeee ec... BBe 
Blech Waſchkeſſel jür No. 8 Ofen 
Groceries. 
Swifts beſter California Schinken, das Pfde.. 
Swifts deſtes Breatfaſt Bacon, das Bid 
Reines Schmalz 
Braun X Fetts Holſtein Batterine, ver Pid. 1 8 
Ertra groge California Pflaumen, ver Pid.....5e 4 
Beite Catmecal \ 3 5° 
gib er: 


Te 
Se 
6€ 
3c 





zum j Frich * 


Schnüren und mit Gummizng, durch und Durch 


ſolides Leder, alle Größen, werth & 8 
22.50, { Mae 81.50 


TUR. 


4 185 Baar „Lıttle Gents“ Schnur-Schuhe, mit auten | 


ledernen Sohlen und Kappen, 
9—13, werth $1.15, für. 


Größen 2 53e 


J 225 Paar „Kid“ Kinder Schnür-und Knöpfſchuhe. Ar 


ertva quite Arbeit. 
Größen 8t,—11 


N werth $1.25, für 
J Dieieiben No. 11% 


2, wertb $1.45, für.. 


#1.00 


rer Preis 83.00, für 
i Vierter Floor. 
1000 Ehenille und ITapeitry $2 Tiſchdecken, 
feinjte echtfarbige Kiuiter, alle Farben, f. 
J 200 Rollen ichweres, 18 Zoil breites weißes 3 
Hondtuchzeng für..... 2, c 
J 200 Stuͤde 


v Stikie ier gebleichter yardbreiter Sc 

Muslim, die Yard - —— 46e 

SV Rollen 11% Yard breites Fußboden-Oel⸗ 
EL 

1000 fertige Fenſter-Rouleaux mit Sprine 
Noullers für 

J 200 garfzieiene Hemden: Buien, das Stüd.... Le 

"eine Gänfefedern, das Pfd. 2.2... .... 35 


A 18: jyeder-Cinichütt....... 
Gallonen rothe gemiichte Oelfarbe, die 
$1.00 Sorte, die Gallone 


[Der 72 10. DR ne Ih ee et 


/ telei 1 81.10 | 
RB 50 paar bei Hand gewendete Vic Kid Damen | 
Schnur- und Knöpfſchuhe, regulär aus | 

8 32,00 


58 | 


HI 


& | GE 
J 400 Gallonen hellgrüne, 300 Gallonen roja, 100 | 


ET 


Pfund Keune...cc..... 
a... 775 
Garden & Parlor Matche3, per Dusd....... ic HK 
! Yıoı, Grandma’s und deutſche Familien 10 3* 
Seif nen ne et 
j tric Soap Ehıps. 3 Pfd 
Sw saich- Pulver, per % ee 
Feine Strawberry Preierves. ver Pfd. ........: 
5Pfd. Jar FruchtJelly, per Nar............12e 
Diamond Brand ſolid Meat Tomatoes, 42 N 
Geh 
6, 


per Kanne EA 
Colonial Wheat Flakes, 2 Pfd. Tadet....... 
Columbia River Salmon. 1 Pfd. Kaune.......Be d 
Speziell Donnerſtag um 8.30 Morgens: MW 
| 3090 Yards blaue ſchwarze und graue Kleider D 
Kattune, Die Sc-Waare..oooooereceecee ce “ce 
| Speziell Donneritag um 9.30 Morgens: 
| 275 Dutzend feine Bercale Anaben-Waiits und 
Bluien, einige in. langem Sailor-Kragen, Kırtfies 
Front und Stulpen, werth48c und 68c 12 . 
mitjjen fort für wi 
Speziell Freitag um 8.30 Morgens: N 
| 100 Yards feine löc Aleider-Satine, neueite 4e * 
J c 
* 
Speziell Samſtags um 8.30 Morgens: 
2000 Yards ichweriten weißen und farbigen Ic 
10: Parchent u. Shater Flanell, per Yard.. N 
s ge ——— 


—— 








Seine Papiere. 


Die Koſthauswirthin Ella Clark, 


Nr. 2524 Dearborn Straße, ließ ges | 
jtern den Dr. E. U. Dillard verhaften, | 
weil derfelbe fie für Koft und Logis 


mit einer werthlofen Bankanweiſung 
bezahlt hatte. Auf der Bolizeiftation 


fand man im Befiß des vorgeblichen | 


Arztes noch eine ganze Anzahl von an- 
deren folichen Wechjeln, eine Quittung 
ber Central Bank von Kalamazoo, laut 
welcher Inhaber diefem Inſtitut eine 
auf $36,000 lautende Tratte an die 


| Merchants’ Erchange Bank von Mel: 
ıb Einziehung | 
| übergeben hat, ein Bündel Greenbad: 


bourne, Auftralien, zur 
Smitationen, wie fie für Reklamezwecke 
im Gebrauch find, und ein borgeblich 
bon einer fanadifchen Lehranſtalt aus— 
gefertigtes Dottordiplom. Diefen „Bas 
pieren“ nad) zu urtheilen, hat man e3 
in der Perfon diefes würdigen Kana- 
diers mit einem geriebenen Hochitapler 
zu thun. 

Frau Helene Waters, 


geniöfe Werfe mehr ala ein Dutzend 
Milchhändler um zufammen etiva H180 
bejchwindelt hat, wurbe geftern von 
Bolizeirichter Schulte dem Kriminal- 
gericht überwiefen. Derfelbe Kadi baite 
fich heute mit zwei weiteren 

Ihwindlerinnen zu befallen, 
Schweftern Lena und Mary MeKeon. 
Diefelben haben zahlreiche Kleine Ge— 


Tchäftsleute der Südſeite mittels ge | 


fälſchter Bankanweiſungen um Beträge 
von $10 bis $15 begaunert und find 


dieferhalb ebenfalls dem peinlichen Ges | 
richt zur Prozeſſirung überantwortet | 


worden. 


ll 
— 


Wenn wir den Magen Demoralifiren, 


indem wir ibm Ungehöriges zumutben oder ihn 
überladen, fünnen wir nicht hoffen, den folgen ſolch' 
unklugen Thuns auf die Dauer zu entgeben. Die ge: 
ſundeſte Verdauung verjagt ſchließlich, wenn ihr zu 
viel zugemuthet wird. Haben wir uns 
Andisfretion in dieſer Beziehung ſchuldig gemacht, 
jo gibt es einen Weg, fie wieder gut zı machen. Der 


— 
> 





Dyspeptiker braucht blos gweierict Dinge zu than, | 


um die dolle Berdauungsfraft wieder zu erlangen. 
Eritens joll er nur leicht verdauliche Wahrung ge— 
nießen, und zweitens joll er mit Beharrlichleit und 
Konſequenz Hoſtetters Magenbitters, 
gebende gaftriiche Heil- und Stärkung 
Zeit, gebrauchen. Die mannignfaitigen up $ 
Dyspevpſie und deren Begleitericheinungen, Biliofttät 
und Xeritopfung, werden ficberlih verschwinden, 


| wenn er diejen Rath bejoigt. Wer jemals an chroni— 
| jben Verdauungzbeichtverden gelitten 


bat, wird es 
zu würdigen willen, daB es eim Mittel dagegen gibt, 
das nicht nur unfeblbar heilt, jondern deſſen Ge: 
brauch gleichzeitig eine Duelle des Genufles iſt, 


wie von zahliejen Doftoren und Batienten beitäs | 


tigt wird. 24 


— 
> 





Kämpfen gegen Lohnverfürzung. 


Achthundert Arbeiter der Morris 
Conftruction Eo., welche in Englemwood 
mit der Ziehung der Einfaſſungsmau— 
ern für den erhöhten Bahndamm der 
Pennſylvania Co. beſchäftigt waren, 
haben die Arbeit niedergelegt. Die 
Kontraftoren wollen den Lohn 
Leute von 15 Cents per Stunde 
124 Gent3 berabjeßen, und damit find 
die Arbeiter nicht einverftanden. 


* GSalvator und „vBairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Bremg. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 


Tel. South 869. 





Ein guter Zug. 
Die Detektives Jenks und Cahill ver— 


bafteten geftern jechs junge Burjchen, | 


die fich in leßter Zeit zahlreicher Raub— 


Die Verhafteten find von folgenden 
Berfonen, die von ihnen beraubt wor— 
den find, ibentifizirt worden: Harry 
C. Whitehead, 1503 Fillmore Avenue; 
MW. U. Bromn, 801 Weit 13. Straße; 
A. W. .Sleight, 52 Homan Avenue; 
% P. Nolan, 679 Weit Erie Straße; 
A. E. Slayton, 796 W. Jackſon Boul. 
— Die Verhafteten haben ihre Namen 
angegeben wie folgt: ThomasConnors, 
Burt Burns, Sohn Murphy, Dan 


| Hayes, HarryKting und JohnWilliams. 


F jene Ched= | 
Ihiwindlerin, welche auf eine ganz in= | 


Check⸗ 
dei | 


jedoch einer | 


me von | Meife zur Geltung 


der | 
auf | 


„Weſtern Aſſociation of Galis 
fornia.“ 


Am nächſten Samſtage, den 11. 
d. M., veranſtaltet die „Weſtern Aſſo— 
ciation of California“ im Deutſchen 
Hauſe im Jackſon Park zur Feier des 
47. Jahrestages der Aufnahme Cali— 
forniens in den Bund ihr ſiebentes 
jährliches Piknik, zu dem ſich die hier 
wohnenden Pioniere des beſagten 
Staates, mitſammt ihren Angehörigen 
und Freunden, ohne Zweifel in großer 
Zahl einfinden werden. Die Feſtlichkeit 
wird ſchon um 10 Uhr Vormittags ih— 
ren Anfang nehmen. Als Arrange— 
mentskomite fungiren die Herren Addi— 

Jon Ballard, Präfident; George W. 
Hotchtiß, Sekretär; George ©. Eufter 
ı und Kohn B. Herr. — Die Cottage 
Grove Avenue Straßenbahn und die 
Züge der Illinois Centralbahn, ſowie 
diejenigen der Südſeite-Hochbahn brin= 
gen die Beſucher bis in die Nähe 2e3 
| Viaduttes der Illinois Centralbahn an 
der 57. Straße, wofelbit ein Tally-Ho 
bereit ftehen wird, um fie weiter nach 
: dem gemeinfamen Sammelplage im 
Jackſon-Park zu befördern. 
4 -.  — 


Freibergs Opernhaus. 


Die kommende Winterfaifon in 
dieſem deutschen Iheater der Südſeite 
dürfte die erfolgreichjte und intereſſan— 
tejte werden, welche den dortigen Thea— 
terfreunden feit Jahren geboten wor— 
den iſt. Der allen Befuchern dieſer 
Halle noch von früher her wohlbefannte 
und allbeliebte artiltifche Direktor, 
Herr Mori Hahn, tft von den Gebrü— 
dern Freiberg wiederum als Leiter en= 
gagirt worden, und es darf mit Recht 
erwartet werden, daß die bon ihm ar= 
rangirten Vorſtellungen denſelben 
künſtleriſchen Erfolg haben werden, 
wie die daſelbſt von ihm vor Jahren 
inſzenirten Gala-Aufführungen, wel— 
che beinahe jedes Genre der darſtellen— 
| den Kunſt — Schau- und Luſtſpiel, 

Poſſe und Operette und namentlich 

Volksſtücke — in gleich vortrefflicher 
kommen ließen. 
Eine neu engagirte ausgezeichnete 

Iheatergefelichaft, brillante Koſtüme 

und neu angefertigte Deforationen 
| dürften dazu beitragen, dem Unterneh— 
men ein glänzendes Rejultat in Jichere 
Ausfiht zu ftelen. Das am Erüff: 
nungätage, den 19. September, aufzu= 
führende Stüd und die Bejeßung ber 
einzelnen Partien desjelben wird allen 
Theaterfreunden rechtzeitig befannt ge= 
macht werden. Den mufifalifchen Theil 
| der Vorftelungen hat Herr Mufitbi- 
| reftor Julius Freiberg übernommen, 
deſſen treffliches Orchefter feinen alt= 
bewährten Ruf ohne Zweifel auch in 
der bevorftehenden Saifon behaupten 
wird, 








Dingfeit gemacht. 


In der „Fair“ wurde gejtern Frau 
Mary Kurg, alias Miller, wohnhaft 
Nr. 4141 Wentworth Avenue, beim 
Ladendiebſtahl ertappt. Sie hatte min 
dejtens ein Dutzend Padete Tabat ge— 
mauft. Bei einer nachher in der Woh— 





nung bes Frauenzimmers vorgenom— 
menen Hausſuchung wurde ein gro= 
Ber, mit offenbar gejtohlenen Waaren 


anfälle fchulbig gemacht haben folken. | aller Art angefüllter Koffer gefunden. 


Der Inhalt desfelben hat einen Werth 
bon annähernd $2000. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fac- 

eimile dor ni 
Wr A Yen 
schrift 763 dr Varna 














\ 


— Nanchen Leuten fteht die Selbſtach- 
als der Ehrgeiz, andern | 


Mr 








bendpoft. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Hbeudpoit "Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


— 


Serausgeber: 


Frei? jede NUMMER ............... une anni. weht 
reis der Sonntagdbeilage 


Durch uniere Träger frer in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 


vohrlich. im Voraus bezahlt, 
Staaten, portofrei 


Aahrlich nach dem Audlande, portofrei. ...... . 


Im Zweifel. 


Mit der Wiederherſtellung der Ei— 
nigkeit in der demokratiſchen Partei 
hat der Bürgermeiſter Carter Henry 
Harriſon der Jüngere wenig Glück ge— 
habt. Als er ſowohl die „Seiden— 
ſtrümpfe“ wie die „Ungewafchenen” zu 
feiner Berwaltung beranzog, jehütteis | 
ten alle Kenner ber 
„PBolitit“ bedenklich die Köpfe, 


ın ben Ber. 








denn 


fie wußten, daß es felbft dem größten | 


Stunftreiter noch nicht gelungen iſt, 
gleichzeitig auf zwei Pferden zu ſitzen, 
die in entgegengefehter Nichtung tra= 
ben. Bald genug brachen denn auch 
die erwarteten Miphelligkeiten aus. 
Die „Negulären“, welche ohne Zuden 
die Freiliiber- Platform angenommen 


hatten umd fich auf Barteigebot noch zu | 


ganz anderen Lehren befennen würden, 


waren ungeheuer aufgebracht iiber Die | 


Auszeichnungen, die der Mayor den 


„verrätheriſchen“ Golddemokraten ans | 


gedeihen ließ. Sie fochten aber vollends 


iiber, als die aus lauter „Seidenftriims | 


pfen“ beftehende Zivildienſt-Kommiſ— 


ſion ſich anſchickte, alle neuangeſtellten 
demokratiſchen „Workers“ wieder abs | 
die Mettbeiwerböpriis | 
Sie verz | 


aufeßen, welche 
fung nicht beftehen konnten. 





| 


| 
| 


| 


rüften fie fi zum „paffiven” Wider: 
ftande gegen die Sprachenvetorbnung, 
der früher oder fpäter in einen „atti= 
ven“ übergehen muß. 

Das mächtige deutſche Volksthum in 


ee welches Sahrhunderte lang | 


der Kulturträger des Reiches war und 
die übrigen Nationalitäten geführt hat, 
wird und fann ſich nicht von den Sla— 
pen vertilgen lafjen. Wird es zur Ber- 
: zweiflung getrieben, fo wird es fich ge— 
mwaltfam von dem ſlaviſchen Staate 
loszureißen und fi an das deutſche 
Neich anzuschließen verfuchen. Letzteres 
hat bisher amtlich feine Bundestreue 
treng gewahrt und den Deutſch-Oe— 
jterreichern nicht die geringfte Ermus 
thigung zutheil werden laſſen, doch ilt 


ı Blut am Ende dider, als Waffer. Daß 


ameritanifchen | 


langten, daß die Ze das Ges | 


eb „liberal“ auslegen, d 
Deutfch geſagt —e mit ihm 
treiben ſolle, und da dieſe Forderung 
rundweg abgewieſen wurde, 
gen fie jetzt die Abſetzung der Kommiſ— 
ſion. 

Der Mayor quält ſich nun mit grö— 
ßeren Zweifeln, als Herkules am 
Scheidewege. Sein Herz, wenn man 
ſo ſagen darf, ſchlägt für die Zivil— 


verlan⸗ 


J. auf gut 





dienſt-Kommiſſion, aber fein Kopf faat ; 


ihm, daß die Beutepolititer bei Weiten 
den ſtärkſten Flügel bilden. 
digt er die Zivildienft-Neform, jo ift | 


Verthei⸗ | ment von feinem in Gee befindlichen 


das deutjche Volt ruhig zufehen wird, 
wenn feine Stammezgenofjen in De: 
fierreich von den Slaven unter bie Fü— 
be getreten werden, iſt im höchſten Gra— 
de uͤnwahrſcheinlich. Ein feindlich ge— 
—— großes Slavenreich wäre für 

Deutſchland ein äußerſt Ze icher 
Nachbar, und ſchon der Selbfterhal: 
tungatrieb — von Gefühls sſrückſichten 
ganz abgeſehen — würde ihm gebie— 
ten, ein ſolches im Schach zu halten. 
Mas namentlic; von den Tſchechen zu 
erwarten ift, lehren die Huflitentriege 
und viele andere tichechifche Einfälle in 
—— Gebiet. Gewinnen alſo die 

Tſchechen in Oeſterreich die Oberhand, 
ſo wird das deutſche Volk geradezu ge— 
zwungen ſein, alle ſeine Stammesge— 
noſſen an ſich zu ziehen und ſeine 
Kräfte zu derinehreit. Denn e3 wird 
dann nicht nur gegen zwei, fondern ge⸗ 
| gen dreiFronten beftändig gerüſtet fein 
müſſen. 

Alles das liegt vielleicht noch in wei— 
ter Ferne, aber möglich iſt es auch, daß 
die Entſcheidung nahe bevorſteht. 
Durch das Ableben des greiſen Kaiſers 
Franz Joſeph würde ſie jedenfalls be— 
ſchleunigt werden. Was dieſer perſön— 
lich ſehr beliebte Herrſcher durch ſei— 
nen Einfluß noch mühſam zuſammen— 
hält, wird nach ſeinem Tode ſicher aus— 
einanderfallen. 


Die Brieftaube im Marinedienit. 


Daß mitunter fogar hohe Offiziere 
und Marineverwaltungen von den Zei: 
ungen lernen fünnen, wird dargethan 
durch den Erfola, den Admiral Sicard 


| für feinen Verfuch, dem Flottendepart- 


ihm allerdings ber Beifall aller „gut- 


gefimuten und gefeßliebenden“ 


Bürger | 


und der Dank der Nachwelt ficher, aber | 


mit feiner politifchen Laufbahn wird | 
er dann wohl abfchließen müſſen. Es 
fragt ſich alſo, ob Herr Harriſon lieber 
im Rechte bleiben, als Gouverneur, | 
Bundesfenator und womöglich noch et= 
was Höheres werden will, oder ob er 
ein „praftifcher” Mann ijt, der fein | 
‚ Ziel fo oder fo zu erreichen trachtet. 


tuna böber, 
iſt jedes Mittel recht, das zum Erfolge 
führt. Bon welcher Art 
ift, wird fich bald Eraser. 


Zwei arifen. 

Auf die ſehr ernſte Vorſtellung Ruß— 
lands hin, daß er durch feine Hart— 
nädigfeit nur die Türken in Theffalien 
fejthalte, hat der Markgraf von Salis- 
burg jo ziemlich alles angenommen, 
was die deutſche Regierung als 
Grundlage des Friedensvertrages zwi— 
ſchen der Türkei und Griechenland be— 
zeichnet hatte. Er hat „eingemwilligt,” 
die griechiſchen Steuereinfünfte von ei— 
ner europäifchen Kommiſſion verwalten 
zu laffen, die nicht nur den Türken die 
Zahlung ihrer Kriegsentſchädigung ge= 
währleiften, fondern auch den älte- 
ren Gläubigern Griechenlands zu 
ihren Zinfen verhelfen fol. So iſt das 
ftolzge Wort Britanniens zufchanden 
geworben, daß es nicht die Aufgabe 
Europas ſei, den deutfchen Geldverlei- 
bern ihre Außenftände einzutreiben. 
Großbritannien hat feine ariechifchen 
Schützlinge feige im Stich gelaffen, ſo— 
bald e3 die drohende Stimme Ruß: 
lands vernahm, bat alfo fomwohl eine 
moralijche wie eine diplomatifche Nie= 
berlage erlitten. Und daß fih Ruß— 
land grade auf die Seite Deutſchlands 
geichlagen hat, obwohl e3 zu dieſem 
wecke gegen die griehifchen Glaubens» 
genoſſen Partei ergreifen mußte, ift die 
befte Widerlegung der hämilchen Be— 
merfungen, welche die enalifche Preſſe 
über die Schwächung des deutfchen 
Einfluffes gemacht hatte. Im europäi— 
ſchen Konert ſpielt offenbar nicht 
Deutſchland das ſchwächſteInſtrument, 
ſondern Großbritannien. Die Mo— 
hammedaner im britiſchen Weltreiche 
werden mit Genugthuung wahrnehmen, 
daß der „Khalif“ über das „hriftliche“ 
England triumphirt, und fie werben 
auch bemerken, wie wenig Gtoßbritan- 
nien, troß feiner gewaltigen Ylotte, in 
Europa zu fagen hat. 

Vor der Hand kann alfo die „Krifis 
im Morgenlande” wieder einmal als 
befeitigt angefehen werden, denn ob— 
wohl der Sultan in Kreta neue Um— 
ftände zu machen droht, wird er mohl 
nachaeben, fobald er Griechenland ge— 
genüber feinen Zweck erreicht hat. Nach— 
dem e3 aber auf dem Balfan abermals 
jtill geworden, wird eine andere Kriſis, 
die ungleich ernſter ift, die öffentliche 
Aufmerkſamkeit befchäftigen. 
der Sprachen- oder Raſſenkampf in 
Defterreich, der bereits fo weit gediehen 
ift, daß eine friedliche Löſung ausge— 
Ichloffen erfcheint. Den Deutfchen in 
der Habsburger Monarchie ift es klar 


geworden, daß die Regierung fie den | 
Slaven aufopfern will, und fie find | 


entſchloſſen, ſich bis um Aeußerſten zu 
vertheidigen. Zunächſt wollen ſie im 
Reichsrathe drei Anklagen gegen den 
Miniſterpräſidenten Badeni erheben, 
aber da dieſer eine ſlaviſch-klerikale 
Mehrheit hinter ſich hat, ſo können ſie 
ſich über die Ausſichtsloſigkeit ihres 
Angriffs unmöglich täuſchen. Deshalb 


der Mayor | 


Das ilt 


——— aus durch Brieftauben 
Mittheilungen zugehen zu laſſen, bean— 
ſpruchen darf. Ob man den Gedanken 
ſchon in den Marineminiſterien anderer 
Länder gehabt hat, iſt uns unbekannt, 
hierzulande wurde er von den 
Nerv Vorker Zeitungen angeregt, bie 
des Defteren das Marinedevartmnt 
auf diefe mögliche Indienſtſtellung der 
| Brieftaube aufmerffam machten, und 
den Gedanten felbjt ſchon zur Ausfüh— 
rung brachten, infofern fie ſchon feit 
Jahren Brieftauben benußten, zur Be— 
rihterftattung über die internationalen 
ı Yachtwettfahrten, die in den Gewällern 
von New Hort abgehalten wurden. 
Man hatte, ehe man zur Brieftaube 
griff, alle möglichen anderen Mittel zur 
ſchnellen Uebermittlung der Nachrichten 
angewendet. Die Brieftaube hat ſie 
aber alle geſchlagen. Die Zeitungen, 
‚ welche fie zuerft in Dienft ftellten, hat— 
' ten die Nachrichten am früheften. Die- 
'felbe Erfahrung Hat nun Das 
Marine-Departement gemacht und 
man darf annehmen, daß eine Anzahl 
Brieftauben fündig in den Dienft der 
Bunbeöregierung treten werben. 

Zu Mittheilungen von hoher See 
aus, das heißt hunderte Meilen vom 
Lande entfernt, dürfte die Brieftaube 
wohl faum verwendet werben fünnen, 
Da — wie man menigitens jebt an 
nimmt — die Taube in ihrerr Fluge 
durch ihr Auge und nicht durd den 
„Inſtinkt“ geleitet wird, und das Meer 
ihr eben gar feine Anhaltspuntte gibt. 
Aber in der Nähe der Küften läßt fie 
jich gut verwenden, und im Falle ei- 
nes Krieges könnte fie für die Verthei- 
digung von hohem MWerthe fein, in 
dem Auslugſchiffe, die bis zu vierzig 
und fünfzig Meilen von der Küſte 
entfernt jtationirt find, das Nahen ei- 
ner feindlichen Flotte durch Brieftau- 
ben ankündigen fünnten, 











Die Bäder: Mufifanten von St. 
Paul. 


Eine nicht gerade wichtige, aber doch 
recht intereſſante Frage taugte in St. 
Paul anläßlich der Feier des Arbeiter— 
tages auf. Da diefelbe nicht eigentlich 
gelöft, ſondern ſozuſagen nur vertagt 
wurde und bei einer anderen Gelegen- 
heit wieder auftauchen mag, fo mögen 
die maßgebenden Puntte hier kurz wie— 
dergegeben werden. 

Eine Bäder-Union der Stabt des 
heiligen Paulus, die fich natürlich zu— 
| meist aus Deutſchen zuſammengeſetzt, er⸗ 
freut Ni des Vorzuges, eine ganze Uns 

zahl Xiebhaber- Mufiter ala Mitglieder 
zu bejigen. Das hat fein Angenehmes 
Denn diefe tuchenbadenden Muſenſöh— 
ne haben fich zu einem regelrechten Or⸗ 
heiter — Andere fagen zu einer Stra= 
Benbande — zufanımen gethan und 
ihr Talent befonders gern dazu vers 
wendet, andere Mitglieder der Union 
bei Hochzeiten, an Geburtätagen, bei 
| Kindstaufen u.ſ.w. mit Ständchen zu 
erfreuen. Es herrjchen Meinungsver- 
fchiedenheiten in der Yrage, ob den 
Nachbarn der auf diefe MWeife Ge- 
ehrten damit eine Freude bereitet wur— 
de oder ob, wie Manche behaupten, 
„das Anbören der Katzenmuſik eine 
Strafe“ war. So viel iſt ficher, zen 
Leuten, denen die Ständen gebracht 
wurden, waren fie immer ein „wirkli— 
her Hochgenuß, und es iſt gar nicht 
unmöglich, daß nur der Neid und die 
Eiferfucht aus jenen Krittlern ſpra— 
hen. So war die Thätigkeit der „Bä- 
der: Mufifer-Bande“ eine recht fried— 
liche und (im Allgemeinen) erfreuliche, 
und da fie fich niemals einfallen ließ. 














„für Geld“ zu fpielen, hatten die Be— 








Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


steht auf jedem Umsohlag 
von OASTORIA. 





deutſche Kundſchaft wünſcht, 





Abendpoſt⸗ Chicago, Mittiwod, den 8. September 1897. 


-zufsmufiter bisher auch feinen Grund 


gehabt über fie zu klagen. 

Da nahte der „Arbeitertag”, der be— 
kanntlich fo heißt, weil an ihm nicht 
gearbeitet, ſondern gefeiert und ges 
fejtet wird, und diefer fo vorzugsweiſe 
friedliche Tag drohte Krieg zu bringen 


| in die friedlichen Uniongtreife. Andere 


Mitalieder der im Frage ſtehenden 
Bäcker-Union, deren Kaffe gerade nicht 
an großen Ueberfluß litt, meinten, es 
müßte doch eigentlich ganz famos ſein, 
in der großen Arbeiterparade am 6. 
September nad) den Zatte ihrer eige— 
nen Mufitbande, fozufagen der muſi— 
ap „Bäderbande”, zu marfchiren. 

Das würde nicht nur nichts foften, ſon— 
dern noch hefonderen Eindrud ma— 
hen. Der Vorfchlag fand Deifall, bie 
Bäder-Mufiter waren’3 gern zufrieden 
und alle Vorbereitungen für den Feſt⸗ 
tag wurden getroffen. Die Bäder freu— 
ten ſich ſchon im Voraus des Auf— 
fehens, das fie mit ihrer Mufitbande 
in weißen Bäderfchürzen und -Mützen 
machen würden. Da erfuhr aber die 
Mufiter-Union von dem Vorhaben und 
flugs wurde Einwand erhoben. Man 
wies darauf Hin, daß einem Beſchluß 
zufolge nur Union-Mufifern erlaubt 
fein jollte, im Feſtzuge aufzufpielen, 
und argumentirte: Während die muſi— 
kaliſchen Bäder als Bäder Unionsmit— 
glieder ſind, ſind ſie doch keine Unions— 
Mufiter Als Bäder find fie tadel— 
los, als Mufifer find fie „Scabs“, und 
es darf ihnen daher nicht geitattet wer— 
den, Muſik für Die Urbeiterparade zu 
liefern. 

Diefe Stellungnahme wurde von an— 
derer Seite als lächerlich bezeichnet, es 
wurde darauf hingewieſen, daß jene 
Beſtimmung nur verhüten folle, daß 
Berufsmufiter, die aber der Union 
nicht angehören, an der Parade der 
organifirten Arbeiter verdienen könn— 
ten; das fei aber in dem vorliegenden 
Yale ganz außer Frage. Die Bäder: 
Union denfe gar nicht daran, für Die 
Mufit etwas zu bezahlen u.f.m. E3 Iam 
wie verlautet nicht zu einer eingeden- 
den Erörterung der Frage vor Dem 
Zentralverband, da Die friedlichen 
Bäder-Mufiter fofort erklärten, lieber 
auf das Vergnügen, ihren Berufsge- 
noffen den Marſch blafen zu fünnen, 
berzichten zu wollen, als Streitigkeiten 
unter denlinionen zu veranlaffen, und 
die Folge war, daß die Bäder ohne 
Muſik marſchirten. 

Aber gelöſt iſt die Frage wie geſagt 
nicht, und da verſchiedene Bäcker ſich ge— 
äußert haben ſollen: Die Union-Muſi— 
fer find „verrückt“ genug, andern Men— 
fchen das „Blaſen“ überhaupt verbieten 
zu wollen, mag die Trage ſehr bald, 
und auch in andern Städten, wieder 
auftauchen. Die Bäder werden fich 
ſchwerlich das Recht nehmen laſſen, 
wann immer es ihnen beliebt „ein's 
blaſen“ zu dürfen. 


Die Handſchuhzölle. 


Ueber die neuen Handſchuhzölle 
äußert ſich ein Fachmann in der 
„Handelszeitung“: 

„Der neue Tarif bedeutet für unſer 
Geſchäft eine Zollerhöhung von durch— 
ſchnittlich 100 Prozent, und es wer— 
den davon billige Waaren — (wie ge— 
wöhnlih!) — am ſtärkſten betroffen. 
Für Handfchude, für die wir unter dem 
MWilfon-Tarif 81 per Dußend Zoll zu 
zahlen hatten, beträgt jegt der Zoll 
92.25, anjtatt bisher $1.75 bezahlen 
wir jebt $3.30, anftatt $2.25 bezahlen 
wir $3.80 u. |. w. Zroß dieſer rieligen 
Zollerhöhung werden die amerifani- 
ſchen Handſchuh-Fabrikanten Doch 
nicht im Stande ſein, den allgemein 
verlangten Dollar-Handſchuh herzu— 
ſtellen. Und die feinen, theueren Hand— 
ſchuhe werden, da ſie ſich in hieſiger 
Waare ebenſo theuer ſtellen werden, 
wie das europäiſche Fabrikat, von dem 
kaufenden Publikum immer in impor— 
tirter Waare vorgezogen werden, weil 
letztere viel ſorgfältiger und zuverläſſi— 
ger gearbeitet iſt. 

Der Zoll, für Leder-Handſchuhe 
unter dem Dingley-Tarif iſt ungefähr 
derſelbe, mie unter dem MeKinley— 
Tarif. Da nun die hieſigen Fabrikanten 
unter letzterem nicht im Stande waren, 
mit den Europäern zu konkurriren, ſo 
iſt nicht einzuſehen ‚warum das jetzt 
möglich fein ſollte, indem die Verhält— 
niffe fich nicht geändert haben. Die Ar: 
beitslöhne find diefelben geblieben, je— 
doch das Leder ijt theurer geworben. 
Durch den neuen Tarif wird hauptſäch— 
lich bewirkt, daß die billige Waare aus 
dem Markt gedrängt werden wird, ohne 
daß fie hier fabrizirt werden tönnte, 
unb ohne daß Ausficht vorhanden müre, 
daß fie je hier erfolgreich fabrizirt wer— 
den kann. Nachdem die Lager hier von 
den alten Vorräthen geräumt find, 
werden nur noch infomeit die bisher 
billigen Handſchuhe importirt werden, 
als fich für diefelben ein höherer Preis 
erzielen läßt. 


Lokalbericht. 


Ein langer Schlaf. 








Bei den Sprengarbeiten am neuen 
nordweſtlichen Landtunnel der Wajjer- 
werke ijt geftern, neunzig Fuß tief un— 
ter der Erdoberfläche, ein fchlafender 
Froſch aus dem Geftein befreit wor— 
den. Das Thierlein ift vor dreißig- bis 
vierzig Taufend Jahren oder jo wäh. 
rend feined Winterſchlafes durch den 
Eintritt der erjten Gletjcherperiode 
überrafcht worden und hat dann auch 
alle die anderen Prozeſſe verfchlafen, 
melche ſich inzwiſchen mit der Erbrinde 
abaejpielt haben. Der Froſch ift von 
dem Leiter der Sprengarbeiten, Wın. 
Lauahlin, in einen zum Theil mit 
Waſſer angefüllten Kübel geſeht wor— 
den, und zwiſchen ihm und den Schul— 
tindern in der Nachbarſchaft des Hum— 
boldt-Park hat ein wechſelſeitiges An- 
ftaunen angehoben. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoft“, 





Nene 
Serbit: 
Kleiderſtoffe, 
Putzwaaren, 


Blankets und Bettzeug. 


Ausgezeichnete Qualität u. wunderdar nie— 
drige Preiſe. Richt wieder ſo zu haben, 
wenn der Vorrath geräumt iſt. 

42x36 dauerhaft und gut gemachte Kiſſen-Ueber— 
züge, werth 11c 


- 
‘c 
8-4 T2xW geh Sorten aebleichte, — 25€ 
u. gebüg. Betttücher, werth Me. . .. 


10-4 große Sorten ichwer gefli ebte Bett: Biant fet3, 
in grau oder we ie werth 6öc 383e 


Fe der-Kiſſen, mit beſtem 
2 0) 
ER * i 26 


Sateen Gomfotte volle 


Füllung — 48 


7:pfündige gut-gemiſchte 
deutſchen geſireiften Satin Tick über— 
zogen, werth 82.00, Paar. 
| 72x78 ſchwere Winter 
Größe, weihe Garded-Eotton: 
werth $2.00 
10-4 grohe Sorten feine California Bett- Vlanfetts, 
in grau oder weiß, hübiche Borten, =, >» *% 
werth $4.00 2.« 5 


11-4 Extra große feine ſchwere Galifornii a Blans 


fets, in weiß und ſilber-grau, herrliches 3 28 
Aiffor timent von Borten. werth $5.00. 8 .25 


11-4 feine weiße California AMdbambra- Blanfets 
fancn Jacquard-Borten, geht nicht ein 
werth 86.00, ... .X.c. *84. 69 


Eine Partie von hochfeinen ganzwollen en Blankets, 
leicht beichinugt, um —— ſehr billig. 


Waſchſtoffe. 
Große und unvergleichliche Auswahl zu 
unvergleichlichen Bargain-Preiſen. 
Reſter-Vartie von gedrudten Waſchſtoffen, 


die richtige Sorte für Bettdecken, werth bis BT: 
zu 10c 


Ameritaniſcher Indigo blauer Galico, 4c 
wertb 7c 

Schwarzer Grund, mit weiße Eee 2ic 
Dot Halbwollene Challies, werth 18c 


Ausgezeichnete Cualität ———— 25 > 
ner weißer Flanell, werth Me. 


Groß 8 Aſſortment sanweolener bo ® > 
stidter Flauell, werth bis zu 81.00 








ER 
Leinen u. Weißwaaren. 
Große Werthe. Nichts zuritcfgelegt. Wer 
zuerſt kommt, mahlt zuerit. Kommt jchnell. 


eat weres 9 : un: gebleichtes 
Dt er dc — 9 
Prädtige Qualität ganzleis 
nenes aebieichtes geföpertes 
er. fessintgeng Ic 


Schwerer ungebleichter ganz⸗ 
leinener Tafel-Da⸗ 1 ITS 
majt, werth 40c e 

Ertra Qualität mit gefnote- 
ten Franien verjehene und 
hohlgeſaumte gebleichte Das 
maſt und Huck Hand— 25e 

tücher, werth 3%..... 2) 


Schr eine farbige Dimities, 
werth 25c 


Schul: Zadets und Klei— 
der für Kinder. 


Ein kluger Einkauf gejtattet uns, Euch dieje 
erjtaunlichen Werthe 
zu ofjeriven, Wird 
Yich faum in zwanzig 

Jahren wiederholen. 


Mollene Kleider für 
Mädchen— Alter 6 bis 14, 
unfere requlären $2 und 
$3 Sorten, wir € 
offeriren fie zu.. ‚Yöc 
33 Jackets für Mädcen— 
Alter 6 bis 14, diejeiben 
ind Wunderbar tillig, 
a. feiner Qualität Serien 
I gentacht und in mobijcher 


] Weiſe beiegt 1. 25 


























... Spezieller Berfauf . . . 
Lemonade Pitchers 20, 


Rolled late Hutnadel, Emerald, 
Ruby, Turquoiſe oder Amethyſt 
Stein: Einfafjung, 
RE dc 
u Um zu raumen — Alle unſere 
BE Glaret oder Lemonade Pitchers, 
mitation Gut » Glas Witcher, 
faney emboſſed guadruple Plate 
Bord ) 2.00, 
N. 79% 
Wunberichöne, bandgeichnißte, 
ſchwarze Walnuß Kufuf lihren, 
aum alten Iarıf = Preiie, feine 
Brad Werke, mit Zempered Stahl 
Pinions, großer Blafebalg, beil 
tlingender Kufuf, Stunden und 


SHalbitunden- Schlag. or 
wirklicher werth $7.. 53.95 
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SingroßerBargain-Berfauf ı 


Glänzend in Entwurf und wunderbar im Rejultat. 





deritoffe im neuen, 'chönen und modischen 


den niedrigiten Preiſen des Jahres. 
50 Stüde ſchiller ei e | 
— | 

| 

I 


— — das 
ſtoff. 


100 Stüde gemmiterte ſchillernde Taffetas, 
ſämmtl. neue Farben, aerade das Rich— 
tige für eine Zaulle, jo lange fie vorhalten, 


Spezich—eine Partie von Roman 
geitreiiten Tafjetas—alle neue Far— 


39 
be, für morgen nur 


Zu 49c-— Eine große Auswahl fauch Taffes | 
tas —S bvarze Brofat:Taifetas, Gros ( | 
Graiusg, Jap Satins. 8, Streifen 49€ | 
und Karrirungen, werth bis 75: 

2000 Stüae von neuen Stoffen in den letz— 
ten 10 Tagen eingetrofen— einichliegend Rar- 
rirungen, Wlaids, Noman Strei fen Mloires, Moir 
Velours ich: varzer Brofat-Atla3 und Gros Srains, 


Pefin Streifen. Fancy Taffetas— volle Auswahl von | 
Farben, in allen Moden, zu 


75e, 89e, Joe, 81.25,81.50 | 


Unjere Auswahl von beſſeren Stofſen ifticht | 
vollftändig— wir haben die allerneueiten Moden, | 
ſowohl einheimiſche wie ausländtiche, 
unsere eigenen exkluſiven Muiter, zu 
den niedrigiten — ſen — Tl, ER, 
98, $1.25 und.. 


3630U. rauſchende Tafſeta, für 

ter, werth 10c 

100 Stüde von ganz © — — 
Canvas, reg. für lc verkauft. : 


gel! 


1» “ . i ' 2 N) 2 

Neue Herbſt Seiden- und Kleiderſtoffe 
Es kommt ſelten vor, daß der Große Laden im Stande iſt, ſol che Werthe in Seiden- und 
Kleiderſtoffen zu offeriren, als wir für morgen darbieten. 


wie. 


2 seiten ſhwarze Sreyons : “Fa 
ı qu 


| eröff 


die meisten | 5 


s1.30 : 


Anfer eimäftiges Futteritoff:Departement. 


Die beiten Seiden- und Klei 


Muſtern, in den feiniten Schattirungen, zu 


Ihr könnt die Kuswahl von 500 Durdans 
—— u J Suit ings ‚ba aben, alle Farben, 


Toppelie un. P 


Zaufjende von Stüden von — 
u. Fan: » — ort 


ahe das 


Zu 49c- 


ch ex tab 
dal 
find, die Ihr inden fö ni 
Zu 29c-aui dem Bargain: Tim Eure Aus⸗ 
want von bunderten von Stugen reinwoll. 


Rovitäten in den allerneueſten S$erbite "89 
= ® c 


fönnen nicht unter S0C NEN 
Preis... . 
288 Jae⸗ 
250 
>00 Ztüg: feine , reinweh. Sturm 


Fancy jacqua rds, Li⸗ "4% 


werth bı —— IR, 
Stoffe n wün⸗ 


3 TZanienden 
EZ 


50 


uner 


3, alles neue Entwürfe, billig 
nur vals eim re um die ai 
nei, nur * 


Zu 49e 
Zerges, Cheviots 
zards und Crepons 


te etwas Befferes ichwarzen 

nen wir Euch die? wahl au 
den don ne nahe er ae an 
die feine Woche ım Laden 


waren zu 757, 89. 985, *1, 21.25 u 


50 Stüde von fancn — — 9— 1 c 
Sileſias, Zur Cualitüt su 

Kiſte ſeidengeſtreifte — der * 18 
neueſte Futterſtoff, werth 25c, nur. 2 





— — 


Preiſe anderer Geſchäfte. 
Cambric⸗Ruffle, Yoke-Band 
Hubbard Gown für Damen, volle Sroͤße. guter 
gefältelt, Yoke garnirt mit Ruche und bunter 
wert) 85t...... : 
Saum, werth das Doppelte 
vier Reihen Hohlſaum, eine reguläre dc Schlirze... 


Spigen-Beiaß...... 


Waaren, zu 250 md. 


Jeder Artitel ein Bargamn und bedeutend unter dem 
Muslim: Beinfleider tar RS Umbrella-Faeon, mit 


Stiderei, 7 
Flanuelette⸗ unterröge für Damen, Yote- Band, ‚breitem 
Lawn⸗ Shürzen für Damen, ertra weit, breiten Saum, mit 
Schul:Shürzen jür Kinder, weiße Lawn, mit 


Alle unſere Mull⸗ Kappen und Bonnei 6) für Kinder, werth bis 
u #1, werden jetzt aus —— um Raum zu; ma — für I 


und — 


Dustin - 


5 
19€ 


.9 





Korſets. 


Wenn Ihr Korſets wünſcht, die für Eure Form 
paſſen, ic) gut tragen und ihre Fagon beibehalten 
follen, jo faufet die folgenden: 
9 Yan 50 Koriets, Odds 
und Ende. aflortırte Fa— 
con3 und Längen, alle Größen. 
81. 00 die, — 
kurzen Kories, in 
Pink, Blau, Wer und Daabs 
und Schwarz, perfekte For, 
gut paſſen an Hüften und Bruſt 
— jedes Paar von $1.50 bis zu 
82 werth. 
39: für eın erzellentes_ Kor— 
« ſet, gemadt aus ſchwe— 
ren Stoffen, gut „boned“, dop— 
pelte Größe und Front Steels, 
long=:waitted, alle Größen. 
49: für hübſche jchwarze 
IS Dresden Koriets, mit 
Dresden Cifeften, perfektes 
Alle Koriets werden foftenfrei angepaßt. 


nd * 

J 1 

Taſchentücher. 
Hier find blog einige der guten Artifel, welche wir 
verfaufen — je mehr Ihr iauft, um jo froher werdet 
Ihr sein. 
Eine weitere große Partie don Muſter-Taſchen— 
tüchern Prächtig geſtict großesAſſortiment, 10€ 
genug für Alte, werth 256, jedes... 
Hohlgeſäumte und reinleinene Taschentücher Te 
reinleinene Taſchentücher für 


werth 15c, für 
tale und breite Saume, werth 121c 


Paſſen. 





Hohlgeſäumte und 
Männer, icon 
25c,. für. : 
Große Partie ine unfadhe a ihen Taſchenti cher 
Damen, Taſchentücher mit fardigen Einfaſſun— [ 
gen und Sp rändern, werth 10c, fit 5 
Speziell —243öllige reinſeideneT aichentücher 4 3c 
für Diä ner, ertra Qualität, werth Töc, zu.. Fe 


* 2* * * 
Spitzen und Stickereien. 
Tau jende HYards von 15e Stickereien und 150 Valen— 
ce ines und Torchon-Spitzen, große Werthe 
und ein Bargain für, die Yard . 

Große Partie feiner Stickereien, werth 2 

die \ Yard für 

Fancy Damen- Halstrachten und ſeidene Boas — 
große Partie reinſeidener Boas, mit — 98e 
Band-Enden, werth 82, das Stuck .... ...* 


ri für 











—— — 





—— Muſter find 
immer zufriedeuſtellend. 





cn Yeder. große Auswahl in aken den neueſten 


Strumpfwagren Bargain 


Pfoſten 11, Hauptgang. 
Werfet keinen Gent fort ber dieſen ſchlech 
ten Zeiten, kauft lieber Eure Waaren bier 
und ſpart Geld. 
'12le 


Schwarze Fuß-geſtreifte Top Strümpfe für Damen, 
ſchwarzer Grund, durchgängig Fancy geitreift, 19€ 
ſehr ſchön, ansgewählte Muſter, Paar . 
592 
256. 


: Strümpfe, das ' 


"25 
10e 
15c 


Echt chwarze ganz moderne Strit mvfe u 
Damen, 2 (Faden yabrifate, Paar, nur. 


Schwarze Damen:Strünipfe, weißer Maco 
Fuß, jehr feine Gauge find Cualıtät, Paar.. 
Fancy Tartan ge ftreifte Damen 
Neueite — au? — Muſter und Quali— 
taͤten, Paar.. 


Ganz nahtloſe ſchwarze baumwolle; ne Ri inder⸗ 
Strümpfe, 1-1 rib, qute Schwere, Paar 

1-1 Rib ſchwarze Kinder: Strümpfe, Cat 

Brand—Ipeziell empfohlen zu halten, ‘Paar. 





Haudſchuh Bargains. 


Dieſelben werden irgend einen Vergleich 
aushalten. 


Damen GlacesSandfhuhe, mit 2 Tome Be: 
* 3 Reihen Stidereien ug mit überges 
le Nähten, gemacht von ſchönen, weichen, dehu— 
Herbſt-Farben 75 
$1.25, per Paar 


100 Tugend Männer:Dandihuhe, eine aſſor⸗ 
tirte Partie von Kid, Dogskin ı. „un dre ſſed 49 
Moda, Werth aufw. bis $1.50, auf um. 


Schul: Sandiduhe für Berlin Lisle 
mit Jeriey Write, werth 2 10€ 


per Naar.. 

Damen Lisle Zwirn-Handſchuhe, mit4großen 
Perle nöpfen, — echt all Wert) "25€ 
50c, per Paar.. 


importirt zum Verkauf für 


giercie m werden frei im | Baie- 








Sept.: 
Bargains. 
Möbel, 
Steingut 


. 

Groceries. 
Sapolio, Euoch Morgans, 
per Stüd. —* 
Hazel Kaunden Silo; Stärfe, 
6 Bid.sstiite. os 
Santa Elaus oder Milford ©: sutjche 
Familien-Seife ver Stüdk.. ? 
Acmne Schuh⸗-Wichſe, 
per Flaſche . .. * 
Lea & Berrins Zauee, Pints, 
per Flaſch 


„Se 
ie 
360 

10e 


—W 
.37e 
lfiord t ‚ 
_ ten Toma: o Gatjup, BR; 
Risardioı & Robbin' s Oıhien: 256 
Zunge, runde 1Vid.Kanne =») 


ne Bolten Barked — plain. 121 ac 


3 Pfd.⸗Kanne. . . . .. 
Ei igem — Frucht, Ni if ord Bintbeeren 2 ei 
oder ſchwa Rus pberried ar id. :Ramite.... 
h - 
Tafel, in 10 Pid.-Sad.. De 
Wiljord Durc ee, 


Drate ®  Zaratoga Du Sraders, 
Kanne.. 8e 
its berübmtes Short ing, € 
u 29 
Suzet zii nfen, feinite Cured, 
per Pid.. . >... Me 
Dazcı Bacon, feinite Cured, € 
—5* u 136e 
es Vanilia oder Su zei Brand, 
u Flaſche . . . 1 
maanzen X Bad Shot Pfeffer, 10e 
sd a i 
——— Gewurz, ei Mıicun at von” 1 5e 
hochfeinen Gewürzen, pe > 
Biling oder Solar Sruftai Sal; fir Te 
Einmah-Awede, N BL. 
Bicarbonate 4 en und Sammer 
Rrand. 1Wid. © öße 5e 
Gelbes vd. weihjes Gornmeal, 5 2 id. 
©: Hostiihe grüne Erbſen, 


Spezial-Verkauf von reellen 


.. — 
Optiſchen Wasren 
zu ungefähr ZOe am Dollar von Optiker— 
Preifen. 

Spezial-Verkauf v. 
hochfeinen Augen— 
glälern u. Brilien— 
maſſiv goldene Augen 
aläler oder Ridıngdow 
Brilien, mit Periscopie 
Liuf en ent Ouultität 
verſeh 
*81.63 
—— Ilte Augenglüs 
er oder Brillen, für 10 
\ahre qarantırt, Die 
Snaengläler baben Pas 

tet Double Spring Noie Guards, Brillen kann 

man mit geraden oder Riding Bon v Schlüs 

fen haben.. > 6Be 

Stabl Aua yenaläf ier. "gerade ı oder Kid; na om Bril⸗ 

len, mit erſter Oualität Per 

ausgsitattet.. 

en ne Au ae nala ier und Brillen, jehen 

3 wie ma > Gold. : 
Augeng u aler amt Gummi— wahnen 
fu — 


Bde 
ir. | .10e 
Sollen für Sch en der ‚95€ 


Thatſachen über diejen Schuhe 
aber das meint quite Cualitäten zu niedrigen 
retſen 


Neue Schuhe In neuen Facons für dieſe 
Berkänfe ausgelegt — Eine große Partie don 
lobfardiaen und ihwarzen Das 

men-Schuhen, in feinen Kid-Le— 

der, einige mit Tuch Obertheil 

andere mit Lackleder, ſowie Kid 

Chertbeil, ſchwere Schube ſowohl 

als leichte, einige mit Louis XV 

Heels, welde 8, welche 84 welche 

85 alle u. jeder Schuh 

ein Bargain zit.. 81.70 

weite Partie- Neue 

andgemachte Welt 

und lobfarbıge Das 

men:Scube, in Bor 

Galf, Kids und Seal, 

leichte Sohlen, ſchwe—⸗ 

re Sohlen. alle nene 

Schuhe, eine Art 

Eins 

füh⸗ 

rungs⸗ 

Verkauf 

der 

Mode 

von Herbſt 1897, Coin, Dime und Bulldog⸗ Zehen 


ein Schuh-Ereigniß, andere verkaufen 82. 95 


dieſelben zu $4 und $, für. 

Ein Slipper-Verkanf — mo Ahr "die Auswahl von 
ſieben Fa von Suͤppers haben könnt, in 
Straps, Overa, niedrigen und hoben Heels, Lad 
leder und Kids, leic chte und zierliche er 

pers, zum Tragen des Abends oder für [1 
fellichaften, zu ..... I8e 
YBe Schun:Berfauf für Knaben "und Hin: 


der, PR Schuhe in zeitgemäßen Facons 98€ 


zu 
Tapeten. 


Uniere Preise find immer die Billigſten Auswahl 
immer die Grökte. 

20,000 Rollen ſchwerer Gold-Tavete. gewöhn⸗ 3c 
lich zu ICe und 12c verfaufi, die Rolle... 

Hochſeine Gold: und Glang-Tapete, mit 9 md 18: 
zöll. Borte dazu pafiend, werth das Dop- 

pelte, Die Rolle 

Pettzinimer- Tapete 
Streifen und anderen Effekten 
zu 207, die Rolle. Pr * 
59 Muſter extra Qualität "aepregter und Gold⸗ 
Tapeten, pajlend für irgend eın Zimmer, 1 1e 
werth bis zu 35, die Rolle 





in mattem Blau hübfchen 


aute Werthe Ye 








ment gecheckt —¶ Süd⸗Ende. 











Tödtliche Brandwunden. 


Frau O. Dipo, Nr. 880 Mozart 
Straße wohnhaft, war geſtern mit ih— 
rer 18jährigen Tochter Charlotte bei 
der Familie Goebel, Nr. 992 N. Cali= 
fornia Avenue, zu Beſuch. Ein achtlos 
fortgemorfenes brennendes ZündHolz | 
brachte, während die Frauen Jich in der 
Küche befanden, eine Kanne Terpentin 
zur Erplofion, und die Flammen er= 
griffen die Kleider des Frl. Dipo. Die 
Mütter leiftete ihrer Tochter Beiſtand, 
und Beide haben Brandwunden er— 
halten, welche ihre Ueberführung nach 
dem Elifabeth-Hofpital nöthig "1ache 
ten. Die Verlegungen der Tochter jind 
lebensgefährlicher Art, mährend die 
Mutter zwar auch jchwer, aber nicht 
unbedingt tödtlich verlegt ift. 





Der nette Geridhtstermin. 


Im Kriminalgeriht wurde geftern 
der neue Gerichtätermin eröffnet. An- 
weſend waren die Richter Chetlain und 
Baker, während die Herren Waterman 
und Eming noch nicht von ihrenFerien— 
reifen zurüdgefehrt find. Richter Chet⸗ 
lain beſchäftigte ſich ausſchließlich mit 
der Prüfung der ihm von der neuer— 
nannten Jury-Kommiſſion zugewieſe— 
nen Geſchworenen-Kandidaten. Ein 
großer Theil derſelben wurde auf aller— 
lei mehr oder minder ſtichhaltige Grün— 
de hin entlaſſen. Vor Richter Baker 
aelanaten nur einige unbedeutende Pros 
zeffe zum Aufruf, die fämtlich kurzer 
Hand erledigt wurden. 





Frei für ſchwache Männer. 


& werde jedem Mann koftenfrei eine Wrob: 
Heilmittel jenden, > mir Die volle —S 
dieder hergeſtellt Yben Ey dem alles andere 
—5 — hatte. Dieje Medizin peilte mie —X 

F en der Sehenätaft, et en * 
mch — — Schwade und nädtlis 
sen Sof en und w ie ebenjo heilen. Sie föns 
a eine dm a erlangen. Senden Gier 

Pet amen. uud er beute, * 23 ai 





i 3* fi 
Bin al 1 ar 13 "all, — Waio jonie — 
mayoe, 9 — mia? 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, daß 
unſere gelie/.e Gattin und Mutter Franzista Beder 
am DienfAg, den 7. September, im Alter vou 60 
Jahren, ſelig int Herrn entſchlafen i ſt. Die Beerdigung 

ndet ftatt am Freitag, Morgens halb 9 Uhr, vom 

Trauerbauie, 730 Belmont Ave., nach der St. Alphon— 
fus-irde, und von da nach dem St. Bonifazius— 
Gottesader. Um ſtille Theilnahme bitten 


Mathins Beder, Gatte. 

Jatob Beder, Sonn. 

Dary A. Beder, geb. Hand, Schwiegertochter, 
nebit Enfeln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige Nachricht. daß 
unser qeliebter Gatte und Vater Auguſt Zroide ım 
Alter von 75 Jahren fanft im Gerru entichlafen iſt. 
Die Beerdiau fin zen jtatt am Donnerſtag, den 9.Aug 
um 144 Uhr vom Trauerhaufe, 1264 Ma vlewood Ape.. 
nach der Christus rY — Ede MeLean und Humboldt 
Abes. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Diuterbliebenen. 

ohanna Troide, Gatttı. 
Hilbert, Maria, Martha, Kinder. 
Fritz Brieihte, Geo. Mile, Schwiegerjöhns, 
und Entel. 


Geftorben: Im Wesley » Hoipital, Emma 


nd 

















Brown (ach. Behring), geliebte Gattın von William 
Brown. Begräbniß von Kefidenz, 5612 Biſhop Str., 
Donneritag 9., um 1 Uhr Nachm nıd Gracland. 

N jeden Abend und 

Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Clark St., 1 Bloc 
nördl. vom Ferris Wheel 
90 Haullel 
auf unbeihränftem 
. 
Auktions⸗-Verkauf! 
Samftag, den 11. Sept., 
um 2 Uhr Nachm., 
Kotten liegen an Archer Ave., S. Troy 
Str., 43. und 44. Str. 

5 Fine fl Anzahlun 
Bedingungen: Kin ku. wer 
monatlichen Zahlungen. 

SE” Nehmt Archer Ave.»Cars direkt zum Platz. 


Theater: 
Boritelung! 
3” Neue Geſell ſchaft jede Woche. —13ip 
Zu verkaufen — 
auf dem Grundſtück 
Archer Ave. und Kedzie Ave. 
Flersheim, Barker & Severn, 
ttionatoren. wife 





| 23. Öktober von New Vork nah Hamburg 
| zuarrangiren. 


RUDOLPH 








KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiden Erfurfionen: 
per TZampfer , Le nniylvanmıa* am 17. Juli und 
per Dampfer „Rotterdam“ am 4. September, 

habe ich mic ch er Ich oſſen, cine weitere 


Große Herbſt-Erkurſion 
ver Doppel-Schrauben-Dampfer 


PENNSYLVANIA, 


das größte Schiff der Welt, am 


Auch dieſecxkuiſton wird unter periönl. 
Leitung meiner Angefteilten jtehen, welche allen Theil» 
nehmer ihre beiondereAufmerfiamfeit widmen werden 


Nach wıe vor Schiffskarten nad) allen Plägen der Welt. 
Geldfendungen "srimaı wonentlin. 

a Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten notariell ee 


Urkunden aller Art mit 


fonfulariihen Beglaubigungen. 
Alotariats-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmachten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Abſtrakten, Ausitellung von 
MReiicpäfien, Grbidhaftsregulirungen, Bor: 
len jowie Stolleftionen und 

Nechts- jorwie Militäriacdhen beiorgt. 
Man beadte: lammbw 


92 La Salle Str. 


semBätteindges: Erfurfion 


.. nad 


OAK PARK 


Jeden Sonntag. 

7 Meilen vom Courthaus; 3 Minuten Yahrt; 2 
Straßenbabnlini en, — hun, Kirchen und 
Vergnügungen aller Art Sjnmiiagm 

48 Lotten werth 3500. 00 und 3600.00 
fommen zum Verfauf ald Ganzes in 48 Antheile ein» 
getheilt, zu 8265.00 der Antheil. 

— 820.00 beim Abſchluß des Kaufes, und 

. 50 pro Monat bis ausbezahlt. Alle Verbeſſe— 
—— Kommt ſchnell und ſeht fie Euch an; holt 
Euch Tickets im Zimmer 1104, 215 Dearborn Str. 

ERASTUS SIPPERLY. 
Office often Sonntags von 10 bis 12 Borm. 
Täglih von 10 Uhr VBorm. bis 5 Nachm. 

Tickets im Grand Gentral-Bahnbot, 5. Ave. nnd 
Harrifon Str.. Sonntag um 1 Uhr Nahmittags, von } 
wo der Zug über die Wisconfin Gentral:Bahn gebt. 





RIDGELAND AVE.- 
SUBDIVISION 





Cefet die Sonnfagsbeilnge der 


+ Die ”.. 


deutſch-amer. Univerſität 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 5. Oktober die⸗ 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
tultäten, an denen hervorragende Kräfs 
te des In: und Auslandes thätig jind, 
Die Univerjität ift mit Hojpitälern, Ent— 
bindungsanjtalt, Hebammen 1: und Kran⸗ 
kenpflegeſchule verbunden. Die Graduir— 
ten dieſer Schulen werden geſetzlich anerz 
fannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man fich jchriftlich oder mündlid 
an das 


Hektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Ajhland Ave. ZBagim 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Rehtö-Departement Lake Foreit-Umiverfität. 
Athenaeum Building 18—26 Lau Buren Straße. 
on. Thomas N. Moran, LL. D.. Dean. Zwei⸗ und 
rei⸗Jahres⸗Kurſe. Unterricht jeden —— Abds. 

Wegen Auskunft ſchreibt an E. E. Barrett, Sekr 
l8agm 





St. Johns Militar⸗Akademie 

von Deiajield (das amerifaniiche Nugby) bereitet 

Colleges und das Geſchäft vor. Diplom ſichert ein 
tritt in die beiten LUntverjitäten. Kavallerie, Ans 
fanterie: und Artillerie-@rerziren unter Aufficht von 
Ver. Stauten-Tffizieren, welche von der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16, 
Septenber. Präfdent Smpthe wird im Auditorium 
Unner zu treffen jein dom 8. WUuguft bis zum Lil, 
Sept. Sprehftunden dv. 9.0 Morgens bi3 1 Ube 
Rahm. und von 3 Uhr Nachm. bis 6 Uhr Abends. 
Megen Sataloge ichreibt an Sidney T.Snythe, BE. 
D., Bräi., Delafield, Waufeiya Eo., Wis. BWalm 


AMERICAN GONSERVATORY, 


Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 


Alle Zweige der Mufit, einihliehlih Piano, Ge 
faugtunft, Bioline, Orgel, Bioloncelo, Mais 
doline, Guitarre, alle Ordeiterinitrumente, 
Sarmonie und Compoſition werden gründlich ges 
lehrt. — Bedin ungen mähig. — Kataloge werden ° 
rrei verichidt. Das Konfervatorium den ganzen Goms 


wer offen. 3. J. HATTSTAEDT, Direftor, 
l4jlmjmem 


+... Die deutihe +. 


Hebammen Schule 


von Chicago 

neues Semeiter am 18, 
+ Anmeldungen münbs 
werden jeßt entgegenges 
Dr. F. Scheue 








eröffnet ein 
Scptember ». 

lih oder ſchriftlt 
nommen bei 





ABENDPOST 


Zlagditmi Nr, 191 North Avs, 











vr a 


* — an Ch © Am 




















MANREL 


Baſement. 


1.25 für 82 Schul: Schuhe für 
Knaben und Mädchen —Bedenkt nur— 
auf Beitellung gemachte Schuhe für Knaben—Sa- 
tin Galf—Ziegenleder-Obertheil— Schuhe mit dop⸗ 
pelten Sohlen — glazed Dongolaſchuhe für Mäbd- 
— ‚Patent Tip and Glace Tip Knopf- und 
qnurſchuhe⸗ die Sorte, die nicht leicht auszutra⸗ 
gen ift—in allen Größen. 
1.45 für 83 Spazier-Shuhe — 
roßer Räumungs-Verfauf von hands 
—— Damen-Schuhen zum Knöpfen — zum 
Schnüren — Tud) = Obertheil — ganz Leder — in 
Zurns, in Welts — breite, neue runde und ſpitze 
Beh Leiſten — ein wahrer Wunder = Verkauf — 
werth 83, $4 und $5— 81.45. 
KHleideritoifzReiter--große Räu⸗ 
., mung bon Yangen von 2 bis 10 Yd8.— Reiter 
dieſer Saifon und legter Saiion vereinigt zu einem 
großartigen Morgen im Bajement— regulär zu 75c, 
81.00 und $1.25 verfauft—35c und 48c. 
1.95 für 810 Blazer Suits für 
; Damen— von wollenen ſchottiſchen Che— 
viots — Jackets durchweg mit fancy Taffeta Seibe 
gefüttert — ebenfalls cine Partıe von Covert Bi- 
chele⸗ Anzügen — Werth bis zu 88.50 — eine Räu— 
mung des zweiten Floors im Baſement am Don: 
neritag. 
6.98 für 825 Anzüge — Schluß: 
Räumung von alten jenen hochfeinen 
Blazer Euits — von lohfarbigen Caunväs Cloths 
gemaht—elegänt pajiende Jacets— Röcke perfekt — 
ber ganze Anzug durchweg mit ertra ſchwerer ſchil— 
lernder Taffeta Seide gefüttert — Größen 34, 36 
und 38. 
1.95 für 53 Schul-Anzüge für 
stnaben-—2 Stüce, doppelfuöpfiges Ja— 
det—doppelter Gi und Knie — benäbte Kanten— 
Nahte alle mis Band einaefagt — die neuejten 
Serbjt-Effeite—in hübichem Bıau, Grau und Lon— 
boner Braun, in Checks und Plaids—alle Größen. 
R 2.95 jür $5 feine ganzwoilene 2 = Stücde 
doppelfnöpfige Kuiehoien = Ylnzüge für Anaben— 
von Eheviot und Caſſimere — 6 bıs 16 Jahre. . - 
49e für $l Schulhoren für Kuaben, doppelter Sig 
und Kuie (Mandel Berfection) — blaue, ſchwarze, 
fancy dunfelbraune und graue Checks u. Streifen. 
Yyaldı = Stoffe — 5c für beiten 
, Amosfeag und Lancafter Schürzen » Ging: 
ham in beiten Staple Cheits. 
Jc für 106 Tennis Flannel — in 
heilen und mittleren Effekten, irgend eine 
Suantität. 
Ge für 150 Simpfon Satine- 
' Reſte in neuen Herbſt-Moden-ausgezeichnet. 
Tie für Wrapper Flannelette 
* und Tennis Mill Reiter, die Auswahl von 
allen Eorten, die als die bejten herausgefucht 
worden jind. 
He für Be Dreh Prints, aus: 
geſuchte Lot der beiten Qualität und Alles 
neue Herbit-Moden. 
Betttüher, Kiffen = Heberzüge, 
Muslıns. 
—— Kiſſenüberzüge, extragutes Leinen, 
12% für 20c Kifienüberzüge, hohlgeſäumte und 
einfach, feines Material, 45x36 und 45x38%& Zoll, 
= 5e für 40c einjchl. Betttücher 144x214 Yarde. 
39e für 500 Doppelbett-Tücher, 2x2:4 Yarde. 
47% für 65c hohlgeſäumte Doppelbett-Tücher. 
Se für 7c gebleichte Muslins, Yard breit. 
Futterſtoſſe — 123e für 18 Moire 
Belour Taffeta. 
12€ für 18c jeiden appretirtes Taffeta. 
5e für 10c Ruftling Taffeta—Yaxd breit. 
25€ für 40c Herringbon: Haartuch. 
25€ für 40c import. ſchwarzes wollenes Moreen. 
9°C für 10c Silejia, volle Yard breit. 
Se für 100 Percaline, volle Yard breit. 
35e für 650 Gowus — guter 
ya Muslin —tuded Yrtes — mit Feather 
Stitching verjehen—volle Große. 
ge für 150 Korſet-Ueberzüge — 
guter Muslin. 
ge für 250 Beinficider für Kin⸗ 
‚der— guter Muslin — Saum uud Tucks — 
alle Größen. 
59e für 81.75 Wrappers-Yotcs 
mit Brad garnirt — Ruffles über den 
Schultern — in fancy Muſtern und Streifen — in 
hellen und dunflen Farben—alle Größen. 
ge für 180 Stiderei — Muiter 
‚und Proben » Stüde von Stickerei eines 
Babrifanten, in 4% und 5 Yards Längen. 
Te für 150 Taſchentücher mit 
Snitialen— für Männer. 
4e für 100 Taihentüdher mit 
Initialen —für Darnen. 
12c für 250 _ und 350 Veſts— 
gertefte Mufter-Beit3 für Damen. 
15c für 250 baummwol. Damen: 
Strümpfe —echt ſchwarz. 

Be für 15e Strümpfe für Kinder 
—echt Ihwarz—geriefie Baumwolle. 
14c für 250 Männer = Hofen: 

träger. 
otions—ichr Tpeziell— 
3e für Schadtel afiortirte Haarnadelr. 
de für Set afjortirte Größen Drei Stays. 
de für Spule bejte Qualitat Nähjieide. 
10. für einzelne Partie feine Schweißblätter. 
15€ für einzelne Partie feine Schweißblätter. 
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Geſtörten Geiftes. 


Der bisher für harmlos angejehene 
Krrfirenige Louis Falk, Nr. 1008 Weit 
Adams Straße, hat aeftern einen acht- 
jährigen Sohn feines Nachbars Dan- 
lent durch einen Revolverſchuß am rech- 
ten Fuß verwundet und ijt verhaftet 
worden. 

Thomas Redmond, ein unverheira- 
theter junger Mann, der in dem Kojt- 
baufe Nr. 147 Weit Congreß Straße 
mohnt, ftürzte fich geftern, während er 
bei feinem Freunde Delay, Nr. 3242 
State Straße, zu Gaft war, in einem 

Anfalle von Geiftezftörung durd ein 
Fenſter des zweiten Stockwerkes auf bie 
Straße hinaus. Er hat ſich nur unbe— 
deutende Verlegungen zugezogen, iſt 
aber in Schughaft genoinmen worben. 





Sat angeblich die Blattern. 


Aus dem Lincoln-Hotel, Nr. 347 
Fifth Avenue, wurde türzlich eine Frau 
Mary Bennett nad) dem County- 
Sofpital gebracht. Ein Dr. Rierjon 
hatte derjelben die jchriftliche Erklä— 
‚zung mitgegeben, daß ihre Krankheit 
nicht anftedend fei. Jetzt will man im 
Hoſpital entdedt haben, daß die Frau 
an den Blattern leide}. Sie ift feither 
ifolirt worden. 


* Yuf Befürmortung der Staatsan⸗ 
waltfchaft wurde gejtern von Richter 
> Chetlain eine Anklage megen Dieb- 
= Stahla und Vertrauensbruches nieder- 
=  geichlagen, welche die Großgeſchwore— 

nen in Sachen de3 Alwin Kappayner 
egen den früheren Paflage-Agenten 
Boenert erhoben hatten. ; 








Todesfälle. 


chend —— wir die Lifte der Dent⸗ 
über deren Tod dem Gejundheittamte zwi⸗ 
jen geftern und heute Meldung zuging: 


Beder, 730 Belmont Ave., 60 3. 


28 M tr 
iu ae 








Seiraths-Lizenfen. 


Die folgenden Heiralhs-Lizenſen wurden im der 
Office des Comutyclerts ausgeftellt: 


Frederick Eijenhart, Kate Kauff, 73, 19. 
Sammel Goldjine, Sarah Manhoff, 22, 21. 
William Barry, Maggie Kennedy, 21, 4. 
Andrew Harmeatys, Martha Albright, 21, 18. 
Ntıftin 9. Brotow, Dlaggie Virgo, 33, 2. 
Timothy I. Creed, Mary E. Gibbons, 27, 2. 
William Thon, Luije Blafing, 3, 3. 
Vaunce Dimcan, Roje Dunn, 24, 20. 
Henry E. Ah, Quella Dloore, 37, 8. ß 
Jorgen Nielien, Karentine M. Hanſen, 30, 2. 
Sohn 8. Healy, Hate Hannon, 45, 8 
Charles RBofie, Olga Schmidt, 8, 24. 
Dar I. Roͤthſchild, Euma Heury, 27, 3. 
Malcolın E. Yaunbrand, Ella M. Lawste, 27, 24 
Batrid Henneberry, Anna ©. Nav, 27, 22. 
Venjamin W. Seawell, Agatha Jadjon, 38, 21. 
Frank Jelinef, Aunie Vejele, %, 20. 
John W. Batterjon, Elmira Wright, 48, 48. 
George Dingman, Yucilla Rice, 27, 26. 
Gerardo Grand, Guiſepta Piccinlo, 48, 56. 
Hermann U. Mar, Bertha Kruje, 26, 19. 
John P. Bernard, Annie Kanzler, 27, 21. 
Fred Goers, Lizzie Dinkel, 24, 238. 
S. 9. Allinder Adams, Eimma Adams, 30, 25. 
Frank Karcziesti, Martha Heink, 26, 18. 
Carl Erickſon, Helina Johnſon, 2, 2. 
Charles H. Smith, Margaret Taylor, 29, 19. 
Charles J. Quinn, Mary Fogarty, 30, 24. 
Gobert Joger, Johanna Zannelod, 4, 22. 
John Ohon, Anguſta Carljon, 27, 8. 
Arthur Herz, Ama Naiter, 31, 38. 
Adolph Isracktamm, Tille F. Blod, 4, 3. 
Aibert O. Hannan, Alice M. Coffey, 4, 24. 
Gimer E. Gondy, Yıma E. Meyer, 34, 24. 
Eugene P. Sullivan, Yaura ©. Ennis, 24, 22. 
Charles F. Kopf, Ida Bed, 30, 7. 
Auton Signarovig, Mary Wagner, 36, 2. 

20. 
Joſef Sonfup, Maria Ulmar, 26, 21. 
Peter U. Barnes, Martha J. Byrue, 27, 2. 
George Wichum, Emma C. Mobus, 34, 3. 
Henry Robinſon, Lizzie Wiljon, BWB, A. 
Thomas MeMannon, Annie Caſey, 29, 19. 
Heury C. Hartmann, Sophie Joerdening, 5, 50. 
Adolph Straub, Anng Morriffe, 38, 35. 
Heury Reuß, Pauline Haunat, 22, 24. 
Joſeph A. Sicinger, Yillian U. Schawel, 3, 21. 
Thomas 9. Tracy, Louiſe Kroline, 30, 32. 
William Coſtello, Mary Glyım, 28, 38. 
Stanislaw Kiendziora, K. Piajeda, 22, 18. 
John Gerlad, Yarbara Roegh,. 21, 31. 
William J. Lubitz, Florence Hutchinjon, 27, 24. 
Bertram ehren, Sophie Schmitt, 4, 21. 
Joyn O' Connor, Minnie O’fteeie, 4, 24. 
Joſeph N. Seng, Anna Schocaler, 26, 21. 
Frederik Yenjon, Gertrude U. Webb, 36, 20. 
Fred Kilmer, Melifa D. Herman, 8, 2%. 
Dietrich E. Hudjall, Winnie Froft, 29, 38. 
Fraut G. Langſtaff, Vyrl Danhan, 26, 23. 
Henury Ulrich, Roja Grabo, 33, 24. 
Peter Vaſt, Metje Dylſtra, 24, 9. 
Jakob H. Borum, Annie Fintelſtein, 27, 27. 
Frant P. Harter, Mary Shannon 24, 23. 
Emil Erickſen, Julia Helger, W, A. 
Herbert Lundgren, Margareth Boernſen, 2, A. 
Sohn Cline, Mary WeCormach, 22, 18. 
Olaff Staaley, Amelia Elliſon, 24, 20. 
George C. Meyers, Mary Clart, 44. 
Alfred Parſons, Sulda 2. Grimms, 36, 35. 
Peda Pederſen, Dagmar Johunſon, 26, 22. 
Sarrington Powell, Jiabella Part, 21, 18. 
Jauhaf Fiſchel, Ada Cohen, 64, 60. 
Jost A. Simpjon, Ida B. Manu, 26, 8. 
Dame: T. Morrijon, Charlotte 9. Nelion, 26, 20. 
Abert Cohn, Roſe Sheftelowitz, 26, 2. 
Sohn line, Wridget Tierny, 39, 27. 
Fred C. Witter, Gertrude M. Stadler, 23, 9. 
Sohn Ford, Netlie Curren, 93, 9, 
James Dumme, Dora De Laab, 35, 3. 
Frauk Marſhall, Frances Stanek, 3, 19. 
Harry B. Kline, May D. Smith, 22, 20. 
Frederid A. Scriba, Alice MeGowan, 8, 21. 
David G. Smith, Alberta H. Moore, 27, 21. 
Luke D. Padian, Margaret Drury, 36, 24. 
John Sudan, Zofija Wojcief, 26, 19. 
Harıy O. Ellis, Carrie G. Kettles, 31, 27. 
Peter Spanier, Emma Rech, 8, 3. 
Hugb ones, Annie Prichard, 28, 27. 
William Krenz, Emilie Praft, 27, 30. 
Donato Meſche, Rofana Conti, 35, 3. 
Sohn Johnſon, Ella Taylor, 56, 38. 
Harry E. Varrows, Alice M. Payn, 5, %. 
Dlaf Rearjon, Emma Oljon, 32, 4. 
John C. Eurtiß, Harriet E. Haskell, 3, M. 
Sohn J. Devine, Annie E. O' Connell, 4, 27. 
Franf Mortimer, Mary Nelſon, M, 26. 
Patrick Ryan, Katie Murphy. 28, A. 
Alfred Woodington, Caroline E. Taylor, 5, 18. 
Agoſtino, Dancelo, Nojana Najo, 21, 15. 
Stanislaw Narzenthowsti, Clara Pantel, 19, 18. 
Auguft F. Marr, Clara Meyer, 3, 8. 
Bernard Colbroof, Ada Smith, 2, 22. 
William 2. Barney, Florence E. Fogarty, 3, N. 
Martin Martowsfi, Joſefa Kedzefa, 38, 21. 
Heyman Harris, Rebecca Roſenblum, 25, 4. 
Dennis Mahoney, Mary Guerin, 8, b 
David Maney, Noje E. Mation, 25, 28. 
James 3. Pitelha, Ludneila Stauek, 3, 18. 


* Bundesrichter Jenkins wird am 
Montag entſcheiden, ob Superinten— 
dent Carr vom Zweigpoſtamt in En— 
glewood auf Grund der Zivildienſt— 
Ordnung beanſpruchen kann, in ſeiner 
Stellung belaſſen zu werden. Sollte 
die Entſcheidung zu Gunſten Carrs 
ausfallen, ſo wird Poſtmeiſter Gordon 
den widerhaarigen Superintendenten 
wahrſcheinlich wegen Unfähigkeit ganz 
aus dem Dienſt entlaſſen, während 
man vorher nur beabſichtigte, ihm eine 
weniger gut bezahlte Stellung anzu— 
weiſen. 








Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Mary J. gegen William H. Wygant, wegen Ver— 
laſſung?. Jacob gegen Oline S. Edwards, wegen 
Trunkfucht; Anna gegen Henry Sieben, wegen Ver— 
lafjung; Selma gegen Louis Lipihig, wegen grau— 
jamer Behandlung amd Ehebruchs; Niabella degen 
James A. Troutman, wegen graujamer Behand: 
lung und Ehebruchs; Edward _E. gegen Clara May 
Sulhoff, wegen Ehebruchs; Katherine gegen Peter 
Bell, wegen Verlaſſung; Noja 8. gegen William 2. 
Pair, wegen Ehebruchs; Joſehh W. gegen Annie 
Garbutt, wegen Trunkjuht; Minnie gegen Philip 
Simon alias Zimit, wegen graujaner Behandlung 
und Trunkſucht; Loniſe gegen Charles Bolte, wegen 
Verlaffung; Charlotte gegen Willard Lingenfelter, 
wegen graufamer Behandlung; Mary Matbilda ge: 
gen Dennis N. MeOuire, wegen graniamer Ber 
bandlung; Mathew gegen Lorila MeNamara, we— 
gen Berlafung. 





— Ein Thierfreund. — A.: „Sie, 
bet Ihrem Hund fann man ja alle 
Rippen zählen.” — B.: „Sa, das 
Viecher! hat eben a qut’3 Pläpl; nicht 
eine Ripp’n ift ihm noch eing’fchlag’n 
mword’n!” 





Marktbericht. 


Chicago, den 7. September 1897. 
Vreetfe gelten nur für den Gropdendei,. 
Semäfe 


Kohl, T5c—$1.25 per Korb. 

Sellerie, 30—50c per Kifte. 

Golat, biefiger, 25e per Zuber. 
Zwiebeln, $1.00—$1.25 per Faß. 
Rüden, tothe, 40 Aõñc ver Faß. 
Ravdieschen, ide per Dutzend Bndchen 
Blumcukohl, 50c—$1.50 per Korb. 
Kartoffeln, 65—$1.00 per Buibel. 
Mobrrüben, 75c—$1.00 ver Fab 
Surfen, 50-—70e per Hab. 

Tomatoes, T5e per Buſhel. 

Evinat, 50-60c per Korb. 

Grüne Grbien, Tenneſſee, $1.00-$1 35 p Rıle 
Kohlrabi, 10e ver Bund. 


endes Geflügel. 
Hübner, Tde der Pfund. 
Trutbühner, O—10c ver Pfund. 
Enten, 664 per Pfund. 
Sänje, 83.00-86.00 per Dutzend. 


Rüfie 

Wallnüſſe, Sc per Piund. 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, 17e per Pfund. 
Gier. 

Friſche Eier, 123 per Dutzend. 


Shmalj. 
Schmalz, 83.42-44.82 per 100 Pfund. 


Schlachtdied. 
Beſte Stiere v. 100-170 Pf., W. 00 85.50. 
Kühe. von 400—800 Pfund, 2. 6-44. 30. 
Kalber, von 100-400 Pfund, 88.40-55.75. 
Schafe, 8.35—H4.2. 
Schweine, 8.8544. 30. 


ßrüchte. 
Bananen, Oc—$1.00 per Bund. 
Siache lbeeren, 25—6% per Kite. 
Bipielfinen, $2.5OCR. 15 per Kite. 
Ananas, 84.00-84.50 per Kiſte. 
Qepfel, $1.0081.75 per Fab. 
Rirnen, $1.50-—82.00 per Faß. 
Bitronen, 83.50-56.00 per Kiſte. 
Bfirfiche, 0-5 ver Kifte. 
Rilaumen, T5c—$1.00 per Kifte. 
Maffermelonen, #.50-810.00 per Hundert. 


Sommers: Weizen 
September Wr; Dezember Hör. 
Winter- Weizen. 


Mr. 2, bart, Re; Nr. 2%, roth, 8MNe. 
ar. 3, zord, Si. 


Mais. 
Nr. 2, geld, H-Bkk. 


Roggen. 
Nr. &, IX. 
Serhe 


Safer 
Mr. 2, weih, I; Nr. 3, weiß, 19—20%c. 


a N Zimoth, Be 





Brand an Holt Avenue. 


‚ Dur ein Teuer, das geftern 
in dem Haufe Nr. 637 Holt Avenue 
durh die Erplofion eines Gasofens 
berurfacht wurde, find ein Dutzend 
polnische Familien obdachlos geworden 
und ihres Hausrathes beraubt morden. 
Sm Haufe Nr. 639 Holt Avenue lag 
die Frau des Poliziſten Matyſek frant 
im Bett. Der in der Nähe mohnende 
Polizift Slupomsfi wurde bei dem 
Verſuch, fie zu retten, vom Rauch über- 
mältigt und märe nahezu umgekom— 
men. Feuerwehrleute ſchafften ihn und 
die Frau fpäter in’3 Freie, wo fie Bei- 
de wieder zu fich famen. 
Bau:Erlaubnihfheine 
wurden ausgeftellt au: 
John Moak, Mtöd. und Baſement Brid Flats, 2281 
Monroe Str., $5,000. 
Mrs. Anna Kraia, zwei 2ſtöck. und Vaſement Brid 
Flats, 754 uud 756 St. Lonis Nlve., 86,000. 
N. Maß, Zitöd. und Bajement Brick Flats, 107 
Edgemont XUve., $3,500. 

Sohn Yudy, 2töf,. und Baſement Brid Store und 
Wohnhaus, 5000 Aſhland *lve., 5,000. i 
Miss. N. Lyous, 2jtöd. and Bajenent Brid Platz, 

CI Rhodes Rlve., $4,500. 
3. Perkins, 1itöd. und Wajement Brid Anbau, 3324 
S. Wood Etr., #1,400. 


Joſeph Cormack, IHöd. und Baſement Brid Apart: 
ze Gebäude, 6133 und 6185 Woodlawn Ave., 
y 19) 





Samuel Tippett, Aſtöck. und Vaſement Brick Apart: 
ment Gebäude, 5025 u. 5027 Armour Ave., 36,000. 

Thomas Woods, Titöd. und Baſement Brick Aubau, 
720 W. Superior Str., 8, 000. 

James U. Hern, 2ſtöck. and Baſement Brick Store 
und Flat, 26 N. 48. Ave. 84, 000. 

Fred Schmidt, 2jtöf. Frame Flat, 683 MW. Wright: 
wood Ave., 2,000. 

C. Browu, Iitöd. und Baſement Brid Anbau, 111 
Lübel Str., 81, 000. 

E. 3. Lehmans Eitate, 1ftöd. Brid Top Anbau, 146 
€. Ohio Str., 3,0. 

2. F. George, Ditöf. und Baſement Brick Store 
und Flat, 254 Wahhington Boulevard, $5,0W. 
3_ F. Steiner, 2töd. und Pajement Brid Flats, 

7600 S. Sawyer Ave., 82,5%. 

Mı3. B. Babbitt, Zitöck. und Baſement Brick Front 
Anbau, 460 Paulina Str., 84,000. 

John, Karte, Uſtöck. und Vaſenient Brick Cottage, 
203 Juſtine Str., $1,200. 

Miss. S. Peterſon, 1töd. Frame Anbau, 1210 Dar 
Grove Ave., $1,000. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Die Pittsburg, Fort Wayne & 
Chicago-Bahn hat geftern im Kreisge— 
tiht ein Enteignungsverfahren gegen 
den Schulrath eingeleitet, um in den 
Belit eines 54 Quadratfuß umfaffen- 
den Lanpitteifens an Brinceton Ave. zu 
gelangen. Die Bahngefelichaft muß 
das betreffende Grunditüd angeblich 
nothmendig zur Höherlequng ihrer Ge— 
leife benutzen. 








Eine grosse Anzahl 


Von Leuten bezengen, dass Hood’s Sarsaparilla 
ihnen ungeheuer gut gethan hat. Es hat das Blut 
von Millionen gereinigt. Es beseitigt Skrofeln, 
heilt Salzfluss, überwindet Dyspepsie, Rheuma- 
tismus und Katarrh. Es baut das heruntergekom- 
mene System wieder auf, hebt das Gefühl der Er- 
müdung*auf, gibt Kraft und Lebensstärke, und 
macht die Schwachen wieder stark. Ist dieser 
nicht gerade die Medizin, die Ihr braucht? 


Hood’s Sarsaparilla 


Ist das beste — in der That einzig wahre Blut 
reinigungsmiittel, 


’ N sind leicht zu kaufen, leicht 
Hood S Pillen zu nehmen und haben leich- 
te Wirkung. 250. 10 














VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Rerlangt: Xunger Mann für Apothete. Erfahrung 
nöthig. 2358 Wentwortb Ave. 


Verlangt; Er hliche Leute als Agenten. Erfahrung 
nicht nöthig. 1014 W. A. Str, 


Verlangt: Mann für Küchen- und Saloon-Ar beit. 
$10 per Monat. 307 Fifth Ave. 

Verlangt: Vuchbinder. Adr. mit Lohnangabe Z. 
853 Abendpoft. 

Verlangt: Ein Nunge, der ſchon im Groceryſtore 
gearbeitet bat. Gin Deutjcher wird vorgezogen. 860 
W. Divifion Etr. 
Verlangt: Ceute für gangbare Artikel. RI ©. 
Marfet Str., Store. 8iplio 




















Verlandt: Ein Parbier für Samftag und Sonntag. 
IHN. Aqhland Ave, 

Verlangt: Schreiner mit Werkzeug. 37 S. Clark 
Str., Saloon. 


Berlangt: Ein junger anftändiger Mann, der am 
Sestaften und Jobpreſſe niht unerfabren iſt und 
feine zu großen Lohnanſprüche macht. Apr. „Kenoiba 
Volksfreund“, Kenoſha, Wis. mdo 











erlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden ums 
zugeben veritebt. 1065 N. Albany Ave. 


Perlangt: Gin ftarfer junger Man, an Brot zu 
arbeiten. 1690 W. 12. Etr. 
Verlangt: Ein guter Wagenmacder. 818 Lake Er. 
erlangt: Ein guter Schneider, 4 N. Halited 
Str. 
Verlangt: Ach habe 4 Wochen Arbeit für einen gus 
ten Painter. 39 NRoscoe Str., 3. Floor. 


Perlangt: Korbmader. 115 m. 2. Diace. 


Verlangt: Gelernte Blattſilber- und Blattgold— 
Veichneiderinnen. Können die Arbeit nah Hauſe 
nehmen. 515 Sedgwid Str. dia 


erlangt: Cloakmacher Guter Lohn bezahlt. 


Dampfkräft. HI N. Robey Sır. 




















Nerlangt: Ein lediger Bladimith, der fein Ges 
ſchäüft veritcht, findet einen jtetigen Wlag in einem 
ſchönen Städtchen, 50 Meilen von bier. Nachzu— 
fragen Donnerftag, zwiichen 10 und U Uhr. 189 €. 
Waſhington Str., im Saloon. 





Verlangt: Ginzeiner Mann, der willens ift im 
Stall gu arbeiten. 15 Cornelia Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





Läden und Fabrifen. 

Verlaugt: Maichinene und Handmädchen an 
Gioats. Hoher Lohn bezahlt. Sobel, 3600 Wabanſia 
Ave. 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen und Finiſhers 
an Hoſen. 700 N. Aſhland Ave. Vorzuſprechen bis 
7 Uhr Abends. 


Verlangt: Maſchinenmädchen zum Taſchenmachen, 
Stüdarbeit oder bei Woche. 28 Dayton Str. mido 











Verlangt: Finiihers an feinen Hojen. 8 und 30 
Fry Str. 8jplio 
Verdangt: Maſchinenmädchen an 1, Arbeit. Auch 


ze Knöpfe auzunähen. 10 Fry Str., 2. 
Floor. 








Verlangt: 20 Damen, welche Mußeftunde haben, 
feihte Arbeit nah Hauje zu nehmen. Stetige Ar— 
beit, Herbit und Winter. 242 Wabajh Ave., Zins 
mer 60. 





Terlangt: Mädchen oder 
fürtern. Stetige Arbeit. DM. 
Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloaks, $I0—$12 
mwöhentlih, auch Handmädchen. 193 —— 5 
Ipim 


Verlangt: 2 nette jaubere Kellnerinnen. Im Rath3: 


feller, Ede Monroe und Clart Str., Herm. Quandt. 
3jepliv 


Frauen, um Pelzröde zu 
Freytag, 156 Fifth 
fjdmi 














Saudaru eaa. 


Verlangt: Dienſtmädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 366 Mohawk Str., Top Flat. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nachzufragen JB W. Jadion Boulevard. 
do 





gewöhnliche Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
l mdft 


3537 Prairie Ave., 2. Flat. 
Perlangt: Mädchen für Noominghaus. 42 ©. 
State Str. 
Veriangt: Gine Haushälterin bei Wittwer mit 2 
Kindern, 10 und 15 Jahre alt, 910 N. Albany Ave., 
nah 6 Uhr Abends, mdo 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
108 N. Halited Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 24 N. Paulina Str., nahe Sunnyfide Ave, 
nıdo 

















Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
TE W. Str. 

Verlangt: Mädchen für 
Freund, 4502 Vincennes Aven, 3. 
Verlangt: Ein Mädchen von 16—18 Jahren für 
Hausarbeit. Keine Kinder, feine Wäſche. 632 YaSalle 
Ave., 4. Flat. 

Verlangt: Aunges Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 2 in yamilie. Hein Kochen. Gutes Heim. 640 
Larrabee Str., nahe Eentre Str. mſa 


Verlangt: Deutſches Madchen für _ gewöhnliche 
Hausarbeit. Mub engliſch jprehen. 4 Fowler Str., 
2. Flat. 

PVerlangt: Ein ordentliches Mädchen bei zwei Kine 
dern. GO N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſſche. VEN. Whipple Str., North ve. Cars. 


"Verlangt: 100 Mädchen für Kausarbeit. 600 Tiy— 
bouen Ave. 





allgemeine Hausarbeit. 


Flat. 

















Rerlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausars 
beit. Market, 1612 Lincoln ve. 

Verlangt: Ein Mädchen, das deutih und engliich 
ſpricht, muß im Bäderftore und Haushalt mithelfen. 
Suter Lohn. 27 €. North Nive. 


Verlandt; Madchen für allgemeine Hausarbeit, 94 
Potomac Ave. 








* 


„Abendpoft«, Chicago, Mittwoch, den 8. September 1897. 








’ ii 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





Oausarveit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Neferenzen. 28 Freuont Str. udo 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Muß waſchen und kochen fünnen. 95 Webſter Ave. 











Verlangt: Erfahrene feinere Köchin für zwei Ner= 
ren und Hilfe. Mu engliich veritehen, Keine Wä— 
che. Einpfehlungen. 473 Tearborn Ave. 

20 Mädchen können gute Pläge jofort befommen 
koſtenfrei. 2331 Wentwertb Ave. 

Verlangt: Ein_reinlihes Mädchen für Hausarbeit. 
138 Montana Str., Yale View. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. Gutes Heim 
und guter Lohn. 80 Blue Island Ave, Bäderei. 

Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 356 
Elpbourn Ave. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
109 Cornelia Str., nabe Aibland Ave. 





Verlangt: Mädhen für Hausarbeit. Gute Mäjces 
tin. Dr. Horth, 1520 Wrightivodd Ave., 2. Flat. 


Mädden für Hausarbeit. Muß for 
S. Canal Str. 


Berlangt: Ein 


den Tünuen, 118 ©. 





Verlangt: Ein Mädchen in einer Fleinen Familie, 
das gut waſchen und bügeln kann. 1729 MeirvjeStr., 
nahe Evanfton Ave. 





Verlangt: Cin Mädchen zur Stüße der Hausfrau. 
318 Ward Str, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
Kleiner Familie. Nachzufragen im Schubitore. 20 
Madiion Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kein 
Maiden. Fletcher, 640 Wells Str. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
Crilly Gourt, 2. Flat, Ede Eugenie Str. 


Verlangt: Ein nettes deutiches Mädchen für zwei— 
te Arbeit. OO W. Monroe Str., nahe Garfield 
Park. 


Verlangt: Mädchen von 16—17 Jahren, für allge: 
meine Hausarbeit. Muß zu Hauje jchlafen können. 
IT Center Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit. 
4531 Ellis Ave. 

Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 49 Fullerton Ave. 














Verlangt; Mädhen für 2 in der Familie. Gute 
Heimath. Lohn KB. 49 Jane Str., Ede Aihland 
Ave. 





Verlangt: Cine tüchtige Frau für Hausarbeit und 
zum Busen. Zu erfragen 208 E. Chicago Ave., zwi— 
ſchen Dearborn und State Str, 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. Nahzufragen heute vor halb acht 
Uhr Abends, oder morgen früh. 18 Erilly Place, 2. 
Flat. 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

















Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Eine gute Bäckerei zu verkaufen, 3 Dierde, 2 
Magen. Guter Storetrade. Adr. 3. 352 Abenppoit. 


Zu verfaufen: Fd:Sawon mit 2 Booltiichen, an 
Weit Nandolph Etr., $25 Miethe. 5 Jahre Leaſe. 
Nudowsty, 509 Aſhland Block. 

Zu verfaufen: Wegen Familienverhältniſſen ein 
Saloon in guter Lage. Einnahme 340-2800 täglich. 
Adr. P. 213 Abendpoſt. udo 
Zu verfaufen: Handiaundry, Umftände halber. 66 
Clybourn Ave. 


Zu verfaufen: Fin Lutterz, Kaffees und Dhee⸗Ge⸗ 
ihäft. Gute Nachbarſchaft, ſeht billig. Zu erfragen 
485 Clark Str., im Store. Tiplw 
Zu verkaufen: Guter Schuh-Shop. Ede 59. Str. 
und Stewart Ave. 
Zu_verfaufen: Delifateffen, Bäckerei- und Zigar⸗ 
ren Store. 13 Dunning Str. 


550 fauft Barber-Shop. Derſelbe ift auch zu ver— 
mietben. 672 Grand Ave. 


Zu verkaufen: Ed-Saloon an Lincoln Ave., mit 
3 Fiats, ausgezeichnetes Geihäft. Guter Stod, Li— 
auors. Pillige Miethe, lange Xeaje, Rudomsty, 509 
Aijhland Blod. dmi 


Patente erwirkt. Patentanwalt Einger, 56 5.4ne.* 






































Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Mort.) 





Zu vermiethen: Bäderei, auch paſſend für irgend 
ein Geichäft. Bilige Miethe. W, W. 14 Str. 

gu dvermietden: Ein Store und Zimmer, guter 
Platz für Barber. 135 Yarradee Str. dmi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











gu_vermiethen: Schönes Heim, neue Betten, gu: 
ter Tiſch, für 3 anftändige Herren, 3705 Cottage 
Grove Ave. 





Zu vermietben: 2 ſchöne Vorderzimmer, mit oder 

ohne Board. 400 MW. North Ave. 
Zu vermieten: Hübſches Bettzimmer mit Board, 
bei finderlojem Ehepaar. 3820 Lowe Ave., Top Flat. 
mdo 








Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar— 
beit. 6% Milwaukee Nlve., hinten. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16—17 Jahren zur 
Stüge der Hausfrau. Nadyufragen 130 Wells Str., 
ebener Erde, hinten. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3710 Halfted 
Str., Saloon. 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
352 Dayton Str. 


Verlandt: Mädchen für Wausarbeit. 215 Fremont 
tr. 











S 
<< 





erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami— 
Kr Muß zu Hauſe ichlafen. 86 Osgood Str., 2 
lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 384 
W. Divijion Str. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 677 
Sedgwid Str. 

Berlangt: Gin Mädchen von 16—18 Jahren, für 
re Hausarbeit. Keine Wäſche. 5 W. Belmont 
Ave, 

_ Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. $4, $. 
59 Wells Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das kochen kann. Lohn $4. 

645 N. Halſted Str., Saloon. 




















Verlangt: Eine Amme für ein 1 Monat altes 
Kind. Mu etwas bei der Hausarbeit mithelfen. 156 
Howe Str., zroiihen Geittre und Garficid Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Yamilie, BI Mohawt Str,, 2. Flat. 

Verlaugt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 778 Larrabee Str. Nachzufragen Heute und 
morgen, 








Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 541 Cleveland Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
bit. Guter Lohn. Vorgujpreden nad 6 Uhr Abends. 
519 Sedoewich Str, 








Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3 in der Familie. 670 Sedgwid Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Guter Lohn. Mus gut Tochen fünnen für 3 Pers 
fonen. WI Wells Str., im Store. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen fiir leichte Hausars 
beit. Bitte perjöniih vorzufipreden. 4848 Raflin 
Str. 





Nerlangt: Mädchen 
4743 Langley Ave. 


für gewöhnliche Hausarbeit. 





Verlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit im 
Heiner Familie. 3560 Vernon Ave. 


_ Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 400 YaSalle Ave,, 2. Floor. 


Hausarbeit. 8R Gedgs 





Verlangt: 
wid Str. 


Mädchen für 





_ Verlangt: Sofort ein gutes ftarfes Mädchen für 
Sansarbeit. 1023 Kimball Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen. 18 biS 14 Jahre alt, um Kind 
aufzumwarten. 431 Wood Str. 

Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 312 ©. Hals 
fted Str., Top Flat. 

Verlangt: Fin williges_ Mädchen für Hausarbeit. 
$1.50. 405 S. Halited Str. 











Verlangt: Nähte Bügler an Nöden. 10 Jry Str., 
2. Flat. 





2erlangt: Ein Yanitor für Retail-Store, junger 
deutiher Mann. Muß nahe Milwaufee und Chicago 
Ave. wohnen. Adr. ©. H. 17 Nlbendpoit. 





Qerlangt: Mädgen und rauen finden immet 
Stellung. Zweites Mädchen für Country-Hotel. Weis 
trefles. 180 N. Clart Str, 





Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausaroeit -— 
Kein Waſchen. 32 Prairie Ave, 2. Flat. 





Verlangt: Erfter Klaſſe Mann, Deliverpwagen zu 
fahren und fih im Hauſe algemein nüslich zu mas 
hen. Gute Neferenzen. Antwort ſchriftlich. 214 
Cottage Grove Ave. 


"Rerlangt: Rainter für Ausſeits. %0c die Stun: 
de. 192, 3. Place, Saloon. 


‚gelangt: Treiber, Waiter, Porter, ION. Cark 
tr. 











Rerlangt: Ein erfahrener Junge in Bäckerei. 86 
State Str. 


Verlangt: Junger Mann für Bäderwagen 
Pferd zu tenden. 508 Ogden Ave. 


Verlangt: Agenten, um den Luftigen Vote Kalen⸗ 
der von 1808 zu verkaufen. 9. Krauſe, 84 S. 
Aſhland Ave mmir* 


Berlangt: 10 Sägemühlen-Arbeiter, Winter-Ar: 
beit und freie Fahrt. 0 Farm-Arbeiter für lie 
nois. Auch Giienbabns Arbeiter. In Rob’ Labor 
Agency, 33 Martet Str. 4iplw 





und 














Berlangt: Männer und Frauen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Mann und Frau oder Wittwe und 
Tochter, die kochen können, Müffen ihren eigenen 
Ofen haben. 99 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Operatord, Breffer und Baifter, 
Mädchen bei Hand. 75l, X. Str. 








auch 


dmi 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 

Rerlangt: KnopfloheArbeiterin an Euftom Veſts. 
43 Tell Court, binten. 

Verlangt: Mädchen, die gute Kleidermacherinnen 
find, können Stellung haben. Millinery Store, 587 
S. Halfted Str. 

Verlangt: Operator und Maſchinenmädchen an 
Cloats. 153 NR. May Str. 

Berlangt: Maſchinen und Handmädchen au Da: 


menröden und Mänteln. Auch zum Lernen. 6% Lars 
rabee Etr., Ede Garfield ve. mbdo 


Verlangt: Mä « Qubereiter und 8 2 
am 4 — er und zum Kernen 























Verlangt: _ Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Kohn, 3835 Bincennes Ave. 


Verlaugt: Mädchen oder -Frau für Hausarbeit, 
Fey 2 Nahmittag. 307 E. Chicago Ave., yiwris 
e locde. 


Verlangtz Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 385 Lincoln Ave, 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 83 S. Metern Ave., nahe 18. Str. dmi 


Verlangt: Ein Mädchen. 1161 W. North Ave. 
dındo 

















Verlangt: Deutiches Mochen 
arbeit. Xoejer, 112 S. Genter Abe dıni 


Berlangt: Ein zuverläfliges, erfahrene Kinders 
mädchen, um aufs Sand zu geben und auf zivei Kine 
der, eines davon ein Säugling, aufzupaflen. Muß 
ein reines Deutich jprechen. Zeugniffe verlangt. Adr. 
K. 147 Abendpoſt. dmdfr 


Qerlangt: Eine Hausfrau von 45-5 Jahren. 3N 
dini 


für allgemeine Haus⸗ 








N. Marjbfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
13 W. Madijon Sir. dmi 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit, das gut 
lochen kann. 743 Sedgwid Str., im Store. dıni 


_ LVerlangt: Gin_tüchtines Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 489 Dearborn Ave., 1 Treppe. mdar 


VBerlangt: NKöhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zwerte Arbeit, Saushälterinuen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho— 
bem Lobn, in feinen Brivatfamilien, Durch daS deut⸗ 
ſche und jfandinaviiche Stellendermittlunas-Bureau, 
59 Wells Etr. . Yaglm 


Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Sindermädchen erhalten fofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten PVris 
vatfamilien der Rords und Südſeite durd das Grite 
deutihe VermittlungssAnftitut, 586 N. Stark Eı:., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
Korih. . 8” 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden. und eins 
ewanderte Madchen für_befiere Bläge in den fetns 
en Familien an der Eüpdjeite, bei bobem Lohn. 

ib Helms, 215 8. Sit. nahe Indiens Mine. 























Geſucht: Ein junger Mann jucht irgendwelche Bes 
ihäftigung. 1108 Wrightwood Ave. E. Löſchmann. 

Gejuht: Ein Mann, ledig, mit guten Zeugniſſen, 
fuht Stellung als Porter. Adr. 3. 348 Abendpoft. 





für $. Adr. W. 956 Abendpoft. 


Geſucht: Ein guter Butcher jucht jofort Arbeit in 
der Stadt oder auf dem Yande. Adr. K. 192 Abend: 
poit. dmi 


Geſucht; Ein junger, tüchtiger, erſt aus Deutſch⸗ 
land angekommener Barber ſucht dauernde Stelle. Zu 
erfragen 786 N. Halſted Str. dmdo 

















ix 
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Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, ] Cent da3 Wort.) 





Geſucht: Eine deutſche Frau jucht Pläge zum Ua: 
ihen, Schrurppen etc. E. Große, 421 Marwell Str., 
Vorderhaus, unten. 





Geſucht: Gute deutihe Köchin juht Stelle. 377 
Wirth Ave. 


Geſucht: Stelle als Hausbälterin. Habe Zeugniſſe. 
Zu erfragen eine Woche. Marie Zoellner, W W. 
Superior Str., nabe Noble. 

Geiuht: Gin jüdiiches Fräulein juht Stelle bei 
Mittwer, als Haushälterin. Ganze Woche nachzu— 
fragen. 176 Seminarp Ave., Top lat. 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen fuht Stelle in Pri— 
vatiamilie. IM W. Divilion Str., Ede Aſhland Ave. 


Geſucht: Neinlihe Frau ſucht Waihpläge in Lale 
Vier und Navenswood. U. D. 126 Abendpoſt. 














Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Ausverfauf! Starkes Arbeitspferd, leichtes fPerd 
mit Buggy, feine Offerte verweigert. 1149 Lincoln 
Ave. 


$18 kauft ſchnelles Pond mit Buggy. 953 Elybourn 
ve. 











Zu verfaufen: Pferd, Buggy und Geſchirr, bifig. 
94 N. Weftern Ave. dieplw 





Bicyeles, Nähmaſchinen 2c. 
(Anzeıgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





$20 Taufen gute neue „Hig harm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre rantie. Domeftic 
$25. New Home $25. Singer 810. Wbreler_& BWiljon 
810. Eldridge $15. White $l5. Domeitic Office, 178 
W. Van Buren Str., 5 Thüren öſtlich von Halfted 
Etir., Abends ofjen. Til? 


Apr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
MWbolejalepreiien bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
filderplattirte Singer $10, Hiab Arm $12, neue 
Wilion $10. Sprecht vor. ebe Abr kauft. 3m* 











Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Geuis das Wort.) 





Zu verfaufen: Elegantes Upright Piano, nur eis 
nige Monate gebraucht, gerade wie neu. Koſtete 8400. 
Nehme HSV dafür. BA Wabajh Ave., 1. — 

ſep 





Zu verfaufen: Neues Grand Upright Piano und 
guter AcronsHeizofen. 88 Cleveland Ave. 3iplm 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: 3 Zimmer Ginrihtung, Möbel, De: 
fen u. j. w., billig. 9 Home Str. Donnerjtag, 10 
Uhr Vorm. mut 


Zu dermietden: Möblirte Zimmer, 110 W. Ma: 
dilon Str. Tipliv 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 581 Wieland 
Str. dm 








Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Geſucht: Schneiderin ſucht möblirtes Zimmer auf 
der Nordjeite. Adr. mit Preis K. 139 Abendpoft. 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Uleganderd Gebeimpolizeisägens 
tur, 8 und 9 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, un: 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältnifle, Ehe⸗ 
ftandsjälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftäh: 
fe, Räubersien und Schwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Ans 
iprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mir Erfolg geltend gemacht. Frelter 
Rath in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutfche 
VolizeisAgentur in Chicago, Sonntags offen big 
12 Uhr Mittags. 2m*® 


Söhne, Löhne 


Schlechte Außenftände, alte Rechnungen, ſchlechte 
Aubenitände! 





Löhne, 


Keine Porausbezablung; eine Zablung beanz 
ſprucht vor der Kolletion. — Wbitrafte unteriucht; 
gerichtlihe Dokumente aufgeiekt; Ratb unentgelts 
ih in allen UAngelegenbeiten. Fälle in allen Gerich— 
ten übernommen. Sprecht vor oder jchreibt. 


Osmun, Gain & Eo., Xermittler, 
* 


se Noten, Mietde, Boards 

und alte Urtheilsiprüdhe jofort_Sollektirt. 

zublende Miether hinausgejegt. Wenn fein 

ga, Feine Koften. Engliſch und Teutih_geiptos 
öflihe Behandlung. Epreht vor in Nr, 7 

iſth Woe., Zimmer 8, zwiſchen Nandolpd und 

ajbington Str. Eprechftunde 9 Uhr Morgens bis 

7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 

Uhr Wahn. — Walter Buhman, Rechtsan⸗ 

walt; Otto Neets, Konftabler. l6aglm 


Löhne, Noten, Mietben um Schul⸗ 
dem aller Urt ſchnell und ficher folleftirt. Keine Ge⸗ 
bühr, wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eountag? bis 12 Uhr Mittags. Deutſch und Gngs 
liſch geſprochen. Ima* 

BureauofLoanand Collection, 
immer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 5. Ave. 
W. 9. Voung, Advokat. Frig Schmitt, Conſtable. 


Löhne, Noten, Miethe und Koftrehnungen, alte 
Audgement, für arme Leute folleftirt. Advokaten 
und SKonitabler, um Sofort allen Fällen ihre Auf: 
merfjamfeit zu jchenfen. Steine _Sojten wenn erfolg 
log. 18-19 LaCalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch dieje Anzeige auf. Sipln 

Fadjons Syfitem, Kleider zuzujchneiden, 
ift jegt in den eleganteften Gtabliffements in Chi— 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten 
und Maihinen; bat auf der Weiltausitelung für ſei— 
ne Ginjahheit und Alfurateffe einen Preis gewons 
nen. Leicht zu_ lernen. Unjere Schüler erlangen bobe 
Preiie oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen wäbrend der Lehrzeit Kleider, Tailor Goͤwns 
u. j. mw. Neueite jranzöfiihe Mufter nah Maaß zus 
geihnitten. 9 State Str. Bagli 


Botters franzöſ. Zuſchneide-Akademie, 182 
State Str., lehtt die ganze Kunſt des Zuichneidens 
und Anfertigen: von Sleidern. Richtiges Schneiders 
Spitem; nur $10; das Mleinfte, bilfigite, einfachſte, 
volffommenfte; Heften, Fiſchbein einichen, garni— 
ren, ausftatten. Schüler machen Kleider für fich 
ſelbſt, während fie lernen. Unterſucht es  17jlfmi,dun 

HerrensAnzüge, Hoſen und Ueberzieher (nicht ab⸗ 
acholte Waare) ſpottbillig zu verkaufen. Anzüge und 
Dreſſes gereinigt und gefärbt; Handichuhe gereinigt 
5. Färberei, 110 Monroe Str., Eolumbis Theatre 
Building. 2lagim 


























Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Vier Zimmer Einrihtungs-Gegenitände Abreife 
halber zu verkaufen. Neumann, 13 Churchill - 
ımdo 








Zu verfaufen: 2 gute Koffer, billig, oder größe: 
ter werden vertauſcht. W NR. Clark Str. 


Zu verlaufen: Gine neue EattlerMaigine. 304 
Garfield Ave. mdo 


Alre und neue Laden=Ginrichtungen, 
Counters und Shelvings, Se per Fuß, neue Dat 
Show Cafes, 90 per Fuß, Grocery:Bins, Wal 
Caſes. 193 Milmaußee Uve., nahe Halſted A 

aglın 








jowie neue 


Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ave.“ 


Mıs. Margaret wor-t jest 672 Milwaufee Une. 
Dagim 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die von Dr. Malot geleitete Hebammenſchule 
ift die größte und dorzüglichite Ehicagos. Ueber 
100 Frauen wurden in bderjeiben am Wochenbeite 
praftiih ausgebildet, don denen alle in Chicago 
praftizieen dürfen. Der nädite Rurius beginnt am 
21. September. Etudirende oder graduirte Hebam⸗ 
men können da3 vom Etaat3=Gejundheit3amt anz 
extannte Univerfitätis-Diplom erlangen. Nüberes bei 
Sr. Malot, 77 W. 13. Str., nade Aihland Ave. 

Haglm 








Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


Gründliher PViolinsUnterriht Wird ertbeilt _ zu 
mäßigen Preifen. Auch Mandoline. :% Burling Str. 





Dr Fishers Deutide Hebammenihule und 
Entbindungsanftalt, 32 MW. 12. Str. — Nüchiter 
Sehammenturius beginnt am 14. September. Bes 
fter tbeoretiicher und praftiiher Unterricht. Entbins 
dungen frei. Anmeldungen werden jofort angenoms 
men. 2 . 2ipim 





Gründlihen EN tber-Unterridht ertheilt 
ee efohkun, zur ei the De ai dee 
€ D 
Hantie für Geleig, Mus Mocabtiafe, — dpi 





Scihlehiss, Sans und Blutfrankheiten, fowie 
ale anderen Kroniichen Leiden jchnell, zu 
"Bin® 


it, isfatti tirt, 
Ka ta Oi ae ol ei 


Difices 9 und 10, 195 LaSalle Str. | 





Grundeigenthbum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


‚Wir juchen einige Käufer, die billig und auf fchr 
günſtige Vedingungen faufen wollen, für f 
Grundſtücke: 
BO IEHEOR EL 1 Aa tie 
Edgewood Ave und Milwaukee Ave. . ... 830 
GEN. Weitern Ave., nabe Tivifion Str. . VW) 
Öreenwood Ave, zwei Cottages, jchr bill 
Adolph BiteK Co 
Zimmer 4 Staats zeitunos-Gebe 


mdiſa 





Zu verkaufen: Häuſer und Lotten, ehr billig, 

in Auftin. Ueberzeugt Euch. Kauft bevor die Preiſe 

\h verdoppeln. Sprecht vor bei Heurv Thiele, 154 

safe Str, Zimmer 11, Glaflins Office, oder 3735 
ago Ape., Auftin, bei Yalkena & Thiele. 


21,4,8,49 





Zu derfaufen: Eine Farm und Saloon, billig, we— 
Todesfall. Nachzufragen bei Med. Larbara 


Dyer, And. 





„nei Lotten beinahe verichenft, nabe Metropolitan 
ze zwei Blod3 von Grand Ave. eleftriicher 
ar, made North Ave., für 8750, nur dieſe Woche, 
Werth FW. Nahzufragen bei Pauf Seit, 1376 
North Ave, oder 913 Schiller Gebäude. 


' ante R Pe HR r iü 
„gu derfau en: Ein zweiitödiges Haus für eine 
Farm. Nahjufragen 1047 Bampbell Nive. 


$1875 fauft meine moderne 6 Zimmer Brick Bafe— 
ment Cottage, Dadezimmer, Heißes und kaltes Mais: 
jer, Lot, alle Improbements. 5c are, Nordweitieite. 
Kleine Anzahlung. Reit monatlid. Aor. W. 954 
Abendpoſt. mdo 

Prachtvolle moderne 6 Zimmer Brick Baſement 
Cottage. Alle Verbeſſer eunden, nahe Belmont und 
Lincoln Ave. 8100 Baar. $l5 per Monat. Adr. 3. 
S1 Abendpoit. indo 








Enormer Bargain, 81600, Lot an Milwaukee Ade., 
nahe Fullerton Ave., werth 2200. Apr, 2 955 
Abendpoit. md» 





Zu verfaufen: Real Eſtate Office, Ede Noble und 
Albland Ave, nabe bei Schule, paflend für Gans 
duftore. Rafoth, 7TIC-783 Herndon Str. mie 


Zu verfanfen: Südweſtſeite, $1050 kauft 6 Zimmer, 
Brick Cottage, jauber und in guter Ordnung, große 
Lot, Waiferflojet im Haus, PBlag für zwei Ficıne 
Familien. 8100 Anzahlung. Reit Abzablungen. Nach— 
auftragen 347 Yrwing Abde. UArcher Ave. oder 55. 
Str. Gar. dia 








Fünf gute, bearbeitete armen mit Häuſern, 
Ställen, 4 unter Pflug, gute Ernte, nabe den größe 
ten Papiermühlen der Welt, ZentralsWisconfin, find 
gegen gutes Stadtgrundeigentbum zu vertauichen. 
Ubridh, Zimmer 604, 100 Wahhingten Str. 4ip* 


Zu _verfaufen oder zu vertaufhen, 40 Ader Land 
in Mariball Go., Ind, 80 Meilen von Chicago. 
Näberes zu erfragen 640 Sangamon Str. 3lalm 


$25 erwerben Antheil an wertvoller Fruchtfatm 


ven 10 Adern. Einzelheiten fchriftlih oder münds 
lid. Zimmer 312, 145 LaSalle Str. 12sg1m 














(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. |. w. 
Kleine AUnleiben 
von $20 bis 340 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn mir 
die Anleihe machen, jondern laffen dieſelben ı2 
Ihren Beſitz. 

Wir baben das 
größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu unt,- mern 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vdorzujprehen, cbe Idrt 
anderwärt3 bingebt. Die ficherite und zuperläjligfte 

Bedienung zugefiert. 


10aplj 





Mortg 


icago 
Mortg 


Chi a 
Chicago ai 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder einen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu jeher miedrigen Boten, 
auf irgend eine gemwiünjchte Zeitdauet. Gin beliee 
biger Theil des Darlehens fan zu Jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und vadurch die Zinſen bertingert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habt, 
Chicago Mortgage Xoan %, 
Chicago Mortgage Soan Co, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und Me 





$25 bis $5000 zu verleihen an Leute im befleren 
Stande, auf Möbel, Piano: u. ſ. W., ohne diejeiben 
zu entfernen, zu den niedrigiten Raten, in uns 
men nah Wunſch. Anleihen für lange oder turze 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen und Koiten 
reduzirt, Geichäfte verihwiegen. Sprecht bei „ung 
vor. DO. CE. Boelder, LeiheAlgent, 70 Yaalle 
Str., 3. Stod, Zimmer 34. Deutſches Gl. . 





Woygunahder GSüpdjette 
geben, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausſcheine, 
von der Nortbwefitern Mortgagedoan 
Co., 4655467 Milmwaufee Wve., Ede Chicago Une., 
über Echrocderd Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 übe Abends. Nehmt Glevator. Geld rüdzahldar 
in beliebigen Beträgen. 27mali 

Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheken 
von 44 Prozent an, theil ohne Kommiüjfion. Sims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. c 
mittags 2 Uhr. NRefidenz 42 Potomac Ave., Vormiiz 
tan®. Bag” 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
guse Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrlihe Behands 
lung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lake View. “ 
mj 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. C. Veo, HIN. Wincefter Ave. 
ein halber Blod nördlih von W.CHicago Ave. YMap* 





Louis 








Geld ohne Kemmijfion. Eine große Summe zu 
6 Brozent zu, verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
55 Prozent. BausAnleiben y — aten. 9. 
D. Stone & Co., WW LaſSalle Str. l5ın® 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 2. 5. 
Ulrich, Grundeigentbums: und Geihäftsmaller, 
Noom 100 Waſhington Str, Steuerzahler 
Schutz-Verein. 17je* 


The Equitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 
Geld zuderleihben auf verbeſſettes Grund⸗ 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitable 
Truft Company, 185 Dearborn Str. 15j11} 





Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu 5 %ı 
5% und 6%, nah Lane und Werth Chas. L. 
Berner, 201, 36 LaSalle Str. l4agIm 
30 zur verleihen auf erite Hypothek, zu 7 Bros 
zent. Adt. 3. 349 Abendpoft. 


"Düne KRommiifion Geld zu verleihen vom 5 Bros 
zent au. Zimmer 4, 59 Ede North Clark und Mis 
chigan Str. Charles Stiller. 3piw 











Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 


gQenty Bode, 





Rehtsanwalt und Notat. — 
95 Dearborn Str. 


Ginziebung von Erbſchaften; Nahlabjahen; Unleis 
hen auf Grundeigenthum. llaglj 


Sreies Auskunfts⸗Bureau. 


Löhne koſtenfrei Lollektirt; Rechtsſachen aller Art 
prompt ausgefübtt. 


PR LaSalleStr,, Zimmer dl. 4my® 


Moſes 9 Bloch, Rehtiaumalt, 160 Weib: * 
ington Str., Privatmohnung 601 Taylor Str. — 
Grundeigentbum, geihäftlihe und Familien-Angele⸗ 
genpeiten. Freie Auskunft von 124 Uhr. Siplm 








gr ed. Plotte, KNechtsanwalt. 


Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. — Suite —— 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnolj 
Julius Golpzier. Jehn 2. Nodgers. 
Boldzier & RodaersAKechts anwälte. 
uite W Cbomber of Gommeree. 
Südoft:Gde Waihington und SaSall Ste. 
Telcpbon 3100. 


























Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Gent das TWort) 





Verlangt: Ein Partner in einem, Market, Gaib: 
Geihätt, Beitebt aus Frudt, Genüie, geräucertem 
und jrijchem iyleiih, Fiche und Geflügel, Mit $125 
Kapital. Derſelbe muß die Kalle beforgen und dei 
Store in Autfiht nehmen. HM wird monatlich gas 
rantirt, da wir die Mirbeit telbit thum. Belle Lage. 
Zu erfragen am Plag. 32 ©. Center Aue, 


äakun EISEeEN SET nl FE 
n g einer So np, D u ° i 
indung des Ghainieh 

De Bas 








ı ©SSOO& 








Durch eine ſchlechte Beſchaffenheit bes 
... Magens entfichen ... 


Blut: Unreinigfeiten. 


.»..++ 


Gebraucht .. 

Du. Augusl Roenigs 
Damburger 
 Teopfen,... 


ben großen deutfchen Blutreiniger. 





Eie reinigen den Magen und beleben die 
Leber, wodurd reines Blut entfteht. 





v2 
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— 


—— 


Süd Clark Str. 
48 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preiſe 
nad und von 


Deutschland 


mit alten Linien, in allen Klaſſen. 

Ich übernehme die Beförderung von Paijagieren von 
irgend einen Plage in Guropa näch irgend einer Bahn— 
ftation in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Breijen. £ 

Falls erforderlich beiorge alle nothwendigen Pas 
piere, um die Landung von Paflagieren zu erleichtern. 

Abfahrt nad) Deutichland von Chicago jeden 
Sonntag, Montag, Dienitag und Donneritag. 





(gejeglich inforporirt.) 
Erbfapafts- "> Manta 
! Regulirungen. 
Konſulariſche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden. — 
Bormundichaitsiadyen ſowie Kollektionen 
und Rechtoſachen jeder Art beſorgt. 
Korreipondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S CLARK STR, 


(neben dem Sherman Souje.) 


E Auskunft gratis. Often Sonntags Vorm. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preiſen. 
Geldfendungen "z:cimai wönenttid 


Deuifgjes Konfular: 


und Rechtsbureau. 


a Crbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſih beſorgt. 
— ſtonfſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NUNotariats-Amt 


—zur Anfextigung von— 
BoUmachten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriudung von Abſtrakten, Ausiteluug vor 
Beiicpäfien, Grbidaitsregulirungen, Bor 
mundihaitsiadhen, ſowie Kolleftionen und 
dechts⸗ ſowie Militärjadyen bejorgt. 

Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


SA LA SALLESTR, 
Billige Fahrt 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Aeher Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Exkurfionen bes 
kommt man ftets angenehme deutſche Reiſegeſellſchaft. 
Wer billige Paſſageſcheine — 

zu kaufen beabfichtigt, follte nicht verfehlen, bei mir 
vorzuſprechen. Sfbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 





COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
FSranzöfifhe Dampfer - Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Schnelle und bequeme Linie nah Süd-Deutjchland und 
r Schweiz. 
j inari General:Agent 
Maurice W. Kozminski, Sen Zctenn, 
ine Dampfer dieier Linie maden die Reije regels 
mäßig in einer Woche. Sinlimmja 


$.H.SMITH&G0,. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Oefen und Saushaltungs⸗ 
gegenfttände gu den billigiten Baar: Preije auf 
sredit. 25 Anzahlung und SI per Woche, kaufen 850 
werth Waaren. Keine Eygtrafojten für Ausſtellung 
der Papiere. imalj 








—— — — 


Lefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


Smaragde, 
Don Auguft Rientantn. 


(Fortfekung.) 

Unbezwingbare Luft, diefe Zauber- 
bilder in der Nähe zu jehen, trieb Hugh 
hinab vom Thurm. Er wählte von 
den beiden langen Brüden, die hinüber 
nad Stambul führen, die nad der 
Sultanin Balide genannte und fhritt, 
der Himmelsrichtung folgend, darauf 
zu. 

Unendliches Gedränge umgab ihn, 
als er an der Börfe vorbeigefommen 
war und die Brüde betrat. Dazu 
wehte der Rauch von vielen Dampfern, 
die zu beiden Seiten der Brüde lagen 
oder in Fahrt befindlic waren, über 
das bunte Getümmel der Fußgänger 
und Reiter hin. Ale Nationen der 
Erde ſchienen Vertreter hierher geſandt 
zu haben, Koftiime jeder Art zeigten 
fich. Der Menſchenſtrom trug Türken 
in himmelblauen, rojarothen und gel- 
ben Kaftanen mit weißen Turbanen, 
behende, jcharfäugige Griechen mit 
reichgefticten Jacken und rothen Mü— 
gen, Beduinen, die majeftätiih ihre 
hellen Burnuffe trugen, die Häupter 
mit grellfarbigen Tüchern umwunden, 
balbnadte braune Geſellen, deren Rü— 
den und Arme tättomiert maren, 
prachtvoll gefleidete und bewaffnete 
Dffiziere der faiferlichen Garde, Der- 
wiſche in famelhaarenen Kutten, mit 
langen Bärten und hohen, jpigen Hü- 
ten, Albanefen in bunter Tracht, den 
Gürtel einem Arfenal von Piſtolen und 
Meffern gleich, Neger, braune, gelbe 
und weiße Menſchen. 

Hugh bahnte fich feinen Weg und 
ließ fich nicht betäuben von dem Stim— 
mengewirr, dem Gejchrei und den Sig— 
nalen der Dampfichiffe. Er fam hin- 
über und fand ſich auf einem freien 
Platz, gegenüber erhob fich ein koloſſa— 
ler Bau, die Mojchee der Sultanin 
Valide, mit einem Vorhof, der fuppel- 
bededte Hallen mit marmornen Arka— 
den zeigte. Höchſt zierlich gebaute Mi- 
naret3 jtiegen empor. Und jebt er- 
ſchien auf der Terraffe des ihm näch— 
jten Minaret3, durch eine kleine Pforte 
eintretend, der Muezzin. Er blieb ei: 
nige Gefunden unbemeglih, dann 
Ihloß er die Ohren mit den Fingern, 
erhob das Gefiht zum Himmel und 
tief fingend fein Gebet, das in derſel— 
ben Zeit von allen Minaret3 in Eu— 
ropa, Alien und Afrika die Gläubigen 
zum Gebet rief. Hugh hörte andächtig 
zu und jchritt weiter, Er ſah belebte 
Pläbe und Straßen, die riefigen ſchö— 
nen Gebäude des alten Serail, der Aja 
Sophia und fühlte fich faft erbrüdt von 
den gefhichtlichen Erinnerungen, die 
ihm diefe wunderbaren Dertlichfeiten 
erwedten. 

Hugh wandte ſich ſeitwärts und fah 
fich plößlich in die tieffte Einſamkeit 
verjeßt. Wo mar der ragende Kuppel- 
bau mit dem glänzenden Halbmond 
auf der Spite der ehemals chriftlichen 
Kirche, wo war das gewaltige, einem 
Triumphbogen ähnliche Portal des 
Palaftes geblieben, da8 den Namen 
Hohe Pforte trägt? Er befand fi in 
einem Thale, das von Rofen duftete. 
Er jtieg den Hügel vor ihm binan und 
war in einen Cypreſſenwäldchen; fern 
leuchtete das Blau des Bosporus durch 
die düſteren Stämme. Er fehritt mei- 
ter und fand ſich in einer Gaffe, die 
bon zärtlichen Gebeimniffen erfüllt zu 
fein fchien. Die hellen Häufer näher: 
ten ſich einander mit ihren vergitterten 
Balfonen, jo daß fich die Straßentei- 
ben gegenfeitig beinahe berührten und 
Liebesgeflüfter von einem Gitter zum 
andern hätte hinübertönen können. 
Aber fein Geflüfter war zu hören, fein 
Zon vernehmbar, fein Menſch zu fehen, 
nur Flüge von Tauben zogen mit glän- 
zend weißen Schwingen oben über den 
Dächern Hin. Er ging weiter und er— 
reichte einen fchweigfamen Platz. In 
der Mitte erhob fich eine Platane, da= 
runter war ein Marmorbrunnen, und 
Kameele löjchten hier ihren Durft. Die 
Zreiber fauerten am Boden, undemeg- 
lich. Bor einigen Häufern faßen Mus 
jelmänner auf Bolftern in der Sonne, 
rauchten ihreWafferpfeifen und träum— 
ten, nur das Öurgeln in den Nargilehs 
ftörte die Stille. Er ging weiter und 
fam zu einem Friedhof am Hange ei- 
nes Hügels. Es war ein großer Gar: 
ten, von Düften erfüllt; zahlloſe Grab- 
fteine, mit Zurbanen gefhmüdt, rag- 
ten aus dem Gewirr der Ranken und 
Blumen unter-Chpreffen hervor. Ein 
alter Zürfe faß neben einen Grabe 
und verzehrte Früchte aus einem Beu— 
tel. Er gab zwei fröhlichen Knaben 
davon ab, die umher fprangen und 
Ipielten. Hugh febte fich ihm gegen— 
über auf ein marmornes Gäulenftüd 
und träumte feinen eigenen Traum. 
Er war in einem verzauberten Qande, 
und eine verzauberte Prinzeſſin mintte 
ihm. Hier mar Frieden, bier war 
Rube, bier war ein monniges Licht, 
und bier umfchmeichelten Wohlgerüche 
feine Sinne. Der alte Türfe beendete 
fein Frühftüd und ftedte die letzte Man— 
darine in ein Loch am Kopfende des 
Grabes neben ihm, damit der wer 
bene Anverwandte fih daran erlabe. 
Dann ging er mit den Knaben davon. 
Auch Hugh ging weiter, und als er den 
Hügel auf der andern Seite hinabge— 
johritten war, fand er ſich in einer 
traurigen Wüſte. Eine Feuersbrunſt 
ſchien hier gewüthet zu "haben. Die 
ſchwarzen Trümmer von Häufern la— 
gen im grünen Nafen. Er beeilte fich, 
diefe Stätte zu verlaffen, ging durch 
einen Hof vol Schmuß, fam in ein 
Gäßchen, das mit feinen ſpitzen Stei— 
nen einem trodenen Flußbett alich, 
und fand fich in einer glänzenden brei= 
ten Straße, die voller Equipagen und 
prunfender Neiter war. Auf beiden 
Seiten PBaläfte, Moſcheen, Minarets, 
die von Elfenbein geformt zu fein ſchie⸗ 
nen, Fontänen aus Marmor, Mauern, 
die von Mofait in bunten Farben 
leuchteten, mit goldenen Inſchriften. 





ame un nn nenn 


Und bier in biefen prächtigen Straßen 
fah er au Hunderte von türkiſchen 


‚Frauen, die allein fpazieren gingen. 


Sie trugen den Jaſchmak, jenes aus 
zwei Scleiern bejtehende weiße Gebil- 
de, das den Kopf zu verhüllen und nur 
die Augen freizulafjen bejtimmt iſt, da— 
zu den Feredſche, den langen Mantel 
mit meiten Aermeln, umd alle trugen 
ihn von rother Farbe. Niemals blicte 
ein Mann fie an, und niemals blidten 
ſie nach einem Mann, nur mit dem 
Ihönen jungen Franken jchienen fie 
eine Ausnahme zu machen. Dreimal 
bemerkte Hugh, daß ein junges ſchönes 
Weib mit ſehr durchfichtigem Jaſchmak 
ihn anlächelte, und einmal fogar ließ 
eine Schöne, deren Antlik er genau fe= 
hen konnte, an ihm borüberftreifend, 
ein geftidtes Tüchlein fallen. Aber er 
hob es nicht auf, er war nicht eitel ge= 
nug, fich eine Eroberung einzubilven, 
und wußte genug bon Orientalinnen, 
um zu erfennen, daß nur Scherz ge= 
trieben wurde. 

Hugh blickte auf ſeine Uhr. Er hatte 
ſchon eine dreiſtündige Wanderung ge— 
macht. Er befragte feinen Stadtplan, 
er wußte nicht, wo er war, und konnte 
e3 nicht herausfinden. Er rief einen 
Burſchen an, der ein Miethpferd hielt, 
umd fagte ihn: „Pera“. Das Pferd 
und der Burſche brachten ihn dur 
negförmig verſchlungene Gaſſen an 
das Ufer des Goldenen Horns, an eine 
Stelle, wo viele Boote lagen, und der 
Burfche zeigte mit der Hand auf das 
ienfettige Ufer. 

Huab winkte einem Boote und ftieg 
ein. Es war ein Kaik, länger und 
ſchmäler als die venetianifchen Gon- 
deln, das bei jeder Bewegung fich neig- 
te. Keine Bank war darin; er fauerte 
auf den Boden nieder und hielt fich 
tubia, damit dad Boot nicht umtippte. 
Zwei wunderhübfche Burfchen, bräun— 
ich, mit hellfarbigen Jacken, trieben 
mit nervigen, nadten Armen dasFahr— 
zeuo durch die Fluth dahin, daß e3 wie 
ein Pfeil dahinzuſchießen und doch im 
Aether zu ſchweben ſchien. Bald war 
er drüben, nahe der Brüde der Sulta— 
nin Valide. Er ging zu einem Bahn- 
hof und fuhr unter der Erde von Ga— 
lata nach Bera hinauf. Er mechjelte 
die Kleidung in feinem Hotel und be— 
gab ſich zur Botſchaft. 

Hugh war durchaus in der Stim- 
mung eines Märchenprinzen, deshalb 
fam ihm die Kanzlei feiner Botjchaft 
mit ihren Altenregalen entjeglich 
nüchtern vor. Als er fich bei Sir Phi— 
lipp Eurrie hatte melden laffen, wurde 
er in deſſen Privatzimmer geladen. 


„sh komme, Eure Ercelen; um 
Entſchuldigung zu bitten,“ ſagte er, 
„Daß ich geitern nicht zum Diner ge— 
fommen bin. Ich mar unerwarteter- 
weiſe abgehalten worden.“ 

„Sie waren beim Bantier Atarian.” 

„Excellenz, Sie wiſſen?“ 

„Mein lieber Herr de Luch, Sie ha— 
ben vom Augenblid Ihrer Ankunft an 
auffällige Schritte unternommen. Ich 
muß Sie darauf aufmerffam machen, 
daß die ſchönen Augen einer Dame ei- 
nen Diplomaten nicht verführen dür— 
fen, feine Vertretung, feinen Vorgeſetz— 
ten, die Regierung jelbjt in Verlegen 
beit zu bringen.“ 

Hugh ward feuerrotd. Das Beneh- 
men des Botjchafter® mar ein faltes 
Sturzbad für fein warmes Herz. 

„Sir Philipp —“ ſagte er. 

„Mein lieber Herr de uch, ich weiß 
alles. Sie haben ſich zunächſt der Da- 
me wegen in eine Prügelei mit den Be- 
amten des Sultan? eingelaffen. Dann 
haben Sie eine ähnliche Prügelei vor 
dem Haufe des Bankiers mitgemacht, 
mobei e3 drei Schwervermundete gege— 
ben hat. Sie find in das Haus dieſes 
Bankier gegangen, beiläufig bemerft, 
eines der fompromittierteften Führer 
der armenifchen Bewegung, und...“ 

„Sir Philipp, unſre Aufgabe iſt 
meines Willens der Schuß der chriſtli— 
hen Armenier, und...“ 

„Ganz recht. Aber merken Sie fich, 
mein junger Freund, daß ich, der Bot- 
ſchafter, als Vertreter der britifchen 
Regierung zu bejtimmen habe, wo die- 
fer Schuß zu beginnen und aufzuho- 
ren bat. Ohne Inſtruktion, bitte ich, 
feine Einmifhung zu unternehmen. 
Der Herzog von Weſtminſter hat die 
beiten Abjichten, qui. Sie find von 
ihm empfohlen, gut. Aber hier bin ich 
Ihr Vorgefegter, und Sie begreifen. 
daß ich feine Verantwortung fürHand— 
lungen übernehmen fann, die ohne oder 
jogar gegen meinen Willen unternom= 
men werden. Was hätten wir denn 
thbun wollen, wenn ‚Sie geſtern ber: 
wundet oder von der türfifchen Poli— 
zei arretirt worden wären? Gie hät- 
ten die Regierung in die peinlichite 
Verlegenheit gebracht.“ 

„Sir Bhilipp....” 

„Mein lieber Herr, Sie haben im 
Haufe eines der fompromittirteiten 
Führer der armenifchen Revolte...“ 

„Revolte?“ 

„Allerdings. Sie haben dort ge— 
wiſſermaßen die Vertheidigung des 
Hauſes geleitet und ſich endlich von der 
Tochter jenes Mannes ein höchſt koſt— 
bares Buch ſchenken laſſen.“ 

„Woher wiſſen Sie das alles, Ex— 
cellenz?“ fragte Hugh in großer Erre— 
gung. 

„Danach haben Sie nicht zu fragen. 
Ich im Gegentheil frage Sie, ob Sie 
zugeben, was ich Ihnen vorwerfe?“ 

„Sir Philipp, Ihre Angaben ſind 
richtig, aber....” 

„So? Alſo doch richtig. Und nun 
bitte ich Sie, mein lieber Herr, mir zu 
erklären, wie Sie dazu kommen, von 
der Dame ein ſolches Geſchenk anzu— 
nehmen.“ 

„Ein Geſchenk? Ein Andenken. Ich 
bitte dringend, Sir Philipp...“ 

„Mein junger Freund, Sie fcheinen 
nicht zu willen, auf melchem Boden 
Sie fich befinden. Ich bezweifle in fei- 
ner Weile, daß Sie fih ala Gentleman 
benommen haben, aber Sie fommen 
mir bor wie ein Mann, der mit der 
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Binde vor den Augen geht Was für | 


ein Buch ift es, das Sie erhalten has 
ben?“ 

„Es ift. ein Gebetbuch.“ 

„Ein Gebetbuch?“ 

„sa, ein armenifches Gebetbuch mit 
Heiligenbildern.” 

„Dir ift aefagt worden, es fei ein 
Buch von höchſtem Werth. Wie kann 
ein einfaches Gebetbud)....” 

„Nicht das Buch, der Dedel 
werthvoll.“ 

„Der Deckel? Der Dedel 
weißem Sammt.“ 

„Eure Ercellenz find qut unterrich- 
tet,“ jagte Hugh mit jpöttifchem Lä— 
chen. „Dann wiffen Sie auch viel— 
leicht, Ivie e& mit dem zweiten Buche 
jteht,” 

„Ein zweites Buch?“ 

„Ich babe ein andres Buch als das 
in Sammt in meinem  verfchloffenen 
eifernen Koffer gefunden. Da Sie alle 
meine Geheimniſſe zu kennen fcheinen.“ 

„Genug, ich weiß nichts von Ihren 
Koffern, al3 daß ich fie habe einlöfen 
milllen. Genug von alledem, aber 
laſſen Sie fich jagen, daß Sie von nun 
an vorſichtig ſein müſſen. Sie haben 
fich ohne Inſtruktion nicht in politische 
Angelegenheiten zu mifchen. Halten 
Sie Ihre philanthropifchen Neigungen 
gefalliaft im Zaume Ach kann feine 
irregulären Hilfstruppen gebrauchen. 
Und nun haben Sie die Güte, Tich in 
die Kanzlei zu begeben, wo man Ihnen 
Ihre Arbeit anweiſen wird.“ 

Hugh Inirfchte mit den Zähnen, aber 
ging in die Kanzlei. Hier gab ihrı ein 
Botſchaftsſekretär mehrere ftatifiifche 
Tabellen und beauftragte ihn damit, 
eine Zufammenftellung der im Hafen 
eingehenden Baumwollwaaren eng— 
liſcher Provenienz auszuarbeiten. 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— — — 


Boden und Geſundheit. 


Ueber den Einfluß des Bodens auf 
die Gefundheit der Menfchen und 
Ihiere berichtet der englifhe Arzt 
Moffat in einer Betrachtung über das 
örtlide Vorkommen von Krankheiten. 
Bekannt war bisher jchon, daß ver— 
chiedene Fieber als eine Folge des 
fumpfigen Bodens angufehen feien. 
Moffat bringt nun Belege dafür, daß 
auch eine Reihe von Krankheiten, die 
aus fehlerhafter Blutmifchung entite- 
ben, 3. B. Bleichſucht, da, wo fie in 
auffallender Weile örtlich ſtark vor— 
fommen, auf Eigenthümlichteiten des 
Bodens zurüdzuführen find. In ei— 
nem Bezirke, deſſen Boden aus Kohlen- 
fandjteim entftanden war, fam die ge— 
nannte Krankheit häufig vor, während 
fie in einem angrenzenden Bezirke, deſ— 
fen Boden aus buntem Sandjtein her— 
rührt, niht mahrgenommen wurde. 
Die Unterfuchung ergab, daß der MWei- 
zen (und mwahrjcheinli auch andere 
Erzeugniffe) des Buntſandſteinbodens 
mehr Phosphorfäure und Eiſen ent- 
bielt, al3 der Boden des Kohlenſand— 
ſteins. Dieſer leßtere ijt ala nährjtoff- 
arm auch anderwärts befannt, und 
auch die Analyſe bejtätigte den gerin- 
gen Gehalt an Pflanzen-Nährftoffen. 
Danach könnte man Schließen: kräfti— 
ger Boden erzeugt Fräftige Nahrungs— 
mittel, und dieſe erfüllen die Zwecke 
der Ernährung bollitändiger ala die 
bon dürftigem Boden geernteten. Ei— 
nige Wahrnehmungen in der land— 
wirthichaftliden Praxis unterjtüßen 
die obigen Mittheilungen. So iſt es 
allaemein befannt, daß Stroh von rei- 
chem Boden meit beffer füttert als von 
geringem Boden, daß die Meiden um 
fo beifer und ſchneller mäjten, je reicher 
der Boden, daß auf zur Säure ae= 
neigtem Boden ein nährftoffarmes 
Sutter wächſt, dad bei fortgeſetztem 
Genuß Leckſucht und Knochenbrüchig- 
feit verurſacht. Unter ſolchen Verhält- 
niſſen ift alfo nicht nur aus wirth— 
ſchaftlichen Nüdfichten, fondern noch 
mehr aus denen der Gefundheitspflege 
die Anwendung von phosphorhaltigen 
Düngemitteln geboten — aber nicht 
allein nur das direft zum menschlichen 
Genuß beitimmte Getreide phosphor— 
baltiger zu erbauen, jondern auch die 
für die Ernährung derThiere beſtimm— 
ten Pflanzen reicher daran werden zu 
faffen, damit diefe wiederum ihrer— 
jeits fräftigere Produkte liefern, die 
zur beſſern Ernährung der Menfchen 
dienen fünnen. An Eifen fehlt es dem 
Boden höchſt felten, aber im Kohlen 
fandjtein fommen Bodenarten vor, 
welche Mangel daran haben. Dur 
Zufuhr von ſtark gefärbten Thonbo— 
den hat man ſchon vor Jahren diefem 
Mangel abgeholfen, heute haben mir 
e3 in den verſchiedenen phosphorfäure- 
haltigen Düngemitteln billiger und be= 
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Ausfhlichlih aus Pflanzenfioffen 
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Berdrsffeuheit. 
Unverdaulidteit. Dampfer Kopfſchmerz. 
Erbredien. aywindel. 
Belegte Zunge. Sraitlofigfeit. 
KXeberitarre. Serjdrüden. 
Seibihmersen. Nervofität, 
ämorrhoiden. Sdhwäde. 


Müdigkeis. Bläſſe. 
Berdor bener Ragen. Gaſtriſchersopfſchmerz 
Sodbreunen. Kalte Händen. Füße, 
SchlehterSeſchmad LeberjüllterDagen. 
im Diunde. Niedergevrüdtheik 
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Das Erfrieren der Pflanzen, 


Ueber die Urſache des Erfrierens 
ber Pflanzen find fich Gelehrte ſowohl 
wie Praktiker bisher immer noch nicht 
völlig einig gervefen. Nach der Anficht 


| der Ginen ftirbt die gefrorene Pflanze 


erft infolge raſchen Aufthauens; die 
Anderen aber behaupten, daß der Vor: 
gang des Gefrierens ſelbſt ven Tod 
berurfache. Fine endgiltige Löſung der 
Frage war nur von neuen Verfuchen 
zu erwarten, und ſolche hat Prof. 
Molifch, der Leiter des pflanzen=phy- 
fiologifhen Inſtituts der deutſchen 
Univerfität Prag, neuerdings ausge— 
führt. (Unterfuchungen über das Er- 
frieren der Pflanzen. Jena, Guſtav 
Fiſcher, 1897.) 

Die Frage bietet deshalb fo große 
Schmierigfeiten, weil man es in ber 
Regel einer gefrorenen Pflanze nicht 
anfieht, ob fie lebend oder todt tft. Es 
tar daher ein guterGedante von Prof. 
Moliſch, ein Verfahren einzufchlagen, 
das im PBrincip bereit3 vor 70 Jahren 
bon ©oeppert zur Anwendung ges 
bracht worden mar. Gewiſſe Orchideen 
enthalten da3 Glykosid Indican, 


‚ aus dem beim Abfterben der Pflanze 


Indigoblau abgefpalten wird. Wenn 
man 3. B. die milchmweißen Blüthen 
der Calanthe veratrifolia zwiſchen 
den Händen quetfcht, jo werden ſie au— 
genblicdlich blau. Als nun Goeppert 
Blüthen diefer Pflanze gefrieren ließ, 
färbten fie fich noch während des Ge— 
frieren3 blau. Hieraus ſchloß Goep- 
pert, daß die Pflanze nicht erit beim 
Aufthauen, fondern Thon beim Ge— 
frieren ftirbt. Die Beweiskraft feiner 
Verfuche wurde jedoch ſpäter angezwei— 
felt, indem man den Rüdfhluß aus 
dem Entjtehen der blauen Farbe auf 
den Tod der Zellen für anfechtbar ers 
Härte. Dem gegenüber hat Moliſch 
bor einigen Jahren bereit3 gezeigt, daß 
in der lebenden Zelle unter normalen 
Verhältniffen niemals Indigoblau 
auftritt und dat das Erfcheinen dieſes 
Farbſtoffs als ein Sicheres Anzeichen 
des Abſterbens betrachtet werden muß. 

Bei feinen Verſuchen benugte Mo— 
fh eine andere Yarbenveränderung, 
um den Eintritt des Zodes zu er- 
fennen. 

Einige rothe Meeresalgen (Flori⸗ 
deen) nämlih büßen beim Abjterben 
ihre natürliche Farbe ein und erjchei= 
nen in auffallendem Lichte (durch 
Tluorescenz) orangeroth. 

Entnimmt man frifche Rafen folcher 
Algen zum Beijpiel von Nitophyllum 
punctatum, dem Meerwafler und 
wirft fie in Brunnenmwailer, jo zeigen 
fie ſchon nad 5—10 ’ Minuten den 
Farbenumſchlag, der ein ficheres Zei— 
chen des Todes tft. Die gleiche Aen— 
derung beobachtete Molifh nun aud, 
als er ein Gefäß mit lebenden Algen 
in eine Kältemifchung feßte. Daraus 
geht hervor, daß dieje Pflanzen ſchon 
beim Gefrieren ihr Leben einbüßen und 
nicht exit beim Aufthauen. 

In einer Reihe anderer Verſuche 
wurde der Eintritt des Todes durch 
den Geruh mahrgenommen. Die 
mericanifhe Compofite Ageratum 
mexicanum zeigt das merfmürdige 
Verhalten, daß fie nach dem Abiterben 
einen Geruch nad Cumarin (dem duf: 
tenden Beitanbtheil des Waldmetiters) 
ausftrömt. Molifch ftellte nun wäh— 
rend des Winter einen Topf bon 
Ageratum in’8 Freie und bededte ihn 
mit einem Glasſturz. Die Tempera— 
tur betrug — bi8 —7 Grad Celſius. 
Als er am andern Morgen von der be= 
reiften, ganz fteif aefrorenen Pflanze 
den Glasſturz abhod, duftete der in- 
nere Luftraum ebenfo wie die Pflanze 
felbft ſtark nach Cumarin. Diefer 
mehrfach mieberholte Verſuch lehrt, 
dag auch Ageratum ſchon in gefrores 
nem Zuftande abftirbt. 

Moliieh hat außerdem noch Hun— 
derte der verſchiedenartigſten Pflanzen 
und Pflanzentheile daraufhin zeprüft, 
ob fie beim langſamen Aufthauen am 
Leben bleiben, wie es ja der namentfid 


bei den Praktikern fehr verbreiteten 
Anſchauung nah) der Fall fein fol, 
und faft immer ergab ſich, daß e3 für 
die Erhaltung des Lebens ganz gleich- 
giltig war, ob man rafch oder langfam 
aufthaute; der Tod war alfo jchon 
beim Öefrieren einaetreten.. Nur in 
einem Fall, nämlich bei den Blättern 
der Agave americana (der ſoge— 
nannten hundertjährigen Aloe) konnte 
durch langfames Aufthauen das Le— 
ben erhalten werden, fall3 nicht eine 
allzu große Kälte angewendet geweſen 
war. Ein meiterer Ausnahmefall ijt 
aud von dem um die Pflanzenphyſio— 
logie hochverdienten Prof. Hermann 
Müller-Thurgau, der auf Grund zahl- 
reicher Beobachtungen über das Er— 
frieren der Pflanzen zu demfelben all- 
gemeinen Ergebnriß gelommen war wie 
Moliſch, kürzlich feſtgeſtellt worden. 
Er batte Aepfel und Birnen unter 
allmählich bis zu — 5 Grad oder — 7 
Grad C. anfteigender Kälte zum Ge— 
frieren gebracht und darauf einenTheil 
in laumarmes Waſſer, einen anderen 
in Wafler von O Grad gelegt, ein brit- 
ter Theil mar mit den Stielen in war— 
mer Zimmerluft von 20 Grad und ein 
bierter in foldher von O Grad aufge- 
hängt worden. Es zeigte ich, daß die 
miberftandsfähigen Sorten unbefchä- 
digt blieben, ganz gleichgiltig, ob fie 
raſch oder langſam aufthauten. Bon 
den empfindliherenSorten zeigten die— 
jenigen, die in marme oder falte Luft 
gebracht waren, gleihfall3 feine Schä— 
digung, während die in marmem oder 
faltem Wafler aufgethauten erfroren 
waren. Im Waifer erfolgt nämlich 
das Aufthauen, wie auhMüller-Thur- 
gar gezeigt hat, bedeutend rafcher, als 
in der Luft. 

Diefe beiden Fälle, der der Agave 
und der des Dbftes, find die beiden 
einzigen bis jetzt befannten ficheren 
Beifpiele, wo die Pflanzenzelle erft 
durch das rafche Aufthauen getödtet 
wird. Gewöhnlich ijt der Tod bereits 
mit dem Gefrieren gegeben, und wenn 
bie Kälte nur genügend groß tit, ſo 
aibt es von bdiejer Regel überhaupt 
feine Ausnahme. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoit, 
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Fleisher's deutsche 
Strickwolle. 


Es iſt das einzige waſchechte Schwarz, 
und trägt ſich länger als irgend 


ein anderes Garn. 


Nimm fein 


Das echte ift ge— 








Alter und Ehe. 


Die größte Ausficht auf die Heirath 
bat das weiblicheGeſchlecht in Deutſch-⸗ 
und 80 | 
die trodenen | 
Siffern des kaiſerlich ftatiftifchen Um: | Chicaa 
| „„Beriection‘ Vrud: —® 
| Sell: Methode aebeilt 234 


land im Alter zmifchen 25 


Jahren, jo lehren uns 


tes in Berlin in dem foeben herausge— 
gebenen ftatiftifchen „Jahrbuch für das 
deutihe Reich.“ Am Jahre 1890 


nämlich gab es neben 512,558 meibe | nen» 
lichen Verheiratheten zmwifchen 21 und | \tder 
25 Xahren, 1,186,398 in dem borges | 
Nimmt man nun an, | v 
daß unter den verheiratheten Frauen |! 

30 Jahren fi | ver 
ebenfo viele, fchon früher in den Hafen | {N 
pie | aufrid 
die am 1. December 1890 angetroffe= | « 
geheiratheten | < 
Frauen, fo erhalten wir einen Zuwad | : 


nannten Alter. 
im Alter von 25 bis 


der Ehe eingelaufene befinden, 


nen, in jüngerem Alter 


non zwifchen 25 und 30 Jahren aehets 
tatheien bon 
Ehen wurden von Frauen erſt in dem 
genannten Alter geſchloſſen. 
aber der größte Zumach3, den wir von 


den Frauen verzeichnet finden. 


männliche Geſchlecht an Zahl der Ehe— 
ſchließungen Hinter dem weiblichen zu— 
rüd. Unter den legteren wurden 1890 
fhon zwifchen dem 14. und 15. Jahre 
152 Verheirathete angetroffen und jo» 
gar — drei Wittwen dieſes Kindes- 
alters! Die frühejten Ehen murben 
bon Männern zwiſchen 15 und 18 
Jahren gejloiten, aber den 362 in 
diefem Alter vorhandenen Ehen ſtan— 
den 4330 von Seiten des weiblichen 
Geichlechtes gegenüber. (Nah deut— 
ſchem Becht werden Mädchen mit Ein— 
tritt in das 17. Lebensjahr, Männer 
mit Beginn des 21. Jahres ehemün— 
dig.) Erft zwiſchen dem 20. und 21, 
Rebensiahre überfchreitet bei den Män— 
nern die Zahl der Eheſchließungen die 
Ziffer 1000 und Betrug im Jahre 
1890 2697 gegenüber 45,056 verheita- 
thete Frauen. Das umgekehrte Ver: 
hältniß zeigt ſich natürlich auf der ab» 


fteigenden Linie des höheren Alters. | 


Schon zwifchen dem 35. und 40, Le— 
bensjahre giebt es mehr verheirathete 
Männer und nur 29 verhetrathete 
Frauen, wohingegen bei den Ledigen 
das umgekehrte Verhältnig ſich be- 
merfbar macht: dort gab es 45 meib- 
lihe und nur 17 männliche Perfonen, 
die jenes Alter erreichten. 
und darüber war nur ein lediger 
Mann gegen vier — Fräulein, wäh— 
rend e3 Verheirathete diejes Alters vier 
Männer und nur zwei Frauen gab. 
Dagegen ift die Zahl der Wittwen im 
höheren Lebensaltern wieder größer 
als die der Wittiwer; bei den Hundert— 
jährigen ftellt fich das Verhältniß wie 





Frei verjandt an Männer. 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemerkeuswerthes Heilmittel 
jür Berlujt von Kraft. 


Proben werden frei au alle verfandt, Die 
darum jchreiben. 


Catl J. Walter von Kalamazoo, DVid., bat nah 
einem jahrelangen Kampfe gegen Die jeeliichen un) 
förperlien Xeiden bon verloscener Ranubarkeit das 
richtige Mittel ge en, welches Das Leiden beit. 
ib Jorgfältig: aber er ik 
be dizin allen Männern zu 
— ie irgend einer Yorm deſchlecht lichet 
Schwache leiden, als wolge_ Dog jugendliger Un⸗ 
wiffendeit, wie vorzeitigen Verluft des Gedädhtniis 
ſes „und 2er Brei! —— Rüden, Rrampfaders 
druh und Yuszehrung. Da eilmittel bar eine 
— angenehme Wirkung von Wärme uud 
ſcheint unmisieibar zu wirlen, indem es Die verlangs 
te Kraft und ei 2. gibt, = he nur 

wünjdt wird. ttel vir. 
—“ von alle Uebelr D Xeiden, die 
von jahrelangen Mißbraud der natürlich feitgeiegs 

F berrübren, und ſoll in jedem Faue 
ebiolut zuv 


äflig_jein. 
Eine Pitt: an Mr. Carl J. Walter, 143 Mojonie 
Temple, Kalamazoo, Mich, bei der Sie angeben, dar 
Sie eine Brobe jeined Heilmittels für Männer wüns 
fhen, wird jofort erfüllt, und feine Vergütung ir 
gend Welcher Art wird vom ihm gefordert merden. 
Gr but ein großes Intereſſe daran, das die Kunde 
von Diejem, großartigen Heilmittel Derbreitet wird, 
und er verjendet mit Sorgfalt die Probe fiher vers 
Regelt im einem durchaus einfachen Bader, ſodaß der 
Empfänger feine Furcht vor Unbequemlichkeit oder 
Eekanntwerden zu haben Braut. mi 
Lefer werden gebeten, ohne Nerzug in Schreiben 


€ \ 
d an 





Fine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verfeihen einen na- 
türlihen und fedenswahßren Ausdrud. 


mit geihriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen einge» 
jest, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Bes 
handlung bes Zahnfleiiches. 
Goldfühung 1.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis 85.00 
Zähne ohne Platten 82.00 bis 85.00 


Eriter Klafje Zahnarbeit. 

Keine ichlechte oder billige Arbeit; wir®berchnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wır find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier. um bier zu bleiben, wie wir jchon jeit 
1 Jahren vier find. 

Tr. Hector ımd jein erfahrener Stab find fortwäh— 
rend anweiend. 

Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21, Chicago, IU. 
Zweiter floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg» 
Ich bis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nadmits 

tags. Weibliche Bedienung. 20j1bw 





Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
Jrgend weiche Art von Geichlehtsfranfheiten beider 
Seſchlechter; Samenluß; Bluwergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, ſowie verlorene Manneskraft und jede 
geheime Krankheit. Alle unjere Präparationen find deu 
Pllanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furis 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlic oder brieflich. Sbrechſtunden 9 Uhr Diorgens 
bis HUBr Abends. Private Sprechzimmer; Yprechen Sie 
in der Apothele vor, Gunradis dentihe Apotheke, 
41 ©. Etate Etr., Edle Peel Court, Chitago. A0jflj 


100 Jahre 


596,707, d.h. fo viele |< 


ut ya 
5 RE RUPTURE A 
einer auf die andere Wlterperiode bei | ; f 
Lange | 
Zeit bleibt begreiflicher Weife das | 
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Hört auf, 
Bruhbänder 
zu faufen u. geht nad) dem 
Kirk Medical 

Dispensary, 
371 ——— Ave., 
ede Huron Str. 
Chicago. Iıl., 

& durch die 


wird. Ren Schneiden 
ift. Jede mit 
ehaftete Perſon ſchwebt in Gefahr au ers 
„Verfeetion“ Bruch-Heil-Methode 
105. ſicher und dauernd die Urjſache, 
Schiebt es nicht auf. ſon⸗ 
vielleicht rette 


ah Ihr einige 
ven ohne Vruchban 

ben. Keulenſchwin⸗ 
feſſelem Fuße fi 
re hinter 

t, die Armftüße 
hochſpringen. 

ucht aus, um 

Exh dadurch 
iſtige Bedinqune 
jere Behandlung 

en Patienten 
ındlung fonmen, 
unden 9 bis 8:30, 

mirmbro 





Brame. 

ER) Meın neu erfundes 

FI ned Brudband, von 
9 lämmtlichen deutichen 
IS Wrofefforen empfobe 
g lei, eingeführt ın bes 

— deutſchen Armee, if 

ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 

eripredungen, feine Finfprigungen, keine Elektri⸗ 

zität, feine Unterbredung vom Geſchaäft; Uuterfuhung 

tt frei. Ferner ale anderen Sorten Bruchbändeg, 

Bandagen für Nabelbriche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleid, Mutterihäden, 

Hängebaud) und fette Yeute, 

Gummiſtrümpie, Grades — 

balter undalle Apparate für DW 

Verkrirnmungen des Rüde $ 

arates, der Beine und Fuüße 9 

x, ın reichhaltigſter Aus 

‚gahl zu Fabritkpreiſen vorräthig, beim alt deute 

ſchen Fabrikanten Dr. Rob’t Wollertz, 60 Fifth Ave, 

nabe Randolph Etr. Spezialiit für Brite und Vene 

wachſungen des Körpers. In jedem Falle pofiting 

Heilung. Au Sonntags ofen bis 12 Uhr. Dameg 

werden bon einer Dame bedient. 


WORLD’S [NEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anitult find erfahrene deutiche Spe⸗ 
talijten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmensichen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grimdich unter Garantie, 
alle aeheimen Krankheiten der Manner, Frauen⸗ 
Leiden und Wenftruntionsitörungen ohne 
Sveration, Sautkraukheiten, Folgen von 
Gelbiibefledung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
Operationen von eriter Klaſſe Overateuren, für radie 
tale Heilung don Brücden, Krebs, Tumoren, Vario 
corele (Hodentrantheiten) ꝛc. Konfultirt und bevor 

br heirathet. Wenn nötbig, placiren wir Patienten 

unſer Privathojpital. Tyrauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies and. —Stun⸗—⸗— 
den: Ylhr Morges bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
30 bi$ 12 Ubr. bin 


Münnlichteit! Weiblichteit? 
RETTET 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten. 
Sa menſchwaäͤche, Syphilis, Impotenn, Folgen Dos 
Augendjünden, Frauenfrantheiten, u. j. m,, bee 
ſchreibt der „Reitungs ·Auter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiftere 
bafter Weile und zeigt allen Rranten dem —— 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges 
undbeit. Zaujende von Geheilten empfehlen daß 

ud der leidenden Menſchheit. Wird nah Eme 

fang von 25 Gt3., gut verpadt, portojrei verſandt. 
zeile: 








Dontsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. X. 
Der Rettuugs -Auker“ iſt auch zu haben in Ghirage, 
Sa, bei Chas. Salger, 344 N. Haljted Str. 


DR. J. YOUNG, & 
Deutſcher Tpezial⸗Arzt 
jur Augen-, Ohren-, Naſen⸗ und 
Hale leiden. Bebandelt dieſelben gründli 
x. ichrell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und WW 
nach unübertreffliden neuen Methoden. Ber J 
bartnädıgite Naſenkatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte J 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
anaepakt. Unteriuhung und Watb frei. & 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Yormittaad bis 8 Uhr Abende. Sonn—⸗ 
tags 8 bi3 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 
— * * * 
Schmerzen. Keine Unkoſten 


Krebs 
für Unterſuchung. Heine Bes 


zahlung, bi3 der Krebs voltitändig entiernt worden tik. 
Laßt Euch ein Pamphlet ſchicken oder jprecht vor und 
feht, wie die Patienten Hier in Ehicago geheilt werden, 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 
2lagimm2m 


Von Europa zurüc! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
Sprechſtunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—L 
Telephon: Lake View 75. llagim 


lH as 


Odptiſtus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfudung von Augen und Anpaffı 

bon Gläjern für * Dihngel ber Eehtraft. Ronlaihel 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str. 

a gegenüber Boit-DOffice, 

ER t, 824 Milwaukee A 
a Siclfon Str. — Seine, * 


und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silberfällung um u Preis. 
Ale Arbeiten garantır. — Sonntag 1501j 





geheilt 


ohne Meifer, Säuren oder 














Dr. SCHROEDER, 


Anertannt der befte, zuderläffigite 


offen. 


En —X Dr. KEAN | 
Spezialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Elarf Eir.......Chirage 








N. WATER 


DTD- Deutiber Optilen 
iatität, 


Brillen und Augengläjer eine Spez 
Unteriudung für pafiende Gläfcr frei. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifitteng- Arzt 2 Berlin). 
dal-Arzt aut: und le 
N Kelten mit Elek 2 


heiten. ge 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spsechftundem 


A 1-5, 6-7; Gountags W—-ıL. 








„Geldipatender Verkauf für Hausfrauen“— 


der noch fortwährend im Wachſen ift—der beite Beweis, ohne Wideripruc befürd- 
ten zu müjjen, daß dies der vortheilhafteite, ausdrudvollite, außergewöhnlichite 
alter September-Berfäufe iſt. Der Yaden ift in großer Bewegung — die von den 
eiftigen Käufern verurjacht wird. Goldene Einfaufs-Gelegenbeiten für Donners- 
tags Käufer. 


„Vorgewarnt, Borbereitet,“ 


Das Dingley Steuer-Gejeg und die erhöhten Preiie fonnte man von Weiten ſchon 
riechen, Unjere Vorſicht rieth ung zeitigen Einkauf an, und heute befigen wir einen 
Waarenvorrath für den Herbjt imWerthe von über einerMillionDolars zu 334 Prz. 
unter den gegenwärtig geltenden Preijen. Kein Trompeten: Gejchmetter oder Gym: 
bel-Erflingen, ſondern die beiten Vortheile für die großen Mafjen und die niedrig: 
ſten Preiſe der Welt — bier. 


-3de aflortirte Chocolate Creams 19c 


Eine volle Auswahl von affortirten Chocolates—in allen Flavors—die allerbefte Sorte die ge 19 
macht wird die 30c und Sic Sorte, die anderswo zu 40c und 50c verkauft — ** voll Geiiät c 


81.50 N. Y. Central Park Lampe, 75. 


Die Central Bicyele Lampe—neueſte eckige Fagon — gemacht aus beſtem 
Meſſing-Blech, ſchwer vernickelt, mit 23zölliger Linſe und großem War: 
nungs-Signal—leicht und hübſch ausjehend—eine 81.50 7 8 

Lampe 5] 


Rich Mellow Whiskies 6Yc. 


WB. S. MeBrayer oder W. A. Gaines Kentucky Bourbon, Frühjahr von 1893, volle Quart-Flaſche 
— Gucdenbheimer oder Gibſon Pennsylvania reinen Rye, Frühjahr von 1892, volle Quart-‘Flajche 
— volle Auswahl zur Anfiht im Schaufeniter— Auswahl 


53.50 moderne Turbane (wie Bild) 


1 95 _—Cm% Partie von pradtvollen Herbit - Turbanen — 
x 29 aus Sammet gemacht — garnirt mit Chenille-Geflecht, 
Federn und Jet-Verzierung—in ſchwärz, braun, navy grün, helio, royal, 
grau und lohfarbig—werth $3.50—fertig für den Verkauf 

morgen zu dem denfwürdig niedrigen Preije von nur 


65€ Fabrifanten Muſterſtrümpfe, 15c. 


—— 
ER}, HD Seidene Maco-Strümpfe, in lohfarben und braun, 40 gauge — 
A—Impoortirte Damen-Strümpfe, alles begehrte Farben—ächtſchwarze 
Strümpfe, Hermsdorf Farbe, doppelte Sohlen, fein Gauge, extra Größen 
in lohfarben u. braun, feine Qualität, Yeinjte ecru Bulbriggan Strümpfe 
ebenio 1-1 Rip feine Lisle Thread Kinder-Strümpfe, alle Größen 18c 
werth 35c bis 65c 


Sparet Geld an Eurer Kohlen-Rechnung. 


Beſuchet den neuen Kohlen-Store im 5. Floor und Iernet, wie. Unſere Preife find unübertrefflich 


AMROTHSCHILDEG 


„Der Große Blod von Läden.“ STATE STR.-VAN BUREN STR: 
Die direkte Folge 


Ein unvergleihliher Schuh: Verkauf. Au rienaen 


Schuh - Einkaufs. Leute haben 84.00, 85.00 und 86.00 das Paar für diefe Schuhe be= 











$1.50 hübſche Pillow Shams, 75. 


Neue Partie hübſcher großer fancy beftidter Pillow Shams, in forgfältig gearbeiteten Muft 
ausgejchnittene —E mit ſtarken doppelten Kanten— wurden für 81.80 verfauft-da8 Kaar. - 


75e 








50c Schmudjachen herabgeſetzt anf 19. 


Sterling Silber Dumbbell Link Knöpfe VPomade Jars mit Sterling Si 
< k & wen i er S g Silber 
Dedel, Sterling Silder Nügelfeilen. Hutnadeln und Schleiernadeln und fils 
berbejchlagene Kämne in Leder-Etuis—werth bis zu 5Sic—Auswahl 

4 


35c Bibliothef-Format Bücher 128e. 


moſ. Aut gebunden im gefiniſhtem Seidenzeug —Bibliothek-Moden mit Kopf⸗Bänden u. volle v 
Rüden—das Affortiment umfaßt über 500 Titel der beiten und populäriten an lieh Bess Ga 
bandlungen, Dichtungen, ꝛc. zc.— reguläre 35c Bücher, und billig für diefen Preis—einige don den vone⸗ 
führten Berfaffern find Dumas, Cooper. Roia N, Cary, Wilfie Collins, Scotd, Hall Eaine © 1 
2: 
⸗ 


19€ 








Bertha M. Blan, William Blad, The Ducheß. Emerjon, Vtrs, O1 ẽ rt, — 
thorne, Bladmore, Geo. Elliot, Ike Marell, Carlyle, ıc Sipbant, Glark Rujſell. Ham 


$1 Herbſt-Unterzeug für Männer 50. 


Wollene Rücdjeite fließgefütterte Hemden und Beinkleider für Männer, Naturfarb dpfe— 
ſchwer gefließte veritärkte blaue Hemden und Beinkleider für Männer mit — und BAR 
Kameelhaar % Wolle Hemden und Beinkleider für Männer, aut aemaht—die wunderbarite Partie 50e 
der beiten dem Publikum: je offerirten Unterzeug-Bargains —werih T5c big di 








69 














rw — N * Au 7. ’. * 4* 
wir q rs —2* 

$2.50 Herbſt-Hüte für Männer 81. 

500 iteife Hüte —300 weiche Hüte —das berühmte Columbia Fabrifat— 
gutes ledernes Schweißband — jeidebeiegt — jeidenes Kutter—moderne 
sacons—alle neuen Farben—ſo gut wie die meiiten 824 Hüte—poiitiv 
die beiten Dollar = Hüte, die jemals zum Verkauf ausgeboten Gr- 
wurde Si 








$2.50 importirte Porzellan-Standuhren 9Sc. 

Amportirte Porzellan Standuhren, zwanzig verichiedene Ent- 
würfe, mit hübjchen handgemalten Dekorationen — bejtes 30 
Stunden Wert—mit Garantie für ein 





Dentlihes Ereigniſz. Hathaway, Soule & Sarringtons berühmte Bofton 
und handgenäht—ochienblutfarbig, neue Yohjarben, und glänzendes Schwarz — die beiten Männer- Schuhe 
Auswahl von diejen jänmtlichen zuverläjjigen 
runde Zehen, garantirt ſo— Schul-Schuhe für Mädchen — biegjame&ohlen, m. neuen 
$1.50— big w 
1.50 
30c ganzwoll. fancy ſchott. Cheviots, fancyg Brofat Mo- 19€ 81.25 engl. Curl Novitäten, echtes Kameels haar, Diagonal Whivcords, grell- 
Plaids und Fancy Mohairs eine große Auslage von dem echten jchottiihen Tweed 50 Zoll breiten 
85c Brocaded ſchillernde Taffeta Serden, 24zÖlliye Roman geitreifte und karrirte 
$1 50:30. ſchwarze Kleiderſtoffe, jeıden-apprettirte reine Mohair Bro« 
\ ET FREENET 
$1.50 50s30Il. ei Kameelhaar Stoffe, Sn. Vicunaftoffe, 50:3Öll. Hard 


auf Beftelung gemadte Männer: Schuhe. 
im ganzen Lande, Schuhe, die für 84.00, 35.00 und 836.00 das Naar im Retail 
$1 6 5 
.00 
a a ROHR — en ehe lets ea lenie ... .... ............. 
lides Yeder— Größen 114 bis 2—merth $1.75 tunden Zehen, wurd. zuss 
für — 
hairs u. ganzwoll. gemiſchte farbige Suitings farbige römifhe und Ibottiiäe Clan Plaide, durhwegs mit Satın 1 5 
Fancy Knider- Ic 
v5e neue Chef Cheviots, rauhe Homeſpuns, Alluminated Bicycle Suitings 
Novelties, 24zöllige ganzjeidene DoubleWarp ſchwarze SurahSeiden, 
&1 farbige und ſchwarze Taffeta-Seiden, t i 
Twiſt Worfted Whipcords, franz., engl. u. deutiche brokatirte Novitä⸗— N ! 5 er 





Sie find hier zum Verfauf—in rufjichem Leder und Kalbleder — in allen nur wünſchenswerthen Moden— 
verfauft werden und die ihren wohlverdienten Ruf durch ihre Dauerhaftigfeit rechtferti— 
Gasco kalblederne S ch u l⸗ Feine Pebble Goat und ſchwere Ochſenblut- u. chokoladen— 
alle Größen — — für $1.25 — Größen und 83.50 verkauft. ° 
N d modi ) iderf 
eue und modiſche Herbit-Rleideritoife. 
50c ganzmoll. Novitäten Keriens, Fancy Öheds, gefreuzt—ebenfalld eine große Auslage don Ronbination Seide und 
5c 81.50 50301. engl. Kerieys, reihe Mohair Syancies, aanz Seide und Wolle Pa= 
Heather Miihungen u. Klondyfe Suiting Stoffe 39 
27zöllige echte dyinefii abutai S ’ it ei 
fate, franz. u. engl. ſchwarze Jacauard Fancies, — ſchw. Serges, ———— — rohen 
9 
Roman Plaid Novelties, Brocaded Konbinations-Seiden 
ten, Tailor Suitings, Canvas Stoffe und ein volles Lager von feinen a, and eine geoße Kuboahl 


zahlt und hielten fie noch für billig. Eine feltene Gelegenheit—ein auferor: 
in runden, Razor, Globe und London Zehen — in allen Weiten— Goodyear Welts, eichengegerbten Sohlen 
gen—es werden fich genug ipariame Männer für morgen einfinden— 
Schuhe für Knaben, neue Dongola Schnür: und Knöpf: farb. Damenſchuhe ViciKid 
werth 84 bis 1I—werth a > Größen 24 
Jede Yard vor dem neuen (Hohen) Tarif gefauft und bezahlt. Die Preife zeigen es. Jeder einzelne ein Gelderjparer. 
h > i Fa heck Wolle Noditäten Stoffen............. 
bocker, Homeſpuns, engl. Cheviots, ſeidengeſtreifte 1. 
riſer Novıtäten, Fancy Zailor Suitings uud Sfirt Pluıde; ebenfalls 89€ 
Nene faihionable Seiden, 
Neu angefommene ſchwarze Stoffe. 
w 
tie vi i i 
idw. Diagonal Cheviots, Llama Stoffe u. rauhe Zuftch Cheviots 50e — 
Crocodile Moire Velours, in allen Farben, und eine große Auswahl 


und nicht beeinflußt vom Truſt. 
Wagen und keine Unze weniger denn 


Vergeſſet nicht, ein garantirte® Gewicht⸗Ticket geht mit jedem 


2,000 Pfund auf die Tonne. 


Alle Standard, gut bekannten Sorten zu erftaunli billigen Preifen—fijere und prompte Ablieferung— 


Zufriedenheit wird im Gefolge jein. 


Broabcloths 





75e 


in ſchwarzen Brocades für Skitts 


ce 








51 Damen-Unterzeng zu 69. 


? Hier bietet ſich eine Gelegenheit in Unterzeug, die von feiner Dame, 
in deren Bereich diejer Store liegt, verpaßt werden jollte. 
Jerſey eng anichließendes wollenes Unterzeug in Pearl, Grau, 
Schrimp und Eeru—Leibchen haben Moire Front Nacken, mit Seide 


gehäkelt und Seidenband-Einfaſſung — Unterhoſen mit 
verbejjerten franz. Bands — werth 81 das Stück 


69 





Eine 


Serabfebung in Eorjet-Preijen. 


Höchſt augenſcheinlich das Korſet-Ereigniß dieſes Monats, Es iſt ein 


General Reinigungs- und Ausverkauf — ſozuſagen. 


Pariſer Novitä⸗ 


ten Korſets, niedrige Bruſt- und runde Hüften-Cffekte, einſchließlich der 
P. D., ein weltberühmtes Korjet vom feinjten Coutil—das geſammte 


große Afjortiment liegt morgen auf den Bargain-Tijchen 


auf, Donnerstag zu 


61.39 





3000 Dutzend Taſchentücher zu 10. 


Einſchließlich feinfte Qualität für Männer, ganz Leinen, 4 & 13öU. 
N. Hohljaum; Männer bejte Qualität, handgemachte Initial Cambric, 
x } Frauen rein leinene mit handgeitidte Initial; Frauen Jnitiale rein 


ſeidene & Schweizer handgeſtickt, fein gezackt; Spipen:Kanten ; Lace 
Anfertion, „vrammworted‘‘; „tucked“ & ‚‚vevered‘‘; neue Königin 


Anna gejtidt, reinLeinen; feine Schweizer & Mull Tajchentücher — 
mindeftens das Doppelte wertH—30r, 3öc, 40c & 50c 


Werthe 


Leinenſtoffe, Domeltics und 
Flauelle. 

12 e 36-3öllige Moire⸗Finiſh 
Taffeta⸗-Futterſtoffe 

6c Standard American Glove: Finijh 
Gambric-FZutteritoffe 2e 
7c Cream Shaker und ſchwere Nap 1 
Canton-Flanelle 32t 
1240 54 breite volle Standard baum: 
mwollene Stoffe für Kopffifjen- Bezüge... 6 
7c 4-4 breite gebleichte volle Standard 
Hemden-Muslinitoife 

5c 4-4 breite volle Standard Cheeje- 

I EEE 
7c Rolle Baummollen= 

RERIEES LEB nes — 


dc 
23c 





Erprobte Groceried abſolut rein. 


Mehl Pilsbury’3 Veit XXXX :Fab Sad..783e 
Mehl—Beites böhmijches Roggenmesl, %-Fak 
——— 
Dr. Price's Banille:Ertra, 2.UnzenFlaſche, 
die Tlafcheoesee» 19c 
Garden Eity VanilleeErtract, 6⸗Unzen Flaiche, 
die Flaſche * I 
American Family Bafing Powder, 1:Pfd. Büchſe 
Morris New England gekochter Schinken, Pfd.. 
Friſches Roaſt Beef, geſchnitten“ Bid. .......... 
Record gekochter Schinken, geſchnitten, Pfd 
Gekochte kalte Zunge, geihnitten, Pfd 
Voller Wisconfin Rahm-fläie, Pfd 
Standard Elgin=Butter, 5:Pfd. Eimer 
No. 1 Eruihed Javasstaffee, 9 Pfund für 81.00, 
das Pfund ? 
Kaffee— SpezialsKombinationen, 4% Pfund für 
EEE ER 


J 


19c 
1de 
10c 
18c 





Beites Mares Pökel-Schweinefleiſch, das Pfd.. Te 
Guter Rio⸗Kaffee, 53; Pid. für $1; das Pfd... 19e 
Thee — Fancy B. F. Japan, Oolong, Gunpomder 

ober engliicher Fruhſtücks -Thee, 3% Pfund für $1: 
EIER BN 2. haesaa ———— 

andgepflücte Navy: Bohnen, Ot 

anch Japan-Reis, Pfd 88c 

anch Columbia River Salmon, 1Pfund 

flache Büchie e 
40-Gran Gider oder weißer Wein-Eifig, ein 1* 

Gallonen Krug 12c 
ancy Ealifornia Zmetichen, Pfd 

ancy Gem Must-Dielonen, Korb 

anch — zu... viße ::et .. .. . ... 

ier gezogene Tomatoes, Pfde ........... 

erſei Karton eln, Bid 

ncH Zitronen, Dutzend 
Be Peace Sal Soda, 5 
erjtärkftes Ammoniac, 4-Gall, Flaiche.... 1Be 

Beſte Streichhölzer, 200 in der Scha — 9 


fund für.... 





Gondola Couches, 28 Zoll breit, gepolitert Enamelirte Bettitellen, Aus— 
j zieh-Fuß, Braß Rods, Ringe 
und Mounts, alle 

Größen, werth 810 


mit feinem Corduroy und Kaiſer Plüſch, 


55.98 


La 
—— 














Näh- Schaufelftuhl 
für Damen, in An⸗ 
tique Dat, hübſch 


geihnigt, handge⸗ 
madter NRohriig, 


95.48 


Große Schaufelftühle u. 
Stühle mit Armlehne f. 
Männer, ſchön geichnigt, 
handgemachter Robrfig, 


Eobbler Sig Schaufel» 
ftühle, in viertelgejägter 
Eiche und Mahagony- 
Nahahınung, handge» 
ſchnitzt und fein polirt, 
verichtedene Muſter, 


werth bis 
35.50 


814 Antique Dat Drefſers Hochlehnige Eßzimmer⸗ 
ntigue Dat Drefferd— Ki — 

carved, Eiwell Front, Mx30 une, Ihön geſchuiszt. 
ön. oval oder franzöfiicge handgemachter Rohrſitz, 


56.49 werth 


Battern Bevel 
$1.25 


Spiegel. 


500 Patent Medizinen 31e 


Cascarats. große Sorte — beites Beef, Iron & Wine — King's new Discoderh for Conſump⸗ 
tion — Sanford's Jamaica Ginger — Williams’ Pint Pills — Chaſe's Blood & Nerve Pils— 
Bromo Selger, mittlere Größe — Lane's Family Medicine—Gote’3 Dandruff Cure—Euticura 
Refoldent — Horlid’8 Malted Milk — Scott’3 Emulfion, Kleine Sorte— Norwegian God Liver 
Oil Seven Sutherland Siiters’ Hair Grower — Seven Sutherland Siſters' Hair Eleanjer— 


Euticura Ointment — California Syrup of Figs — und Garter’3 Iron Pils — 


regulärer Preis 
50c und 75c 


sie 





$1.48 Männer-Hemden 69c. 


Echte Cheviot:Hemden für Männer, 1 Paar Manichetten 
United Brand, Garner's Bercale- Hemden für Männer, 2 
Ioje Kragen und 1 Paar Manichetten— Golumbia Brand 
Hemden für Männer, weiß mit farb. Buien, 1 Paar Yinf- J 
Cuffs —und International, feinite Madras Hemden fir WM 


Männer, mit angenähtem Kragen--werth $1 bis 


81.48 


69€ 





420 Dugend Mufter Paare feine franzöftiche Glace-Handic:rhe — feınfte Qua⸗ 


82.25 Muſter franzöſiſche Glace-Handſchuhe 69e. 


lität 4 Anöpfe, 5 uud 7-hakige Foſter Handſchuhe — 8 Knöpfe Längen Suedes— 


12, 16 und 20. knöpfige Mousquetaires, Größen 6 bis 6%, in ſchwarz, weiß 
und Abend:Schattirungen — 2:Clasp feine franzöfiihe Handſchuhe mit den 
neuen fancy und jelf geiticten Rüden. und 4 große Hafen Folter Handſchuhe 


in allen neuen und modernen Schattirungen. einichliegli 
einfahem und fancy geftichtem Rüden, feine unter $1.2 
wärts zu 82.25 wertH— Auswahl 


weiß, mit 
und aufs 


69 








* * 2 Ted u _® .. 
Eine geihäftige Spisen-Saijon-Anfräumung. 
Reſte und Ueberreite von den Saiſons beiten Sorten und Moden—arrangirt und affortirt in drei rieienhafs 
ten Partien, zu drei angergewöhnlichen niedrigen Preifen—jedes weniger denn die Hälfte des wirklichen 


Merthes. 


Partie 1— Elegante Torchon u. waſchbare Spigen— weit bis 8 Zoll—feinfte Platt Balencienned-Spigen, 
big 12 Zoll weit -ſchwarze und cream Seiden-Spitzen, weit bis 10 Zoll und fancy farbige jeibene Lam⸗ 4c 
penihirum-Spigen—XToufende von Yards—Werthe auf bis zu Te TITAN 
Partie 3-ihwarze filberne Point-Spigen, die bis 82 
die Yard verkauft wurden—Chantilly und Appligue 
Seiden-Spitzen Achwarz und cream—feine Point 


Partie 2— feine ſchwarze und cream Chantilly- 
Spisen, für vollitändige Kleider— Nette Top Orients 
tal Spigen, bı8 zu 15 Zoll weit, feine Point Venice 
Spigen— Point de Paris und Eiprit 
Spiten—Werthe big 35c 

Auswahl 


D'Alencon und Bordeaur Seiden-Spigen 
weit bis zu 15 Zoil und nette Plauen« 
Spigen und Inſertions Auswahl... ..... 


15c 








Die Sehſchärfe der Indianer. 


Auf dem Anthropologen-Kongreß in 
Lübeck hielt Dr. Karl Rante-Münden 
einen Vortrag über die Sehſchärfe der 
Indianer, die von allgemeinem Inte— 
teffe iſt. Vortragender war Theilneh- 
mer der Brafilienreife Dr. Meyers bon 
1895—96, der auf diefer Reife durch 
einen unglüdlichen Zufall (Zerſpringen 
bes Gewehrs) fein linte Auge verlor. 
Geine Beobachtungen über die Seh— 
ſchärfe der Indianer verdienen um ſo 
mehr Beachtung, als gerade neuerdings 
vielfach Mittheilungen über die Seh- 
ſchärfe der Naturpölter durch die Zei- 
tungen gegangen find, die über ganz 
unglaubliche Leiftungen berichten. Die- 
fe unzweifelhaft übertriebenen Anga— 
ben merben dur Rankes Erfahrun- 

gen auf das richtige Maß zurüdge- 
führt. Rante hatte fich, jo erzählte er 
nad) einem Bericht der „Zägl. Rund— 
ſchau,“ mit den befannten Vorrichtuns 
gen zur Prüfung der Sehjchärfe ver- 
ſehen und dieſe Vorrichtungen bei meh— 
teren „zahmen“ und milden India— 
nern zur Anwendung gebradt. Am 
Baranatinga, wo fie die ſchon vonKarl 
bon den Steinen befuchten Bakairi vor⸗ 
fanden, die dort al3 zahme Indianer 
bezeichnet werben, meil fie friedlich in 
der Nähe der Weiten wohnen, nahmen 
fie fünf. diefer Leute als Führer und 
Dolmetfcher mit. Drei diefer Bakairi 
und zivei ber fpäter angetroffenen wil⸗ 
den Trumai wurden mit den Snell’- 
ſchen Tafeln, ven Burcharbt’fchen in= 
ternationalen Gehproben und dem 
Molffberg’fchen diagnoftifchen Farben⸗ 
apparat auf ihre Sehſchärfe geprüft. 
Das Mißtrauen gegen die „Zauberta= 
feln“ und die Widerhaarigkeit der Leu⸗ 
te, die fie gegen alle dergleichen Zumu⸗ 
thungen, deren Zweck ihnen unverſtänd⸗ 
lich iſt, zeigen, mußte durch beſtändige 
Opfer an Glasperlen beſeitigt werden. 
Nach manchen vergeblichen Bemühun⸗ 
gen gelangen die Verſuche aber durch⸗ 
aus und ergaben bei den Wiederholun⸗ 
gen fo gute Uebereinftimmung, daß fie 
unbebentlich als maßgebend betrachtet 
werben können. Zunädft hatte man 
aus dem Gebahren ber Leute den Ein- 
drud gewonnen, als feien fie mit einer 
founberbaren Sehfchärfe begabt. Sie 
unterfchieben das Geſchlecht beim Reh⸗ 
wilde auf mehrere hundert Meter Ent⸗ 
- fernung, folgten im Serato, dem dür⸗ 
zen brafiliihen Kamp, einer für bie 
Europäer völlig unvertennbaren Spur 
mit derfelben Leichtikeit, als bemegten 
fih auf breiter Landſtraße, fie er- 
egten mit Sicherheit Fiſche mitten in 
ben Stromfchnellen der Flüffe troß der 
- Geihwindigkeit der Strömung und 
Undeutlichteit bes Fiſchbildes, trotz 
wierigkeit, gerade unter dieſen 


iftänden die Strahlenbrehung des’ 


aſſers richtig abaufchäten. Sie erleg⸗ 
ebenfo mit ihren langen Pfeilen (fie 
noch mit Pfeil und Bogen) den 
| Didicht de. Urwaldes verborgenen, 
Farbe nach kaum von den Blättern 
unterf&eidenden Sinimbu. eine 








Art Leguan, und machten die Reifen- 
den alle Augenblide auf einen in einer 
Baumkrone fienden Auerhahn oder ei— 
nen Affen aufmerkſam, von dem dieſe 
trog aller Anjtrengung nicht wahrzus 
nehmen vermocdhten. Als troß alledem 
die Gehproben durchaus feine unge— 
wöhnlich hohe Sehſchärfe ergaben, 
glaubte Ranke an einen Irrthum und 
wiederholte die PBrüfnugen, bis ihre 
Zupverläffigfeit außer Zmeifel jtand. 
Bei einem Fünfzigjährigen wurde die 
Sehſchätfe 1,1 ermittelt, dei vier jün- 
geren Männern 1,4, 1,5, 1,8 und 2. 
Das ift keineswegs etwas fo Abfon- 
derliches, und wenn auch vielleicht wei— 
tere Unterfuchungen noch Leute mit 
größerer Sehſchärfe ermittelt hätten, 
fo ift Doch wohl faum anzunehmen, daß 
dort Sehfchärfen von fünf bis zehn 
(immer das entfprechend DVielfache der 
durchſchnittlichen Sehſchärfe gemeint) 


vorkommen, wie oft behauptet wird, 


ganz zu geſchweigen von fünfzigfacher 
und noch höherer Sehſchärfe, von der 
man auch fabeln hört. Und wenn man 
damit vergleicht, daß Sehſchärfen bis 
zum Doppelten und darüber auch bei 
unferer Landbevölkerung gar nichts 
Seltenes find (Burcharbt fand bei den 
Refruten eines heſſiſchen Artillerie- 
Regiments 65,5Prozent mit einer Seh⸗ 
ſchärfe von über 14), fo ſchwindet 
die hohe Meinung von der ungeheuerli= 
chen Sehſchärfe der Naturmenſchen, 
und an ihrer Stelle erhebt fich die Fra— 
ge, was denn eigentlich den Anlaß zu 
diefer Meinung gegeben hat, oder aber, 
wodurch fich jene fchier unfehlbare Si— 
herheit in den Leitungen der Augen, 
mie fie oben erwähnt wurden, erklärt. 
Allzu ſchwer ift auch die Beantwortung 
diefer Frage, jobald fie einmal in dies 
fem Sinne geftellt ijt, nicht mehr. 
Uebung und Gewöhnung find die He— 
bel jener Leiftungen. Sie richten fich 
auf beftimmte Thätigkeiten, mie fich 
auch das Auge de Kulturmenfchen 
durch Uebung und Gemöhnung für be— 
ftiimmte Aufgaben außerordentlich 
ſchärfen kann. Der Indianer, auf den 
Ertrag der Jagd angemiefen und auf 
feinen Jagdzügen in fteter Lebensge- 
fahr, ift zu unabläfliger ſcharfer Be— 
obachtung der ihn umgebenden Nas 
tur gezwungen. Er ift fo an diefe Thä— 
tigkeit gewöhnt, daß ihm nichts entgeht 
und daß feine Fähigkeit feinfter und 
ſchärfſter Naturbeobachtung ung mun= 
derbar erfcheint. Much Ranke und feine 
Genoffen waren ftet3 beobachtet, und 
felbft wenn einer von ihnen einmal 
glaubte, fih unbemerkt entfernt zu 
haben, fo murben fie ftet3 bald gewahr, 
daß man fie verfolgte. Der Kultur- 
menfch dagegen ift ſtets zu fehr mit 
anderen Gedanken beſchäftigt, ald daß 
er feine arg forgfältig zu beob- 
achten vermöchte. So bildet fich nämlich 
bei dem Indianer das vielangeftaunte 
Geſchick aus, fich zurechtzufinden, das 
Ortsgedächtniß, das ihn nie im S 
läßt, der Schaf von Erinnerungsb 
dern überhaupt, der einen großen 
feined aeiftigen Belühes 





Allmählich entwickelt ſich auch bei dem 
Europäer, der ſich auf Forſchungsrei— 
fen befindet, der Sinn und das Ge— 
Ihied für die Einzelbeobadhtung der 
Umgebung, und da hat Ranke an ſich 
jelbjt die bemertensmwerthe Erfahrung 
gemaght, daß mit dieſer Angemöhnung 
an die Einzelbeobadhtung der Sinn für 
das Große und Ganze der Natur, bie 
Empfänglichteit für die Landſchafts— 
bilder, ſchwindet. Ranke ift deshalb 
der Anficht, daß der Indianer über» 
haupt nicht die Fähigkeit des Naturge- 
nuffes in unferem Sinne befitt. An— 
dererfeit3 machte Nante die Beob— 
achtung, daß er niemals mehr, ſelbſt 
in einförmigfter Gegend, von Langes 
meile heimgefucht wurde. Die Er 
mährende Spannung läßt feine Lan— 
gemweile auffommen; fie läßt aber auch 
feine ruhige Sammlung der Stim— 
mung, feine Muße zu  behaglichem 
Nachlinnen auffommen, und deshalb 
bildet diefer Ziwang zu fteter Natur— 
beobachtung, mie fie die Lebensbedin— 
gung der Jägervölker ausmacht, ein 
Hinderniß für jeden Kulturfortfchritt. 
Erjt wenn der Menſch von der Natur 
unabhängig wird, vermag er höhere 
Stufen der Gefittung zu erflimmen, 
und unfere eigentlichen ethifchen For— 
derungen find eben dad Ergebniß der 
Mußeitunden von Jahrtauſenden. 

Bei der Angemöhnung an die ftren- 
gere Naturbeobadhtung hat nun der 
Kulturmenfh ein ihm anbaftendes 
Hinderniß zu überwinden, die mangel- 
hafte Anpaffungsfähigteit des Auges 
an die wechjelnden Entfernungen. Bes 
fanntlih muß das Auge um ſcharf zu 
fehen, auf jede Entfernung beſonders 
eingeftellt werben. Bei dem Stuben- 
menfchen pflegt die gewohnte Einftel- 
lung nicht über 6 Dieter hinauszuges 
ben — aud) bie im Zimmer oder im 
Stalle gehaltenen Hausthiere find ja 
kurzſichtig —, und die Anpaffung an 
eine größere Entfernung machtSchwie— 
rigkeiten. Man tann da3 leicht bei 
dem Verſuche, eine Inſchrift auf grö- 
Bere Entfernung zu leſen, feftitellen. 
So muß man fich bei Beobachtungen 
im Urwalde zunächit von deſſem Ober- 
flächenbilde frei machen, von der Bes 
trachtung der dem Auge in nächfter 
Nähe entgegentretenden Pflanzenmaj- 
fen. Man muß lernen, durch fie mie 
durch ein Gitter hindurch zu ſehen und 
das Auge auf die entfernteren Theile 
des Maldes einzuftellen. Sobald das 
gelungen, nimmt- man auch rafch die 
Thiere u. ſ. m. wahr, die fich dort auf- 
halten und die man früher troß aller 
Mühe nicht auffinden fonnte. Ranke 
Jah jchlieglih Manches oft früher, als 
feine Indianer es ihm anzeigen konn⸗ 
ten. In der That wäre es auch ganz 
miderfinnig, an eine ungewöhnliche Be= 
gabung des Jndianerauges zu glau= 
ben, denn die aud bei uns feftgeftellten 
Sehfchärfen reichen ſchon an die ana= 
tomifche Grenze der Sehfähigteit her⸗ 


an, und ber Sehminfel von 6090 
; ‚Sekunden entfpricht dem Abftande der 


einzelnen empfindenden Elemente ber 


denten der Republik und des Kaiſers. 





Netzhaut. Wäre das  Andianerauge 
bon Natur mit einer, größeren Seh— 
Ihärfe ausgeftattet, jo müßte feine 
Netzhaut eine weit dichtere Mofait von 
Stäbchen und Zapfen aufmeifen, als 
‚das unfrige. Das iſt aber, foweit bis— 
herigellnterfuchungen reichen, nicht der 
Yal. Die Kurzfichtigkeit unferer Ge— 
bildeten iſt lediglich seine Maßregel 
der Naflır zu Gunften der Anpaffung 
an die tägliche Beſchäftigung. Denn 
ein gewiſſer Grad von Kurzfichtigkeit 
ift der gewöhnlichen Thätigkeit der Ge- 
bildeten angemeffener, als das Gegen- 
theil. Der Neugeborene ift ja meitfich- 
tig; erjt nach und nad) verliert ſich 
diefe Eigenſchaft; bei Bauerntindern 
hat fie Cohn noch bis in die erjten 
Schuljahre hinein nachgemiefen. 





Prebftiimmen über die ‚Allianz‘. 


Un Preßſtimmen über das ruſſiſch— 
franzöſiſche Bündniß feien folgende 
bemerft: 

„Figaro“: Man wußte es feit Lan— 
gem, aber man mwollte das Wort. Nun 
mohl, das Wort ift geſprochen nad 
einander aus dem Munbe des Präft- 


Die Erklärung wird in ganz Frant- 
reich mit langandauerndem und ein= 
ftimmigem Beifall aufgenommen wer⸗ 
den. Sie wird nicht unbemerkt in Euro 
pa bleiben. „Gaulois“: Das von den 
einen fo jehr erwartete, von den an= 
dern (mem denn?) fo jehr gefürchtete 
Wort, das große Wort „Alliance“ ift 
enblih ausgeſprochen. Paris und 
Frankreich werben deshalb heute ihre 
Fahnen flattern lafjen und heute Abend 
zu Ehren des ruffifch-frangöfifchen 
Bündniffes illuminiren. „Rappel“: 
Das Bündniß ift verfündet. Heraus 
die Fahnen, heraus die Lichter. Ganz 
Paris leide fich heute in ruffifche und 
frangöfifche Barben. „Soleil: Es ift 
etwas verändert in Europa. Bon heute 
ab wird das ruffifch-frangöfifche Bünd⸗ 
niß amtlich einer der großen Faktoren 
ber internationalen Politit Europas 
und der Welt jein. „Petit Barifien“: 
Alle Erörterungen find unnüb. Frant- 
reich und Rußland haben nicht mehr 
den Vertrag zu verheimlichen, den fie 
zufammen gefchloffen haben und ber 
für das Gefchid des einen wie des an— 
dern unberechenbare Folgen haben 
fann. Das blasphemifche Wort Biß- 
mard3 an die Menfchheit wird aljo 
nicht eivig wahr bleiben, nein, Gemalt 
wird nicht immer vor Recht geben. 
„Eclair“: Diefes Wort, Rußland und 
Frankreich werben es mit jubelnder 
Freude hören, denn e3 entfpricht genau 
den Gefühlen, welche die beiden Völter 
für einander hegen, und eröffnet zu= 
gleich den beiden Jändern neue Aus⸗ 
fihten des Glüde® und der Größe. 
„Journal“: Zar Nitolaus und Präſi⸗ 
dent Faure haben mit feltenem Takt 
gewartet, um das Bündniß zu berlün- 
ben, das von Allen ala ein Pfand des 


be Paris“ verfichert, daß die Reden ein 
europäifches politifches Programm bes 
deuteten, morüber alle Völker fich 
freuen müßten. „Lidre Parole“: Dies— 
mal ift es nicht mehr geftattet, zu zwei— 
feln. Das Wort, das ſeit Langem im 
Herzen der beiden Völker war, die es 
mit jo tiefer Zuneigung zu einander 
Ihlagen-Tieß, das Zauberwort Bünd- 
niß erklingt endlich in unferen Ohren. 
„LZanterne”: Es iſt ficherlich eine wich— 
tige Erklärung, die wir mit Ungebuld 
erwarteten. E3 war in der That un 
umgänglich nothwendig, die Natur der 
Beziehungen genau auszufprechen, die 
Rußland und die Republif vereinigen. 
„Autorite”: Die Kammerdiener der 
Republif begnüaten fich mit wenig, mit 
nichts. Die Patrioten verlangten mehr 
und haben e3 erhalten. Deshalb können 
wir künftig nun auch ohne Hinterge- 
danken ausrufen: Es lebe Rußland! 
Es lebe Franfreih! „Petite Répudli— 
que“: E3 genügt nicht, daß Felix Faure 
und Nikolaus II. fih auf dem Pothuau 
Verbündete genannt haben; jedes 
Bündniß jet einen Vertrag voraus, 
Wir find in einer Republit Bürger, 
vergeſſen wir das nicht, und feiner 
unter ung, weder Präfident, noch Mi— 
nifter hat die Vollmacht, dag Land ohne 
feine Zuftimmung, ohne feine Beſtäti— 
gung zu verpflichten. „Radical“: Wir 
träumten dad Bündniß für bie Res 
vandhe, wir haben das Bündniß des 
Friedens. Adieu, Pläne, die uns fo 
theuer waren, abieu, patriotifche Hoff- 
nungen. Wir follen nicht mehr daran 
denten, nicht mehr davon fpreden. 
„Sntranfigeant“ bringt die Reben ohne 
Kommentar. 

Wie man fieht, außer „Journal“, 
bad nebenbei vom Frieden ſpricht, 
„Petit Parifien“, der eine Lüge an 
den Haaren herbeizieht,” um feiner 
Gaffenjungenbosheit Quft zu machen, 
„Autorité“, die einen Hieb gegen bie 
Männer ber Republit führt, 
République“, die wirklich etwas Neues 
wiſſen will, und „Radical“, der fich in 
abgeftandenen jentimentalen Revanche— 
phrafen ergeht, find die Yeußerungen 
der Preſſe fehr farblos. „Marianne“ 
(die franzöſiſche Republik) freut fi 
eben einftweilen ohne Hintergedanten 
darüber, daß der ſchmucke ruſſiſche 
Freier, mit dem fie fo oft aufgezogen 
wurde, ihr nun doch das Ringlein an 
bie Hand geftedt hat, und daß fie nicht 








> ERRRERRERND 
Seit 50 Jahren das beste 


nehme nur 
“FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Packet. 
PREIS 25 CTS. 





riedens und des Fortſchrittes aner- 
ann! > men 
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re vie 





„Petite 





mehr auf die grämlichen Sittenrichter 
im eigenen Haufe zu hören braucht, Die 
zu ihrem zärtlichen Flirt die Mahnung 
brummten: „Zhut feinem Dieb nur 
nicht3 zu lieb, al3 mit dem Ning am 


Finger.“ 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 











Finanzielles. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 
164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 
Erfte Mortgages zum Verkauf. 











In Ghicage jeit 1856. 


KOZMINSKI GO., 


73 DEARBORN STR. 


Geld "a" Grundeigenthum. 


....Beite Bedingungen.... 


Snpotheten ſtets an Hand zum Verkauf. Boll 
machten, Wechſel und Kredit-Briefe. Sinjamilj 


Wn. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 
auf Grand: 


Geld zu verleihen in. 
Grite Sypotheten u vera 











Geld zu verleihen für Neubanten 
von 81000 bis 810,000 wenn die 
Rot volftändig frei ift. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 2tagimmam 














TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Brumdeigenthumsd-Sicherheit 
Erſte Hypotheten zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
4. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ava. 6fli 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthun. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen. 











Eifenbahn:- Fahrpläne. 


LMOKON ROUTE Benot: Deardorn ·Stattoa. 


Tictet·Offices: 32 Clart St. 
Ude Züge täglid. 


und Auditorium Hotel 
Abfah:t Ankunft 
elzuy für Indianapolis und 
ninnali. 


Baibingion und Bal 
ee ille. soson 


zen lis und Gincinuan 
Accommodation. .... un... 
und Sinciumati.. vu... 
und Hewidv Besen» ...... 





EIRBEU 
—A 
63833 

[-}=] 


EB 
Baur 





Eifenbann-Fahrpläne. 


Fuinois Zentrals@ifendbann. 





» Be durchfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahıse 
12. Str. und Part Row, Di 


b Die Züge nach dem 
üben können ebenfalls an der 22. Str.., 39. Str.» 
und Hyde Park-Station_beftiegen werden. Studie 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 
Durchgehende Züge— f Antun 
New Orleaus & Memphis Simited * t 120% 
Monticello und Decatur. .........." 2.05 +12.20N 
St. Bouis Diamond Spezial 
Et Lonid Day light Spezial. 
Springft Decatur 


Be 
® 


33 SWESSESS 


@ 
New Orleans Boitzu 
reg = & Ghatsworth.......] 2. 
Chicago & New Orleans Erpreg...” 
— Men, — LEN 
rd, Dabuque, Gi ty 
—— gm Schnell *3.00 N 
Rockford. Dubuque & Sıouz Sıty..a1l.35N 
ord * agierzug 3108* 
ford 


. — tm 9 8 
— — — 
sm 


#525 San 








Burlington:Linte. 

Chicago», Bnrlington- und Quinch· Eiſenbahn. Xide 
Dffices, 211 Elark Str. und Union Baffagier-Bahnn- 
bof, Caual om. zwiichen Madijon und Adams. 

e 


8 Abfahrt 1 
Galedburg und Streator..........} 8.058 6.15 
Rodfovd und Forreiſton 

Lokol-Punkte, Iliusis u. Jowa... 


go 
8 
[-) 


+ 
* 


De 


58 
** ꝰ )5 


vo ee0 t+ ++ 


sSppruum 
BESERK 


Blad His, Montana, Portland.. 
St. Baul und Minneapolis 11, "10. 
Taalich. Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Onica60 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statıom, 5, Ave. und Ser Straße, 
City Office: 115 Adams. Telephou Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonn Abfahrt Aukun 
710.00 
9.03 


TTEBISETEBTERSET 


SSSSBIESEE 
Po299pt 
EIEHSIESESE 


F 
3 





Minneapoliß, St Dubuge,. (} 5.45 2 
Kanjas City, Gt. Joſeph, Des 6.80 N 
Dioined, Maridalltown ...... [11.OR 

Eycamore und n Bocal. 

2 St. Charles, 





Baltimore & Ohlo. 
Bahnhöfe: wrand Fe u Gtabt- 
Office: 198 Clark Str. 
preije verlangt auf 
. Yimited Zügen. 


Reine ertra 
den B. Abfahrt Ankunft 
Sotal .5B +6.0N 
ort und Waſhington Veſti—⸗ 
bnıled Erpre 10158 OR 
New York, Waihington und Pitt 
burg Beitibuled "EON *9.08 
Pittöburg, Eleveland, Wheeling und 2 
Golumbus Erprei "TON — 7.008 


äglid. + Ausgenommen Sonntags. 





Ghicage Grie⸗ Eiſenbahn. 
Tidet-Offices: 
ea 42 ©. Glarf, Auditorium 
F Dearborn-Station, Polt u. 
i Abfahrt. 
Bes Lotal. +7.308 
New Port & Bofton *8.0N 
eg & Buffalo ............6 ã 
aß Lake Accomodation.. .... ...... 
New York & Bofton.... .oruennncucı B. 
Golumbus & Norfolk, Ba 
Taaelich. + Uusgenommen Sonntags. 


CHICAGO & Al ATION 
alPARt 6, AUTOR Bug bassenern STATS 
Tioket Office, 101 Adams Street. 


Leave. 
2.0 


otel und 
tarborn. 





F 





; 


— *⸗ 
BUBRSERERE 
Enönannonen 
j EIERZURSEHE 
LIT PIPPI TR 





NRidel Blate. — Die New Hort, Ghlcags 
St. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Wiadußt, Ede ar GStr. 
Ale Züge taglich Ant. 
ER Son 4 — 38 
w ern unuunn nes 
Rem ort & Bofton Erpreß MEN 158 


* 





